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268 . Oldeuöury , Donnerstaq, den 17 . November 1904. XXXVIIl . Zahrqanq.

Hierzu drei Beilagen.

Lagesrrmöschau.
Von einem Zusammentreffen des Kaisers mit dem Zaren ist

in Berlin nichts bekannt. ^
Aus dem Hafen von Port Arthur sollen mehrere Schiffe ent¬

kommen sein.

Der russische Botschafter in Washington erklärte, Rußland
dulde keinerlei Fricdensvermittlung.

*

Alexejew wurde vom Zaren empfangen. Er tritt einen Er¬
holungsurlaub nach der Krim an.

*
Der französische Kriegsminister Andre ist vom Amt zurück¬

getreten: sein Nachfolger wurde Berteaux.
*

Die Unruhen in Brasilien sind von der Regierung unterdrückt
worden.

»

In Offenburg tagt der 5 . Tuberkulose-Kongreß.»
Der Etat soll die Forderung eines selbständigen Kolonial¬

amtes mit einem Staatssekretär enthalten.

WettpoMik.
Oldenburg » 17 . November.

In einer Rektoradsrede über allgemeingeschichtliche
Entwicklung , die als Broschüre bei I . G. Cotta in Stutt¬
gart erschienen ist, hat Professor Theodor Lindner
in geistvoller , großzügiger Weise das große Problem be¬
handelt , welches , schon lange bei uns mit dem Schlagwort
der gelben Gefahr bezeichnet , neuerdings durch den
großen Kampf Japans gegen Rußland immer eindring¬
licher vor den prüfenden Blick aller denkenden Menschen
des Abendlandes gerückt wird . Indem Lindner von der
weitschauenden Warte des Historikers die uns bekannten
Epochen der Völker- und Kulturentwicklung übersieht , läßt
er uns als zwei mächtige Elemente derselben die Behar¬
rung und die Veränderung erkennen und betont als einen
der wichtigsten Faktoren im großen Kulturkampf der Ras¬
sen ihr Anpassungsvermögen . Allen indo -germanischen
Völkern , sagt der Gelehrte , soweit sie nicht durch starke
Mischungen ihre frühere Eigenart einbüßten , scheint die
Anpassungsfähigkeit in hohem Grade eigen zu sein , und
sie hängt zusammen mit anderen begleitenden Eigenschaf¬
ten : dem Individualismus , dem Streben nach dem Rechte
und der Geltung der .Person , das sich auch in staatlichen
Dingen geltend macht , und der Neigung zu idealen , selbst
übersinnlichen Vorstellungen . Dagegen ist in den mongo¬
lischen Völkern eine starke Beharrung mit geringerer Nei¬
gung zur Anpassung eigentümlich . Jetzt hat der mongo¬
lische Osten die mächtigsten Anstöße erfahren und ist zu-
glerch vor einen Kampf um das Dasein gestellt . Die Grund¬
bedingung , ihn zu führen , ist vorhanden : die Masse und
Stärke der Völker, und die geistige Kraft . Es ist bekannt,
wie plötzlich Japan , durch seine frühere Geschichte und die
geographische Gestalt seines Ländergebietes dazu mehr ge¬
eignet als China , sich dem Neuen in staunenswerter Weise
erschlossen hat . Das ist ein Vorgang , der in der Welt¬
geschichte ohnegleichen ist, und sollte er sich ohne Störung
weiter fortsetzen, so wäre das erste Beispiel gegeben , daß
eine Revolution keine Reaktion nach sich gezogen hätte.
Die rechte Anpassung erfordert nicht bloß , das Neue an¬
zunehmen , sondern es auch aufzunehmen , innerlich zu ver¬
arbeiten . Die Frage wird also sein, wie weit jene mongo¬
lischen Völker verstehen werden , auch die inneren Kräfte in
der Wirtschaft , im sozialen Leben und Wissen dauernd zu
entfalten und die richtige auffrischende und befruchtende
Verbindung mit ihrem alten Sein herzustellen . Denn das
eigene Wesen darf ein Volk nie aufgeben , wenn es sich
nicht selbst 'aufgeben will , und auch die Indo -Germanen
besaßen stets die ausgezeichnete Gabe , das ihnen zu-
sließende Fremde in eigenen Besitz zu verwandeln . Die
Aufgabe der Völker ist, das rechte Verhältnis von Be¬
harrung und Veränderung herzustellen , das heißt , das
eigene Wesen stetig zu bereichern und zu ergänzen . Nicht
in der trügerischen Einbildung der Vollkommenheit der
eigenen Nation sich äbschließen , sondern das Gute auch an
dem Fremden anerkennen und nachahmen , die vorhandenen
Kräfte verstärken und vermehren , das ist der Weg, der
vorwärts führt . Für den Staatsmann aber ergibt sich als
höchste Kunst, einmal die Möglichkeiten zu berechnen , dochvor allem rechtzeitig und allseitig die neuen Bedürfnisse
zu erkennen und ihnen entgegenzukommen , aus ihnen das
Notwendige und das Brauchbare zu entnehmen und es
weise mit dem Bestehenden zu verbinden . Das ist wahr¬
haftig konservative Politik . Indem die Geschichte die Wan¬
delbarkeit der Zeiten zeigt , mahnt sie, die Fülle des uns
umgebenden Lebens zu erfassen . Mitten in den mächtigen
Veränderungen , die sich vorbereiten , steht unser Reich und
Volk nicht unmächtig , aber im Verhältnis klein. Sollen
wrr Deutsche den Platz an dex Sonne be¬

haupten, nicht in den Schatten herabgedrückt werden,
so ist es notwendig , den Blick hinauszurichten
in die Weite , uns anzupassen den neuen
Weltverhältnissen. Deshalb müssen daheim die
schädlichen Ueberlieferungen der Vorzeit mit
ihrem kleinlichen Treiben auch im Tagesleben beseitigt,
die guten erhalten und verstärkt werden . Wir
müssen alle Kräfte opferwillig zusammenfassen , um un¬
seren Bestand zu erhöhen, denn jeder Stillstand
ist schon Rückschritt. Dann darf das deutsche Volk
hoffen , ebenso glücklich , wie es in das zwanzigste Jahr¬
hundert eingetreten ist, dereinst aus ihm herauszu¬
schreiten.

Die notleidende Linnenroafferwirtschaft.
Während bis vor kurzem noch das öffentliche Interesse

sich der Seewirtschaft in besonderem Maße zuwendete, sind
in jüngster Zeit mehr die auf die Binnengewässer bezüglichen
wirtschaftlichen Angelegenheiten zum Gegenstand der allge¬
meinen Aufmerksamkeit geworden . Von den das preußische
Parlament beschäftigenden Kanalprojekten sei dabei abge¬
sehen , denn sie betreffen nicht ausschließlich die an der Binnen¬
wasserwirtschaft unmittelbar interessierten Erwerbskreise.
Bemerkenswert aber ist z . B -, daß Mitglieder aller bürger¬
lichen Parteien den Aufruf zur Linderung der
NotimKleinschiffergewerbe unterzeichnet haben,
erklärtermaßen in der Erkenntnis der sozialen Bedeutung
der selbständigen Binnenschiffer . Ferner ist eine Revision
und Vereinheitlichung der Fischereigesetz¬
geb u n g in Aussicht gestellt, Wohl nicht ohne Anregung sei¬
tens des im Vorjahre gegründeten Bundes deutscher
Berufs sii scher . Die Zahl der im Fischereigewerbe be¬
rufsmäßig tätigen Personen ist größer , als gemeinhin ange¬
nommen wird . Es dürften in Deutschland etwa 80 000 Men¬
schen, die Bediensteten eingerechnet, der Fischerei ihren Le¬
bensunterhalt verdanken , von denen 59 A> der Flußfischerei,
41 A, der Küstenfischerei angehören . Die letzteren
entfallen wieder zum weitaus größten Teile auf das Ostsee¬
gebiet. Dessen Fischereibetrieb zeigt i«i übrigen mehr die
charakteristischen Merkmale der Binnenwasser , als dSr See¬
wirtschaft , denn das Unternehmen des Deutschen Seefischerei-
Vereins , auf der Ostsee eine Hochseefischerei zu ent¬
wickeln , befindet sich im Stadium des Versuches. Der natür¬
liche » Verteilung der Wasserläufe entsprechend ist die Zahl
der Fischereitreibenden in Norddeutschland erheblich größer
als in Süddeutschland . Während Preußen rund 12 000
Binnenfischer aufweist , dürfte z . B . Württemberg deren kaum
100 zählen . An der Entwickelung der Fluß - und Küsten¬
fischerei hat gleichwohl auch der Süden ein Interesse , da ein
beträchtlicher Teil der in den nordischenGewässern gefangenen
Fische nach dem Süden verschickt wird . Hinsichtlich der
Binnenschiffahrt ist denn auch die erfreuliche Tatsache zu kon¬
statieren , daß in verhältnismäßig großer Zahl Männer aus
Süddeutschland den Aufruf zur Hilfeleistung für die be¬
drängten Kleinschiffer unterzeichnet haben , obwohl die zu
Unterstützenden zum weitaus größten Teil Norddeutsche
sind. Daran läßt sich erkennen, daß man allenthalben im
Reich der Binnenwasssrwirtschaft Aufmerksamkeit
zuwendet.

Der russisch - japanische Krieg.
Die Situation wird gekennzeichnet durch folgende

Meldungen:
Die Ankunft des sehr beliebten „Papa " Lenewits ch

in Mukden erfrischte die Truppen . Die russische Heeres¬
leitung hat sich in den letzten Wochen wieder beträchtlich
verstärkt und verstärkt sich dauernd . Die Japaner werden
erst einige Wochen nachdemFallvonPort Arthur
eine kräftige Offensive mit einiger Aussicht auf Erfolg
übernehmen können . Andererseits wird auch die russische
Heeresleitung zu dem erneuten Schlage , sowohl in der
Mandschurei als auch gegen Korea erst dann ausholen,
wenn sie eine überwältigende Ueberlegenheit angesammelt
hat . Natürlich bleiben größere Zusammenstöße schließlich
immer möglich , doch wird die militärische Entschei¬
dung vor nächstem Frühjahr wohl kaum erfolgen.

Die Japaner griffen in einem allgemeinen Ansturm
die äußeren Forts von Port Arthur an und erreichten
die Gräben der Hauptforts . Diese waren breiter und tiefer,
als man erwartet hatte , und waren durch Minen verteidigt.
Ein Teil der Gräben wurde in heftigem Kampfe genom¬
men , die Russen hielten sich aber immer noch in einem
Teile der Gräben und die Japaner gingen dazu über , s i e
mit den Waffen zu vertreiben.

Der russische Generalstab berichtet nach weiterer Ueber-
sicht der Liste der russischen Verluste während der
Kämpfe am Schaho folgendes : Soldaten getötet 4086, ver¬
wundet 23512 , durch sonstige Unfälle verletzt 313, ver¬
schwunden 5327, im ganzen 33 268 Mann . Offiziere getötet
188, verwundet 700, durch sonstige Unfälle verletzt/66 , ver¬
schwunden 39, im ganzen 995.

Aus Tschifu wird gemeldet , der üus Port Arthur
entkommene Torpedojäger „R a storop n h" weigert
sich, der Aufforderung des chinesischen Admirals , abzu¬
rüsten , nachzukommen . Das Schiff dürfte versuchen, so¬
bald der Schnecsturm sich gelegt , das offene Meer zu ge¬
winnen . Die Offiziere des Schiffes erzählen , daß noch
mehrere andere Kriegsschiffe aus Port Arthur ausgelaufen
seien, jedoch sei es nicht bekannt , ob sie den Japanern
entkommen sind.

Statthalter Alexejew wurde in Petersburg
vom Zaren empfangen und zur Tafel zurückbehalten . Die
Unterredung war eine äußerst herzliche . Es steht fest, daß
sich der Vizekönig die ganze Gunst des Zaren erhalten
hat . Die Freunde Alexejews glauben sogar , daß er für eine
große Auszeichnung vorgeschlagen sei und wahrscheinlich
zum Reichskanzler ernannt werden dürfte.

Der erste Todesfall, welcher sich auf dem rus¬
sischen Spezialschifte „O r e l" ereignete , war der des Kom¬
mandanten dieses Schiffes , Seeleutnants von Melidow . Ep
starb an Typhus . Sein Vater , der Botschafter in Paris,
ist, und seine Mutter , welche monatelang die Ausstattung
des Spezialschiffes persönlich überwachten , erhielten die
Kondolenzen des Präsidenten Loubet und des diplomati¬
schen Korps.

Die Polizei von Kopenhagen recherchiert eifrig nach
einem geheimnisvollen japanischenAgenten^
welcher Sonnabend aus Holbaeck gekommen , nach Nyk.
jobing auf Seeland gereist war , und dort spurlos ver¬
schwunden ist. Man vermutet , daß er Spionage getrieben
und dort von einem englischen Schiffe erwartet und aus¬
genommen worden sei.

Bon der Bühne zum Kriegsschauplatz. Dev
Opernsänger Albrecht v . Ulmann , Mitglied des Stadtthea,
ters in Nürnberg , ist als geborener Livländer , zur Teil¬
nahme am russisch-japanischen Krieg einberufen worden.
Die Gestellungsordre traf den verheirateten , sehr, beliebtest
Künstler ganz unvermutet.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Ueber das Befinden des Prinzregenten von Bayern er¬
fährt die „Berl . Ztg .

" aus München : Der Prinzregent bedarf
der äußersten Schonung , zumal sein Beinleiden von Woche zu
Woche zu immer größeren Bedenken Anlaß gibt . Professor
v . Angerer ist täglich in der Residenz. Von Jagden , Aus¬
flügen usw. kann vorläufig absolut nicht die Rede sein, von
der Erfüllung größerer Reprüscntationspflichten erst recht
nicht : diese hat Prinz Ludwig für die nächsten Monate fast
vollständig übernommen.

Die Reichspostverwaltung macht bekannt : Nach der
Strandung des am 10. Oktober von Hamburg abgegangenen
Dampfers „ Edith Heyne" an der Liberiaküste ist die
Postladung von Eingeborenen geraubt worden . Sie
hat aus 579 gewöhnlichen Paketen , 301 Feldpostpaketen , 3
Briefsäcken des Marinepostbureaus und 13 anderen Brief¬
beuteln bestanden. Demnach sind als vermutlich verloren zu
betrachten u . a . Briefsendungen , die aus Berlin in der Zeit
vom 5. Oktober mittags (aus Köln 10 Uhr 45 Min . abends)
bis zum 10. Oktober 6 Uhr 34 Min . vormittags abgegangen
sind, und alle Pakete , die in Hamburg in der Zeit vom 1 . Okt.
abends bis zum 10 . Okt . mittags zur Weiterbeförderung Vor¬
gelegen haben : Briefsendungen jedoch nur , sofern auf ihnen
nicht die Leitung über Kapstadt vorgeschrieben war.

Friedrnspläne . Nach weit verbreiteter Auffassung ist
der amerikanische Vorschlag bezüglich einer zweiten
Friedenskonferenz zur Unrechten Zeit ge¬
macht worden, und es besteht daher Wohl wenig Aus¬
sicht , daß derselbe alsbald zur Durchführung gelangen kann.
In erster Linie handelt es sich darum , ob Rußland für die
Friedenskonferenz sich entscheiden wird , und da ist Wohl fast
mit Sicherheit anzunehmen , daß die russische Regierung wäh¬
rend der Kriegsdauer jede Teilnahme an einer Friedenskon¬
ferenz ablehnen wird . Der amerikanische Botschafter in Pe¬
tersburg dürfte bereits in diesem Sinne informiert sein, und
auch die kürzliche Aeutzerung des russischen Botschafters in
Washington hinsichtlicheiner Friedensvermittelung läßt deut¬
lich erkennen, daß der Zusammentritt der Friedenskonferenz
in naher Zeit ausgeschlossenerscheint.

Ans den Kolonien . Die „Nat - .Ztg .
" schreibt: Der

GouverneurvonSamoa,Dr . Solf, gedenkt dem¬
nächst in Urlaub zu gehen und diesen Urlaub zunächst in
Deutschland zu verbringen . Wie man sich erinnert , hat Gou¬
verneur Sols im Frühjahr 1902 Gelegenheit gehabt , im
Reichstag gelegentlich der Kolonialberatung zu dem Kolonial¬
etat von Samoa das Wort zu ergreifen . Sollte er während
seines diesmaligen Urlaubs gerade zur Zeit der Etatsbera-
tung in Berlin anwesend sein, so dürfte er vielleicht wieder
den Etat von Samoa verteidigen und über erfreuliche Fort-
entwickelung der Kolonie berichten. — Reuters Bureau meldet
aus Liverpool vom 14 . d . M . : Hier traf ein Dampfer der
Elder -Dempster -Linie mit der Nachricht aus Kamerun
ein, dort sei eine deutsche Handelsgesellschaft zum Zwecke des
Handels mit und auf dem Tschadsee gebildet . — Nach einer



werteren Mikkekkimg geriet 8er erste Offizier des deutschen
Schiffes „A d o " beim Hineinziehen des Schiffes in das neue
Schwimmdockin Dualla in eine Winde und wurde getötet.

Ausland.
Brasilien.* Rio de Janeiro . 15 . Nov. Die Lage ist sehr ernst.

In den Vorstädten dauern die Unruhen an . In der Stadt
herrscht Ruhe . Die Läden blieben gestern den ganzen Tag
geschlossen , die Zahl der Verwundeten ist groß. Präsident
Rodriguez Alves verließ das Präsidentschaftsvalais . Es gehtdas Gerücht, in der Kriegsschule sei eine Revolte ausgebrochenund gewisse Offiziere und Generale würden mit den Ruhe¬
störern gemeinsame Sachen machen. Die Regierung rechnet
darauf , die Ordnung wieder Herstellen zu können.

Später : Die revolutionäre Bewegung ist unterdrückt
und die Ruhe wieder hergestellt. Die hauptsächlichstenAn¬
stifter der Bewegung, Senator Lauro Sodri und der
Deputierte Barboza Lima, sind geflohen, andere sind ver¬
haftet . Zahlreiche Personen wurden getötet und verwundet.

China.
* Peking » 15. Nov . China hat sich verpflichtet, als

Gegenleistungen für gewisse Konzessionen bezüglich der
Ermäßigung und Berechnung der Zinsen der
Entschädigung aus den Boxerunruhen die ganze
Entschädigungssumme auf der Goldbasis zu bezahlen und den
Anspruch auf Zahlung in Silber , worin es allein von den
Vereinigten Staaten unterstützt wurde, auszugeben.

Nordamerika.
Die Sterne und Streifen, denen auf Grund des

vom Marineamt in Washington soeben gekennzeichneten
Flottenbauprogramms eine erweiterte Seegeltung ver¬
schafft werden soll, dürsten in Zukunft nicht nur auf dem
Pacific und in Asien eine hervorragende Rolle spielen. Es
besteht Grund zur Annahme, daß die alte Welt auch in
ihrem westlichen Teil von der Union mehr als bisher „ unter
Kontrolle " genommen werden wird . Zunächst ist es wohl auf
das Mittelmeer abgesehen. Die Wahrnehmung der amerikanischen
Interessen , die Vertreibung von Entschädigungssorderungenu . s. w. war hier bisher Aufgabe des europäischen„fliegend en"
Geschwaders. In Zukunft wird sich die Union voraus¬
sichtlich das Recht auf Unterhaltung von Stationsschiffen
konstruieren. Das gilt besonders von den türkischen Gewässern,
weil im Orient nach verschiedenen Richtungen amerikanische
Interessen in Frage kommen. Es sei nur an die amerikanische
Staatsangehörigkeit vieler Armenier, an die Unterrichts- und
Missionsanstalten in Beirut und im Vilajet Moßul erinnert.
Zur Erleichterung der Lösung der orientalischen Frage trägt
das amerikanischeElement schwerlich bei.

Schweiz.
* Genf , 16. Nov. Bei den Wahlen zum Großen ; Rat

wurde die bisherige sozialdemokratische Vertreterzahl , die
sieben betrug , auf 14 erhöht.

Frankreich.* Paris , 16. Nov . Kriegsmini st er Andre hat
demissioniert und Berteaux ist sein Nachfolger
geworden . Die Demission hat in allen politischen Kreisen
großes Aufsehen erregt . Kabinettschef Combes begab sich
sofort nach Empfang des betreffenden Briefes zu Andre
und versuchte mit allen Mitteln , ihn zu bewegen , von sei¬
nem Entschlüsse abzustehen . Beide Minister küßten sich.
General Andre weigerte sich jedoch> seinen Entschluß zuändern . Der Brief , mit dem General Andre seine Demis¬
sion einreichte , spricht nicht, wie man zuerst versichert hatte,
von Gesundheitsrücksichten , sondern bestätigt , daß dem
General aus politischen Opportunitätsg run¬
den die Demission nahegelegt war . Das Dekret , das die
Ernennung Berteaux' zum Kriegsminister ausspricht,
wurde von Loubet um 5,30 Uhr unterzeichnet . Berteaux
galt seit langem als zukünftiger Kriegsminister . Er war
seit dem Jahre 1899 Wechselmakler an der Pariser Börse,
als Kenner militärischer Fragen jedoch mehrmals Bericht¬
erstatter für das Kriegsbudget . Berteaux ist 52 Jahre alt,
besitzt ein Vermögen von 30 Millionen und gehört zur
radikal -sozialistischen Partei und zu den eifrigsten Mit¬
gliedern des republikanischen Bloc . Ms zuletzt hat Ber¬
teaux General Andre unterstützt und ist noch in der De¬
batte über die zweite Interpellation Villeneuves aus der
Rednertribüne für ihn eingetreten . Der neue Kriegsmini¬
ster wird das System der Auskunftszettel abschaf-

KuWgskonzerte.
Das gestrige Konzert der Jnfanteriekapelle im Schützen-

Hofbrachte lauter dem Ernst des Tages angemessene, würdige
Kompositionen . Herr Musikdirigent Ehrich, der
sämtliche Werke mit sichtlichem Fleiß vorbereitet hatte und
tnit hervorragendem Gelingen zu Gehör brachte, eröffnete
Las Konzert mit der Beethove nschen Egmont-
Ouverture. Ferner enthielt das Programm Werke von
Mendelssohn (2 Sätze aus der 3 . Symphonie ) , Wag¬
ner (die gewaltig ergreifende Glocken- und Gralszene aus
„ Parsifal " ) , Bach (das wundervolle Air vom ganzen Or¬
chester gebracht) , Haydn , Mahle ndorf , Brambach
(Tasso-Ouverture ) . Besonderes Interesse erweckte eine neue
Komposition von dem hiesigen Hofkapellmusiker C . Klapp-
roth, die nicht nur tiefes musikalisches Empfinden , sondern
auch reiches technischesKönnen verrät . Es ist einfympho -
(lisch er Satz, dem das Motto vorangestellt ist : „Nach
ewigen , ehernen , großen Gesetzen müssen wir alle unseres
Daseins Kreise vollenden .

" (Goethe „ Das Göttliche") . Diese
ehernen Gesetze werden durch ein Thema in I ) Noll versinn¬
bildlicht , welches zuerst von den Pauken und Bässen allein
angestimmt wird . Ost wird es dem Menschenherzen schwer,
sich der eisernen Notwendigkeit zu fügen ; dieser Pein , dem
Zweifel an der göttlichen Güte gibt ein mit einem Triller be¬
ginnendes Motiv in den Geigen , das sich dem Hauptthema
zugesellt, Ausdruck. Das trotzige Herz möchte sich nicht fügen
und bäumt sich auf gegen das Schicksal. Aber immer gewal¬
tiger dringt es auf uns ein : das Thema wird von verschie¬
denen anderen Instrumenten unisono und dann auch in
reichem harmonischen Kleide gebracht, während das Motiv der
Unruhe ebenfalls , dagegen ankämpfend , sich immer mehr ent¬
faltet . Schließlich bleibt letzteres allein übrig . Da tönt in
das gequälte Herz ein Klang von oben, ein Erinnern an die
göttliche Liebe ; ein zweites , getragenes Thema, ^ religiöse
Stimmung ausdrückend , setzt ein , zart von der ersten Geige
umspielt . Doch wieder regen sich unruhige Gedanken , und so
wird in einer sehr wirkungsvollen Durchführung das erste
Thema (setzt nur in seinem Rhythmus ) und das zweite Thema,
dessen Hauptmotiv sich gewaltig steigert , verarbeitet . Nach
diesem Abschnitt, der außerordentlich wirkungsvoll abschlietzt,
beginnt ein neuer Teil mit einem dritten Thema . Wenn man
nach einer Deutung sucht, so könnte man sich die innere Be-

fen "
sind lediglich Berichte der Präfekten einholen lassen.

-Ob mit seiner Ernennung die Min isterkris c zum Still¬
stand gebracht ist , wird sich erst nach den erwarteten Ein¬
griffen Millerand <s sin die Diskussion über das Budgetdes Ministeriums des Innern entscheiden. Zunächst wird
die Opposition die Angriffe gegen Pelletan aufnehmen . —
Andre will eine Erholungsreise antreten.

Armenien.
Herr vr . Belck schreibt der „ Fr !s. Ztg . " : „ Aus absolut

verläßlicher Quelle erfahre ich soeben , daß m der Nacht vom
7 . zum 8 . Oktober armenische Revulutionare irr das unweit
des Südostufers des Van -Sees gelegene armenische DorfNarek eingebrochen sind und dort eine Menge Getreide
requiriert haben, mit dem sie sich in das angrenzende Gebirge
zurückziehen wollten . Vorher aber kam es zu einem Kampfe
zwischen ihnen und den inzwischen herbeigeeilten türkischenGendarmen und den kurdischen Hamidie-Soldaten (irreguläre
türkischer Reiterei ), bei dem einige der letzteren getötet wurden,
woraus das Militär sich zurückzog , während die Revolutionäre
sich in die Berge in Sicherheit brachten. Nach deren Abzüge
plünderten die Kurden das Dorf Naret , erschlugen alles,was ihnen in die Hände fiel , darunter einen Greis von 110
Jahren , und brannten schließlich das ganze Tori nieder.
Dasselbe Schicksal bereiteten sie anderen benachbarten armenischen
Dörfern . Die türkische Regierung trifft l einerlei Schuld an
diesem traurigen Massacre, insbesondere hat der altbewährte
Geueralgouverneur von Van , Tahir Pascha, sofort alles in
seinen Kräften Stehende getan, um eine weitere Ausbreitungdes Gemetzels zu verhindern.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Originalberichte ist nurmit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber wkal « Bore

tommnijje sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg » 17 . Nov.
* Die Krippe ist gestern , am Buß- und Bettag, ihrer

Bestimmung übergeben worden. Nachdem die Vorstandsdamendas Lied „Lobet den Herren " gesungen, sprach Herr Geh.
Oberkirchenrat Ramsauer folgende Worte:

Wir wollen dies Haus nicht seiner Bestimmung übergeben
ohne Aufblick zu dem Herrn , von dem aller Segen kommt . Viele
Werke und Anstalten der Barmherzigkeitzählt unsere liebe Stadt
Oldenburg schon für Arme und Kranke , für Junge und Alte , fürBlöde und Sieche; eins hat ihr bisher noch gefehlt , ein Werk , das
sich der kleinsten Kinder annimmt. Heute soll es ins Leben
treten. Eine Krippe nennen wir eine solche Anstalt. Der Name
weist uns hin auf das Kind , das in der Krippe zu Bethlehem ge¬
legen hat, auf den , in welchem die Liebe des Vaters sich uns am
herrlichsten geoffenbarthat ; auf den Kinderfreund, der gesprochen
hat : Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht,denn solcher ist das Reich Gottes ; und er herzte sie und legte die
Hände auf sie und segnete sie, auf den , der gesagt hat : Wer ein
Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf, und
was ihr getan habt dem geringsten unter meinen Brüdern , das
habt ihr mir getan. Ist es deshalb nicht ein köstliches Werk,
das hier begonnen wird? Freilich äußerlich angesehen nur gar
unscheinbar , ein kleiner Anfang mit geringen Mitteln , aber er
trägt seinen Lohn in sich . Denn es ist begleitet von dem Dank
der Mütter , die hier ihre Kinder der Hut und Pflege sorgsamer
Hände übergeben und ohne bange Sorge um sie der Arbeit ihres
Berufes nachgehen können . Es ist begleitet von dem Dank der
Väter , die ihre mutterlosen Kleinen hier in treuqn Händen
wissen . Und ist es nicht an sich schon ein köstlich Ding, so ein
klemes Menschenkind , geschaffen nach dem Bilde Gottes, warten
und Pflegen zu dürfen, es zu lehren die ersten Schritte zu tun
und die ersten Laute zu stammeln?

Ein Haus , das die Barmherzigkeit gegründet hat, in dem
Barmherzigkeit waltet, soll dies Haus sein , darum können wir
es mit getroster Zuversicht dem Schutz und Schirm des Barm¬
herzigen befehlen . Er wolle mit seiner Gnade walten über
diesem Hause und es behütenvor Not und Gefahr ; er wolle seinen
Engeln befehlen , daß sie an den Betten der Kleinen Wachen und
sie beschirmen allezeit . Er wolle denen , die ' hier, ihrer warten,
stets neue Freudigkeit zu ihrer Arbeit schenken und ihre Arbeit
krönen mit seinem Segen. Er wolle alle , die zu diesem Werke
beigetragen haben und ferner beitragen, den Lohn finden lassen,
der auf aller Liebesarbeit ruht , er wolle über uns allen sein Än-

esicht leuchten lassen und unseren Ausgang und Eingang be¬
uten bis in Ewigkeit . Amen.

Indem der Vorstand seinen herzlichen Dank ausfpricht
für die zahlreichen Beweise des Interesses , die dem jungen
Unternehmen entgegengebracht werden, hofft er, daß immer
weitere Kreise die Notwendigkeit dieser Wohlfahrtseinrichtung

rechtigung dieses Abschnittes so denken, daß der Mensch in
rastloser Arbeit Befriedigung sucht. Dazu paßt vortrefflichdie nun folgende kunstvolle Art der Verarbeitung der Themen.Das dritte Thema tritt ein zweitesmal in einem Kanon , der
übrigens äußerst natürlich wirkt , und ein drittesmal wieder
reich variiert auf . Auch das erste Thema gesellt sich ( in Formeines Kanons ) , von Imitationen umspielt , hinzu , als ob es
sagen wollte : Es hilft alles nichts , das Schicksal geht seinen
Weg ! So behauptet sich das Hauptthema bis zuletzt, und
doch folgt am Schluffe eine befriedigende Lösung : ein jubeln¬der Akkord schließt das Ganze ab.

Herrn Ehrich, der sich in liebevoller und verständnisvoller
Weise des an Schönheiten und prächtigen orchestralen Wir¬
kungen reichen Werkes angenommen hatte , gebührt aufrich¬
tiger Dank dafür , daß er den Musikfreunden Gelegenheit ge¬
geben, es kennen zu lernen . Hoffentlich hören wir es bald
anandererStelle wieder ! Oöt 2o.

Konzert des Lamberti -Kirchenchors.
Der gestrige Feiertag gab uns Gelegenheit , die Vor¬

züge des von Herrn Professor Kuhlmann gegründeten
und geleiteten Kirchenchors aufs neue einzuschätzen. Der
Chor bereitet nicht nur dem Musikfreunde einen hohen,
reinen Genuß , in seiner konzertlichen Betätigung an den
hohen Festtagen unserer Kirche trägt er durch die ein¬
dringliche Schönheit seiner Gesänge ganz wesentlich zur
religiösen Erbauung der Kirchenbesucher bei , und auch an
dieser Stelle kann die regste Beteiligung an seinen Kon¬
zerten nicht warm genug empfohlen werden . Was gestern
besonders wohltuend berührte , war die ruhige Sicherheit
des Vortrags und die fast unwandelbare Reinheit der In¬
tonation . In dem sorgfältig abgewogenen Anhauch der
Akkorde lebt ein nicht zu unterschätzendes Gefühlsmoment,
das ebenso wie der langsam und leise entschwebende Aus¬
klang zu einem Teile die tiefe Wirkung mitbedingt . Auf
weitere Einzelheiten braucht hier heute nicht eingegangen
zu werden ; mit einem warmen Dank gegen Herrn Prof.
Kuhlmann , der in aufreibender Tätigkeit unausgesetzt als
Dirigent , Orgelsolist und Gesangsbegleiter tätig war , wird
jeder das Gotteshaus verlassen haben.

Das Programm der Kirchenkonzerte läßt keinenWunsch
offen. Unsere Zeit legt mit Recht hohen Werl auf einheit-

einsehen , und das Unternehmen großmütig unterstützen möchte15 Mütter hatten ihre Kinder angemeldet, die alle drinqeimuni Aufnahme ihrer Kleinen baten . Leider konnten Vorlandnur 6 Kinder angenommen werden, wegen Platz- und Gelwmangels . Der Ertrag des „Gemütlichen NachmittagsSonnabend , 5 Uhr in der „Union "
, ist dazu bestimmt dv

Kosten der ersten Einrichtung decken zu helfen. Eintritts¬karten sind noch bei Herrn Buchhändler Eschen und an
Kasse zn haben.

*
* Grösst,erzogliches Theater . Der Groß HerzogHerrn Major v . Radetzki den bisherigen Intendanten , mii,Generalintendanten des Großherzoglichen Theatersund der Hoskapellc ernannt.
* Mittclstandsvereinigung . Wir brachten kürzlich dieNotiz, daß demnächst Hierselbst Herr Dr Wienbeck auzHannover in einer Handwerker-Versammlung einen Vortraghalten würde. Wie uns von interessierter Seite geschriebenwird, war diese Versammlung vom hiesigenJnnungsausschiwauf Dienstag , den 22 . d . Mts ., abends 8 Uhr im Restaurant

Kronprinzen anberanmt n orden . Herr Dr . Wienbeck ist jedocham Erscheinen verhindert . Die Versammlung ist deshalb bjz
Anfang Dezember d . Js . verschoben worden.

* Aus hiesigen landwirtschaftliche » Kreise» wirduns mitgeteilt , daß 1905 die Ausstellung der Landwirtschafts-
gesellschast doch in München stattfindet und da ) es sich
bez. der auswärtigen Blättern entnommenen Nachricht voneiner Verlegung nach Dortmund oder Düsseldorf voraussichtlichum eine spätere Ausstellung handelt.

* Großherzogs Geburtst ag . Man schreibt uns ausBerlin unterm ! 6 . Nov . : In herzlicher und würdigerWeise, wie es bei allen guten Oldenburgern Brauch , stier,ten die hier und in der Umgebung von Berlin lebenden
Oldenburger das Geburtstagsfestdes Großher-
zogsFriedrich August durch ein Festmahl mit sichanschließendem Kommers in dem Ausschank der Königlichbayrischen Staatsbrauerei „Weisenstephan "

. Der große Saalwar der Feier entsprechend dekoriert ; inmitten eines Ar¬
rangements vonBollpslanzeil prangte die Büste des Groß¬herzogs und Fahnen in dew oldenburgischen Farben gabendem Festsaat ein überaus freundliches Gepräge . Neben
jedem Gedecke lag eine künstlerisch ausgestattete Menukarte
welche aus ihrer Vorderseite auf blauem Grunde das tvohl-getrosfene Bildnis des Großherzogs trug . Diese Karten
sind eine Widmung des Buchdrnckereibesitzers Herrn Hart¬man n . Unter den zahlreichen Festteilnehmern waren alle
Kreise der Gesellschaft vertreten , Offiziere aller Grade,Reichs- und Militärbeamte , Studierende und Geschäfts¬leute . Wir nennen u . a . nur die Herren : Präsident von
Mühlenfels, Reichsmilitärgerichtsrat Mentz , Oberst¬leutnant Ahlhorn, Frhrn - von Scheele, Gymnasial¬direktor Weltmann, die Majore Hippel und von
Düring. Bürgermeister Köster und Hosschauspieler
Christians. Exzellenz von Ammon eröffnete die
Reihe der Toaste mit einem Hochruf auf den Kaiser,stehen doch die Oldenburger stets als gute Deutsche tren
zu Kaiser und Reich. Der Hochruf fand seinem Ausklangin der Volkshymne , welche die zahlreiche Festversamm-
lung anstimmte . Das hohe Geburtstagskind feierte der
Großherzoglich oldenbnrgische Bevollmächtigte zum Bun-desrate , Geh . Staatsrat Bucholz, der in seiner Rede,darauf hinwies , wie sich am heutigen Tage die Blicke aller!
Oldenburger , sowohl im Großherzogtum , wie im Auslandeslebenden , nach dem einfachen Landhause Lensahn wenden,1wo der Großherzog , von seinem Leiden gänzlich wieder
hergestellt , das verflossene Jahr zugebracht und sich den!
Regiernngsgeschäften gewidmet hat . Redner brachte das!
Heimatsgesühl an die engere Heimat , das die Wurzel zuder Liebe für das große deutsche Vaterland bilde , in dem
begeistert aufgenommenen Hochruf auf das Geburtstags¬kind, den Großherzog Friedrich August zu beredtem Aus - ,druck, der seinem harmonischen Ausklang in dem „Heil Dir,o Oldenburg !" fand . In herzlicher Weise trank man sich-
zu, und aus aller Augen leuchtete die Liebe zur engeren'Heimat und zu ihrem Fürsten . Geheimrat Bucholz verlas
sodann düs Glückwunschtelegramm , das an den Groß-
Herzog abgesandt wurde . Nach Beendigung des Festmahlsnahm der überaus fidele Kommers seinen An¬
fang , welchem Herr onnä . wsck. I . Willich präsidierte.Zunächst stimmte die Versammlung das „Heil dir , o Olden-
bürg " an , das vollständig gesungen wurde . Sodann folg-
liche und orientierende Programme . Herr Pros . Kuhlmann

' .
gibt in den seinigen Musterbeispiele guter , mit Sorgfalt und
Liebe zusammengestellter Programme . Die Art , wie er
die Chorgesänge , die von ihm mit bekannter Meisterschaft'
vorgetragenen Orgelstücke und die Soli aneinanderreiht,
v̂erdient jedes Lob.

Solistin war Frl . Eva Leßmann aus Berlin . In
Arien und Liedern ließ sie einen hohen , Hellen, durch¬
dringenden Sopran hören , der leider die Gefahr der
Schärfe nicht immer vermied und in der Stimmung dem
Raume und dem Tage manches schuldig blieb . Die Vor¬
züge ihres Organs entfaltete sie voll z . B . in der Elias-
Arie „ So ihr mich von ganzem Herzen suchet" und in dem
von ihrem Vater komponierten Liede „Sei still " . Die
Vorführung dieses Stückes erbrachte indes nicht den Be¬
weis der Notwendigkeit , die bekannte schöne Raffsche Ver¬
tonung zu ersetzen.

Den Abschluß des Konzerts bildete die neue Kompo¬
sition unseres musikalischen Mitarbeiters , des Herrn Se¬
minarmusiklehrer G. Goetze: „Gesang der Verklärtest".
Zu diesem neuen Werke hatte sich der Komponist etz N
hoheitsvollen Text in einem Gedicht von Karl Buffe
sucht, das lautet:

Glocken der Heimat trugen uns auf,
Die wir geirrt über staubigePfade,
Schauernd und läuternd ziehn uns hinauf
Ewig unsagbare Ströme der Gnade.

Irdische Leuchten locken uns nicht,
Was uns auf Erden durchdrang und berührte,
Hallende Chöre, gehn wir im Licht,
Üeber Verblühendes selig Geführte.

Fern der Umschatteten drunten im Tal,
Deren sich jeder in Hoffnung getröste,
Schweben wir singend ob Sünden und Qual
In Unvergänglichkeit selig Erlöste.

Herr Goetze ist bekannr als Schöpfer von klangschönen
und trefflich gearbeiteten Männerchor - , Sologesang -, KW"
vier - und Orgelkompositionen . Dies neue Werk für ge¬
mischten Chor , Orgel (Herr Prof . Kuhlmann ) und Gesang
(Frl . Leßmann ) schließt sich würdig an . Tie Aufführung,
die der Verfasser selbst dirigierte , hinterließ , trotzdem dre
Solistin die rechte Tieflage für die Partie nicht hatte , einen
sehr wirkungsvollen Eindruck.

N . v. ö.
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ten abwechselnd
' Gesang und Reden . Herr Leutnant A. v.

« odecker brachte in überaus humoristischen Worten den
Damen ein Hoch aus , während Herr Hofschauspieler Chri¬
stians in herzlichen Worten der Verdienste des Herrn
Neaierungsrats Lüerßen um den Bund der Oldenbur-

gedachte und auf diesen ein Hoch ausbrachte . Als
dann auf allgemeinen Wunsch das Bundeslied „Wo Kraft
und Mut in deutschen Seelen flammen " gesungen wurde,
lenkte Regicrungsrat Lüerßen die Aufmerksamkeit auf
Herrn Leutnant v . Heimburg, der zur Dienstleistung
beim Telegraphen -Bataillon Nr . 1 kommandiert ist und
Mitte Dezember Berlin verläßt , um nach Südwestafrika
zu gehen. Ein kräftiges Hoch erscholl durch den Saal und
Herr Leutnant v . Heimburg wurde von allen Seiten herz¬
lich beglückwünscht.

* Unter den vielen Telegrammen » die dem Landes¬
fürsten zu seinem Geburtstage übersandt wurden, befand sich
auch eins vom hiesigen Kampfgenossen - Verein, dessen
Protektor der Großherzog ist . Der Verein telegraphierte:

S . K . H. dem Großherzog von Oldenburg.
Lensahn.

Euere Königliche Hoheit wollen geruhen, die ehr¬
erbietigsten Glückwünsche zum Geburtstage gnädigst entgegen
zu nehmen.

In unwandelbarer Treue und Ergebenheit.
Der Kampfgenossenverein

Untertänigst Noell, Major a . D.
Der Großherzog antwortete:

Major Noell, Oldenburg.
Ihnen und den : Kampfgenossen-Verein herzlichen Dank

für Treue und Wünsche.
Friedrich August.

* Ordenssache . Der Kaiser verlieh dem Oberstlt . a . D.
v. Koblinski zu Schöneberg b. Berlin, bisher Kommandeur
des Landw . - Bezirks II Oldenburg , den Roten Adler-Orden
dritter Klasse mit der Schleife, und bestätigte die Verleihung
des Ehrengroßkreuzes des GroßherzoglichOldenburgischenHaus¬
und Verdienst-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig,
dem Gen . Lt . v . Bock und Polach, kommandierenden Gen.
des 9 . Armeekorps, dem Gen . Lt . z. D. v . Sluyterman-
Langeweyde, bisher Kommandat von Altona und über die
in Hamburg und Wandsbek stehenden Truppen ; des Ehren-
komtnrkreuzes desselben Ordens dem Obersten v . Guretzky-
Cornip, Chef des Generalstabes des 9 . Armeekorps; des
Ehrenoffizierkreuzes desselben Ordens dem Oberstlt . v.
Loebenst e i n, Kommandeur des l . Garde -Drag . - Regts.
Königin Viktoria von Großbritannien und Irland;
des Ehrenritterkreuzes erster Klasse desselben Ordens;
dem Major Frhrn . v . Zedlitz u. Leipe beim Stabe des
1 . Garde -Drag .-Regts . Königin Viktoria von Großbritannien
und Irland ; des Ehrenritterkreuzes zweiter Klasse desselben
Ordens dem Rittm . Gr . zu Lynar, dem Oberst , v. Esch-
wege, dem Lt . und Adjutanten v . Petersdorf, sämtlich
im 1 . Garde -Drag .-Regt . Königin Viktoria von Großbritannien
und Irland.

* General Lehmann , der während des Krieges von
1866 Kommandeur des Oldenburgischen Infanterieregiments
Nr . 91 war und während des französischenFeldzuges 1870/71
die 37. Jnfanteriebrigade führte, zu der auch das Oldenbur-
gische Infanterie -Regiment gehörte, ist in der Nacht von
Dienstag auf Mittwoch in Wiesbaden verstorben.

* Der Diskutierklnb des Nationalsozialen Vereins hält
heute abend 9 Uhr im Vereinslokal am Markt , bei Herrn
Hilgen, seinen allwöchentlichen Debattierabend ab . Als
Thema der Diskussion steht auf der Tagesordnung : „Politische
Strömungen im Heere" . Die Mitglieder des Vereins werden
um vollzähliges Erscheinen gebeten ; auch Fremde sind als
Gäste herzlich willkommen.

* Wie sehr sich das Prinzip des Rabatt- Spar -Vereins
die Gunst des kaufenden Publikums Oldenburgs erworben
hat , mögen folgende Zahlen zeigen : Bis heute , nach ca.
^monatlichem Bestehen des Vereins , sind bereits ca. 700 volle

Sparbücher zur Einlösung gelangt , welche einem Bareinkauf
von 140 000 Mk. gleichkommen. Die Inhaber dieser Bücher
erhielten dafür insgesamt 7000 Mk . als Ersparnis ausbezahlt.
Im Umlauf befinden sich bis heute Rabatt -Marken im Werte
eines Bareinkaufs von ca . 850 000 Mk. Die Zahl der Ge¬
schäfte , welche sich dem Verein angeschlossen, ist von 115 auf
162 gestiegen, und es liegen noch verschiedene Anmeldungen
vor . Die Bestrebungen des Vereins , das schädliche , lange
Kreditgeben, sowie die Bevorzugung eines Kunden
gegenüber dem andern zu bekämpfen, sind ohne Zweifel vom
schönstenErfolg gekrönt.

* Fußball . Das 2 . Spiel der hiesigen Germania gegen
die 2. Mannschaft des F . -C . Oldenburg endete mit dem Siege
der 2 . Mannschaft des F . -C . Oldenburg von 4 : 2 Goals.
Sonntag wird das letzte Spiel beider Mannschaften auf dem
Ziegelhof ausgetragen.* In der Narkose geblieben . Man schreibt uns aus Rönnels-
moor: Von einem entsetzlichen Unglück ist dieser Tage
eine Landmannsfamilie betroffen worden. Der Landmann war
mit einer Kuh zum Stier unterwegs. Das ungebärdige Tier
sprang plötzlich seinem Führer von hinten auf die Schulter und lief
so eine Zeit lang hinter ihm her, bis beide zu Boden stürzten. Der
hinzueilende Sohn trieb das Tier durch Schläge mit seinem Stock
von seinem Vater weg . In bewußtlosem Zustande wurde der
Verletzte nach Hause gefahren und noch in der Nacht in ärztliche
Behandlung gegeben . Als der Kranke das Bewußtseinnach einigen
Stunden wieder erlangt hatte, klagte er über Schmerzen in der
rechten Hüstgelenkgegend . Der Arzt konnte wegen der Schwellung
zunächst die Art der Verletzung nicht feststellen und sah sich ge-
nötigt, den Kranken zu chloroformieren. Zur weiteren Behand¬
lung beantragte er die Hinzuziehungeines zweiten Arztes. Beide
nahmen nun zusammen den Kranken am Montag in Behandlung
und chloroformiertenihn zunächst . Dabei war der Kranke recht
unruhig, mußte sich erbrechen und machte den Aerzten viel zu
schaffen. Endlich gelang die Betäubung und man machte sich an die
Untersuchung der Verletzungheran. Eine Viertelstundenach Ent¬
fernung des Chloroforms bekam der Kranke Atemverlangsamung,
wurde pulslos und konnte trotz zweistündiger Wiederbelebungs¬
versuche nicht mehr ins Leben zurückgerusen werden . Die
Aerzte nehmen einen Herzschlag als Todesursachean und haben
der Staatsanwaltschaft sofort Anzeige gemacht.- Holzverkauf . Am Freitag, den 18. November,
vormittags lOUHr, werden am Heiligengeistwall Hierselbst
ca . 40 Ulm en versteigert. (Siehe Inserat ) . Es sind die
auf der inneren Seite des Walles zu fällenden Bäume , die
der Großherzog dem Beil preisgegeben hat , um den Wünschen
der Anwohner entgegenzukommen.

-v . Abgefaßtc Wilddiebe. Die Wilddieberei steht im Olden¬
burger Lande überall in Blüte , obwohl in den letzten Jahren viel¬
fach empfindliche Strafen über Jagdvergehen verhängt wurden.
Namentlich in den ausgedehnten Mooren im südlichen Teile des
Landes treiben sie mit Schlingen und Gewehr das ganze Jahr hin¬
durch ihr Handwerk. Vor ewigen Tagen haben die Pächter des
Jagdbezirks Baumweg bei Ahlhorn vier Wilddiebe auf frischer Tat
abgesagt und zur Anzeige gebracht.

-n . Für Liebhaber von Hasenbraten. In diesen Tagen findet
auf den Graf Wedelschen Besitzungen in Neustadt-Gödens die dies¬
jährige Treibjagd statt. Auf diesen Jagden werden gewöhnlich
500— 600 Hasen und noch mehr zur Strecke gebracht , die zu einem
nicht geringen Teile nach hier an den Markt kommen . In den
Tagen nach dem Markte sind daher hier gewöhnlich billige Hasen
zu kaufen . Diese Mitteilung dürfte Liebhabern von Hasenbraten
um so erfreulicher sein , als hier in letzter Zeit die Hasen äußerst
sparsam zu werden begannen.

-v . Kantinenbau. Die Kantinenwirtschaft auf dem Aus-
st e l l u n g s p l a tz e ist, wie mitgeteilt, Herrn Bischofs Hierselbst
übertragen. Heute wird mit dem Bau der Kantine, der von Herrn
Zimmermeister Meyer ausgeführt wird, begonnen. Da die Vor¬
arbeiten für denselben bereits vollendet sind , wird die Kantine schon
in wenigen Tagen fertig sein und eröffnet werden.

H . Berne , 16 . Nov. Schonwieder Feuer in Betting-
bühren! Es brannte heute morgen das Köterhaus des Köters
Grube ab . Die Hintere Häuserreihe des Dorfes ist jetzt ver¬
schwunden ! Auch die Nachbarhäuser waren stark gefährdet , der
herrschenden Windrichtung und der angestrengten Tätigkeit der
Feuerwehr ist es zu danken , daß sie nicht auch ein Raub der Flam¬
men geworden sind . Grube bemerkte das Feuer zuerst . Er wachte
morgens um sch4 Uhr durch ein Gepolter auf, nach der Ursache

desselben forschend , entdeckte er auf dem Boden das Feuer . Er be¬
saß so viel Geistesgegenwart, sofort die Schwanzbänver und dann
die Stränge , mit denen das bereits aufgestallte Vieh angebunden
war, zu durchschneiden . Vom Vieh ist deshalb nichts mit ver¬
brannt ; vom Inventar konnte aber nur ein sehr kleiner Teil ge¬
rettet werden . Die Entstehung des Feuers ist auch diesmal wieder
unbekannt. Grube selbst vermutet Brandstiftung.' X . Brake, 15. Nov . Mit ganz besonderer Befriedigung
können die beiden Vereine, Turnverein und Liedertafel, auf den
Basar zurückblicken , es herrscht nur eine Stimme des Lobes
über den Verlauf desselben , der klingende Erfolg des Tages über¬
steigt die gestellten Erwartungen . Einschließlich des Ertrages der
Verlosung beziffert sich die Brutto -Einnahme auf rund 7300 Mark.
Besucht ist der Basar von 2300 Personen, auf den Sonnag allein
entfallen 1075 Besucher . Am Freitag wird ein Tanzkränzchennoch
einmal alle Mitwirkenden wieder vereinen

Neueste NMWcn »Ist teste Ie-eslst».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

^Nachrichten für Stadt und Land ".
iNachdruck verboten .)

8 Berlin , 17 . Nov . Ueber London wird aus Tokio das
schwerlich zutreffende Gerücht gemeldet, daß die japanische
Militärverwaltung demnächst eine Million Mann
mobilisieren werde.

Lippe.
ß Berlin , 17 . Nov . Zum LippeschenThronsolgestreit

schreibt das „Kl. Journ . " : Alan dürfe jetzt erwarten , daß in
längstens 9—10 Monaten der Spruch des Reichsgerichts
gefällt werden wird.

Raabe - Ehrung.
LIM Braunschweig , 17 . Nov . Zur Feier des

50jährigen Schrift st ellerjubila ums Wilhelm
Raabes fand gestern unter reger Teilnahme ein Fest¬
mahl statt . Während desselben lief ein Glückwunschtele¬
gramm von dem Prinzregenten aus Camenz ein . Nach
Verlesung desselben brachte der Jubilar ein Hoch aus den
Regenten aus . Aus allen Teilen aus . Aus allen Teilen
Deutschlands waren Glückwunschdepeschen cingegangen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Frankreichs Neutralität.

8 Berlin , 17 . Nov . Im Tokio ist man nach der Mel¬
dung des „Kl. Journ . " mit der Art keineswegszufrieden, wie
Frankreich seine Neutralität einhält. Die bedeutend¬
sten japanischen Blätter kommentieren lebhaft das Entgegen¬
kommen Frankreichs, welches der baltischen Flotte die
Kohleneinnahme in französischen Häfen in hervorragender
Weise gestattet hat . Solche Vergünstigung käme einem
Durchzug feindlicher Truppen durch neutrales
Gebiet gleich.

LDL . London, 17. Nov . Dem Reuterschen Bureau wird
aus Tschifu vom 16. d . M . Ls/o Uhr nachmittags gemeldet:
Der russische Konsul teilte dem Taotai amtlich mit , daß der
„Rastoropny" durch schwere See nach Tschifu getrieben,
und entschlossen sei , sich desarrnieren zu lassen, da die Ma¬
schinen beschädigt seien.

Einer weiteren Depesche aus Tschifu von 6^ Uhr nach¬
mittags zufolge machte der Taotai dem japanischen Konsul
davon Mitteilung , daß die Desarmisrung des „Rastoropny"
vollendet sei . Die Verschlußstückeder Geschütze und die Mu¬
nition seien entfernt und die Maschinen gebrauchs un¬
fähig gemacht.

Von 7 Uhr abends erfährt sodann das Reutersche Bu¬
reau : Die Russen haben den „ Rastoropny " verlassen , nur
ein Mann blieb zurück und sprengte das Schiff in die Luft.
Man hörte drei dumpfe Explosionen . Gleichzeitig versank
das Schiss, nur eine Spiere ragt noch aus der Wasserfläche
hervor.

Armensache.
Tie nächste Sitzung der Armeu-

kommisfion in Eversten findet am

Donnerstag, j>. 1. Dez . i». Z .,
nachm. 3 Uhr»

in Holzes Wirtshause statt.
Die Armenkommission.

Schwarting.

Merei Verkauf.
Jaderlangstraste . Joh . Wilh.

Haase das . läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine von ihm bewohnte
Köterei, ca . 9 Juck groß, mit guten
Gebäuden (Haus und Scheune) am
Donnerstag, 24. November er.,

nachm. 4 Uhr,
in Ahrens' Gasthause zu Bollenhagen
zum öffentlichen Verkauf auffetzen.

Fernere Aufsätze sind nicht beab¬
sichtigt.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Eversten.
Der auf

Ireitag,
den18 . Aov. d: Z.,

abends 6 Uhr,
in Kuhlmanns Wirtshause >an-
gesttzteJmmobilverkauf für Joh.
Mohrmann , Eversten,

fällt ans,
da das Grundstückbereits veikai s ist.

B . Schwarting , Autt.
Reparaturen und Aenderungen

an Pelzwaren -MW werden auf das
Feinste sachgemäß zu billigen Preisen
angefertigt.

Fr . Hartman «, Stemweg 2a.

üderdeMn
I nach Mast fertigt an

unter Garantie

K. siotliiLSt,
Laugestr. 4Ü.

Wernburg.
Empfehle frische_

^ Stinte. ^
tt . kskentnis FWansl.

_ Ulmenstraste 5.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 18 . Nov . d. I .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in der
„Harmonie * zu Osternburg

6 Sofas , 4 Kleiderschränke, 1 Küchen¬
schrank , 2 Waschtische , 3 Kommoden,
1 Spiegel, l Vertikow, div. Bilder,
2 Regulatore, 1 Tisch, 1 Schrank,
2 Nähmaschinen, 1 Sekretär, 1 Pult,
2 Figuren und 2 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?ape,

Gerichtsvollzieher.
Empfehle mich als Schlachter.

H. Bormaun , Osternburg,
Bremer Chaussee Nr. 12.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , d. 18 . Nov.
d. Js . , nachm. 5 Uhr, gelangen
in FrohnsLokal zuOsternburg

7 « osas, 1 Spiegel, 1 U >r, 1 Schreib-
selretär , 2 Kommoden, 2 Schränke,
1 Vertikow, 6 Stühle , 12 Hühner,
5 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?ape,

Gerichtsvollzieher.

Für Freitag empfehle:

Hochfeine Berblnnke
Isländer und Bratschellfische, Rot¬
zungen, Steinbutt , Bratschollen, See¬
hechte, Flußhechte, Schleie rc.

Täglich lebende Suppenkrebse,
hochfeine Räucherwaren u. Marinaden.

Neue Salzheringe, Dtz . 50, 80, lOO^.
„ Salzgurken, Stück 5 Schock

830

Sero ». Lraan,
Dänische Frsch -Großhölg,

Inh .: loli. Aetinkö.
— Achternftratze S3. —
Ohmstede. Gesucht zum I . Mai

n. I . für eine grötzere Land¬
wirtschaft auf der Geest eine
erfahrene Haushälterin, gegen
hohen Lohn. Näheres durch

A . Paruffel , Auktionator.

Die Vorwahl
zur

IN

Eversten
findet am

Mittwoch,
den23. Nov. d. J .,

abends 7 Uhr,
in Holzes Wirtshause

statt.

Petersfehn.
Doröeraiung zur

HemeinderaLswahs.
Versammlung

am

Freit«-, -en 18. Non.,
abends 7 Uhr,

in Schmidts Wirtshause.

Krieger - Benin
Wm -WahnheL.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Königl. Hoheit des Großherzogs am
Sonntag , den 20 . d . Mts . :

im Hesterkrugk
Hürzu ladet freundlickist ein

Der Vorstand.
Prima blanke

Miesmuscheln
empfiehlt als -ch feinste »

Delikatesse
FWMlW „Nordsee.

"
Inh . : E . Ficke.

ZM" Gaststratze 6 . "MD
Zu kaufen gesucht ein

Haus
auf dem Dobben oder August -»
stratze im Preise von 18,000 bis
24,000 Mk.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Westerstede . Mein auf
dein 24 . d. M. angesetztev

Holz-Verkaus
im Brook findet nicht
statt.v. VLmstvSv.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Queue.

Wilhelm Wietina.



Im Herligengeisttorviertel be>
legenes, in rutem Stande befindliches
freundliches

Haus mit Garten
habe ich in Auftrag sehr preiswert
zu verkaufen.

Heinrich Westing,
Kurw>ckstr 5.

LIM»!
Es werden

rsllvrsnLüllaor
in den Handel gebracht, die dem
Aeußeren nach d -m unsirigen
wok>l nßnk ! tü, ober an
Qualität bedeutend ge¬
ringer sind, da dieselben
zirka 15 bis 29 Prozent
Sand enthalten.

llnsttcscukMMdtt,
welche die anerkannt beiten sind,
enthalten nur Stoffe , welche
gut and leicht brennen , und
sind dieselben nicht durch Bei¬
mengung von Sand oder
sonstige » ««verbrennbaren
Substanzen auf Kosten des
Käufers an Qualität ver
ringert.

kremvr
fsusrLnrünäsi ' - fabrilc

st . I>agler L 6o.

Verkauf
einer

Jesihung
in Oldenbuvg.

Oldenburg . Im Aufträge weil,
von der Hamm Erben , Oldenburg,
habe ick mit Antritt zum 1 . Mai 1905
die zum Nachlaß gehörenden

Immobilien,
Oldenburg, Rankenstraße Nr . 2, zu
verkaufen und ist Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Sonnabend,
-enis . November d. I .,

abends 6 Uhr,
in Gerdes Wirtshaus , Ehnernstr.

Die Besitzung besteht aus einem
gut erhaltenen Wohnhause , enih.
3 Stuben , 4 Kammern, großen Stall,
Waschküche und ca . 1-/« Schesfelsaat
bestes Land , in welchem 2 gute
Bauplätze enthalten sind.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting » Auktionator,
Eversten.

Jmmobilverklmf.
Tweelbäke . Letzter Termin zum

Verkauf der den Erben des weil.
Hinr . Mühlenbrook zu Tweelbäke
gehörenden

Immobilien,
als:

» . die direkt an d r Chaussee be¬
lesene olim Dittmersche Land¬
stelle , komplette Gebäude und
9,5615 ka sehr ertragreiche
Grün - und Ackerländereien,

b. das Henland in der Bümmer¬
stede« Marsch, groß zu Vs An¬
teil 1,5815 da,

«. ein Torfmoorplacken bei Winkel¬
mann belegen, groß 2,8705 da,

findet am

Ireiiag, 25. Aov.,
nachm . 4 Uhr,

in Harms ' Wirtshause zu Tweel¬
bäke statt.

Ter Zuschlag wird dann bestimmt
erfolgen.

,_ G . Haverkamp , Aukt.
Größeres neues

Geschäftshaus,
welches seiner guten Lage wegen sich
für jedes Unternehme « eignet, ist
krankheitshalber zu vermieten oder
auch bei sehr mäßiger Anzahlung

zu verkaufen.
Anerbieten werden unter S « 18

postlagernd befördert.
Osternburg . Zu verk . e. milchg.

Ziege , 1 Stamm engl . Widder-
Kaninchen u . e. st. ckräd. Kinder¬
sitzwagetu _ Ba hnweg 4.

Mo« I DtM - Amrikmsche
«stknl Ri,j«tm-WtmiNie

28 Brustbilder
jin 4 verschiedenen Original-

Ausnahmen oder
14 Stehbilder !

in 2 versch . Origin .-Aufn . ,
Aufnahme « finden bei jedem Wetter von S Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags , auch Sonntaas

statt . — Haltbarkeit und Aehnlichkett garantiert . ^ »

Oldenburg. Achternstraße 2.
Von Mitto OoLOinkror » ad.

bssils sieb , seinen Lsäsi-k in vi'rkliok Anten, reellen in meiner

WW^ Vepkauf88i6 >! s l.ang68lra886 57
vortsilkakt sn äeolrsn. Der

äansrt nur slrrlUS 'WovttSLl I

« avattl 10 — 181 ° « Lvsttl
auf Listen von 50 unä 100 Ltüok.

Lämtlivfie 8 kkz .-NZarron kosten seist 100 Ltüok 2 .70 — 3 .18 Nk.
Färatlioks 8 ? kA .-2iZarren kosten seist 100 Ltüok 3 .80 —4 .08 Nk.
Lämtlieke 7 -2iAg,rren kosten seist 100 Ltüok 4 .48 — 8 .00 Nk.
Lämtlioks 8 ? k§.-2iAÄrren kosten seist 100 Ltüok 8 .20 —8 .80 Nk.
Läwtlioks 10 kk§.-2iAarrsn kosten seist 100 Ltüok 6 .30 —7 .20 l^lk.

n . s. v. n . s. v.

Listen sn 50 Ltüok von Nk . 1 .80 an.

- rirrlur M > srssv1ssL »s lavalrsIII-

Ko^ e.
LLsavi 'Sukavi 'IL I -ottirs 1. O.

Olllenburg, l,ango8lra88v kin. 57.

Z

s , KoLlkLIILnsst^asss s.

LZ . ^ I *SS 8 G-
Hoftischlermeister . Mühlenstraße 4.

WchNllgsckrilhtNgell.
LLSdbl . DelLOi ? a1Lvn.

Musterzimmer zur gefälligen Ansicht.

fsinsts OusIiMsn bei volllrommsner
Molin-Unsvlisälivlilieit.

Der Rsnoksr virä unk äio besonäors kein«, miläo Quali¬
tät äiosor 2iAarro aufmerksam Zomaokt.

^ Ilsinverkauk kür OläenburA bei

W . siittörslrssse.

ll ^Aleniseder vorwerstax , äen 24 . Mv . , abenäs 7 Hilu-, im
Hotel „Laiserliok " in OläenbarZ i. 6r . über
,Ferveukratt , ihre H »nutsniiA uuä ikre
^Vitzäerxeiviunllllx ." — Eintritt : Numerierter
8its 1 .50 Nlk. , 1 . klats 1 .— ^lk , 2 . klats

V. vr . meä . LanmALrlen 60 ? k§ . — Larten - Vorverkauf : Liaisons

aus Vörisstoken . LuebbLnälunA ( VilbelmLübl ).

Vorlrrg
^

Tuchl. Geschäftsmann , >r . Wirt
in größ. Elabliss., bekannt i. Herzogt.,
s. Wirtsch . zu pachten . Ters . über¬
nimmt auch Geschäftsführersstelle,
Reisestelle o . gute Agenturen . Off.
u. S . 0 ? 5 an die Exp, d. Bl.

WkZ» kostet ein Paar Herren-4SLLL» Hosenträger mit äußerst
i OO haltbaren Strippen u. elasti«I . vv Gurtbändern bei

sismr . siallörsiväs , Ä!ö11küst . 20»

Nationalsozialer Verein.
Versammlung des Diskutier-

klnbs am Donnerstag » 17. Nov.,abends 9 Uhr, im L ereinslokal am
Markt bei Herrn Hilgen.

Thema : Politische Strömungen
im Heere.

Die Mitglieder des Vereins werden
um vollzähliges Erscheinen gebeten;
auchFreunde sind herzl. willkommen.

Kaufmann , Mitinhaber eines
Fabrikationsgeschäfts , solid und gut
situiert, sucht die Bekanntschaft einer
häuslich erzogenen jungen Dame mit
Vermögen, zwecks späterer Heirat.

Briefe unter I . G . 10 (1 Haupt¬
post ! . Breme « erbeten.

AHttWliches Theater.
Donnerstag , 17 . November 1904.
29. Vorstellung im Abonnement.

Der Weg zum Herze «.
Lustspiel in 4 Akt . v. A. L'Arronge.
Kassenöffnung7, Anfang 7 »/- Uhr.

Sonnabend , den 19 . Nov. 1904.
Außer Abonnement. Schülervorstell.
für die Oldenburger Schulen. Frei,

plätze haben keine Gültigkeit.
Die Jungfrau von Orleans.

Romani . Tragödie in 5 Akten von
Schiller.

Preise der Plätze : 1 . Rang , Parkett,
2 . Rang Mittelpl . a 50 Pfg ., die
übrigen Plätze a 25 Pfg.
Kaffenöffnung 3, Anfang S -/? Uhr.

Wremer Stadttheater.
Donnerstag , 17. Nov. : „Oberon

Könrg der Elfen" . Ans. 7 Uhr '
Freitag , 18. Nov : „Swat

'
owitzEnde". — Hrerauf : Neu cinstudiert-

„Titus " Ans. 7 Ns»- '
Ans. 7 Uhr.

Sonnabend , 19. Nov. : Beginn derSchillcr- Ziklus I : „ Die Räuber-
Ans. 7 Uhr.

ketrol AMIkdt
ohne Strumpf . D. R . P . 146709 . s»,10, 12 , 14, 16"' Lampen. Ohne
Lamp. - Aenderung. 50 «/o Petrol^Er.
sparnis . Doppelt HellesLicht. Apparat
1 ok (Port . 0.20) Nach». 1 .40 « . kr.Holn , Hersch - lstr. 26, Hannover .

'

Willi Schulz , Barbier «. FrisenL
i. Gr . , Ziegelhofftr . 1.
Danksagunge «. ^

Unseren herzl . Dank sage « wir
hiermit allen liebe » Verwandte »,Freunde » und Bekannten für di,
uns anläsilich unserer Hochzeit i»
so reichem Matze bewiesenen Auf,
merksamkeite «.
Uhrmacher Emil Brand u . Fra«

Adele , geb . Schmidt,
- Haareustratze . -

Familien -Nachvichten.
Todes -Anzeigen.

Statt bes. Meldung.
Breme », 15. Nov. 1904. Heut,

morgen 2Vr Uhr endete ein sanft«Tod die mit großer Geduld ertragenen
langen Leiden unserer lieben Mutt«
und Großmutter

lato» liaüeii Vv.,
Anna geb. Nienaber,

in ihrem 69. Lebensjahre.
Mit der Bitte um stilleTeilnahme

bringen dies zur Anzeige
Anton Tiaden u. Frau.
Ehr . Breyha « u. Frau,

geb. Tiaden.
Arnold Hiineke « u. Frau,

geb . Tiaden.
Friedr . Tiaden u. Frau.

Die Beerdigung findet am Freitag
um 9 >/z Uhr statt.

Rastede » den 14. November 199
Teilnehmenden die traurige Nachricht,
daß heute früh 6V« Uhr unser lieb«,
guter Vater, der Proprietär

N. vskrsuas,
in seinem 85. Lebensjahre nach kurzer
heftiger Krankheit sanft entschlafenist.

In tiefer Trauer:
Die betrübten Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 18. d. Mts ., nachm. 4 Uhr, aus
dem Kirchhofe zu Blexen statt.

Kranzspenden werden dankend
abgelchnt.

Oldenburg , den 18. Nov. 1904
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft
nach kurzer Krankheit unser lieber
Sohn Julius.

Die trauernde » Eltern:
H. Postel n. Fra«.

Beerdigung findet Sonnabend , den
19. Novbr., vorm, vom Sterbehause,
Ehnernstr . 23 b, n. d. neuen Kirchh . statt.
Wettere Familien -Nachrichten.

Verheiratet: E. H. Schulie mit
S . F . Hinrichs, Potshausen . Friedr.
Teeger mit Hilly van Oterendorp,
Norden. Heinrich Schnaare mit
Elisabeth Odinga , Elberfeld.

Verlobt: Wöbke Meier , Bremer«
moor, mit Hermann Möhlmeyer,
Leer. Martha Michels mit Heinrich
Stuke , Nordenham. Lötje Menke,
Riepe, mit Hmrich Kruse, Lcnzdors.

Geboren: (Sohn ) D. Schröder,
Wolthusen. I . Habben, Ostbense bei
Esens.

Gestorben: Ubkedina Dononelli,
geb. Prius , Collinghorst, 75 I . Wwe.
Margarete Menkens, geb. Einemann,
Delmenhorst, 79 I . Alma Wietmg,
Habbrügge, 8 I . Alheit Fink, Bant,
3 I . Heinrich Memmen, Jever.

Verein AMustei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche urw
schriftliche Auskunfterteil . Geschäfts !»--
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee so.

Redakteur ; fiir den Inseratenteil : I . Reploeg. - Ro tationsdruck und Verlag :^ , Schaxj, Oldenburg,'
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1. Beilage
M 268 der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Donnerstag , den 17. November 1904.

Aus dem HroDerzogtum.
Her Hechdruck uns-r -r mit Korrripondrnjt -ichc» »ersehenen Orißiixrlbericht»
ist mir mit , en»uer Qu -Ienangab « «-stattet . Mittetlangen und Lericht»

ü»- r l»k»le Borkimmniff - stn» »er R -d«kti»a fteti !»ilk »« m-n.
* Oldenburg » 17 . November,

br . Einen Auflauf verursachte am Montagabend an der
Langenstraße ein Mann , welcher wegen Bettelns festgenommen
werden sollte . Er widersetzte sich seiner Verhaftung derart , daß
fünf bis sechs handfeste Männer notwendig waren, um den wütend
um sich schlagenden Menschen in Fesseln zu legen.

du - Kontrollversammlung. Die diesjährigen Herbstkontroll-
versammlungen der Reservistenund Landwehrleute, welche in der
Stadt Oldenburg ihren Wohnsitz haben, finden am Sonnabend,
den 19. November, und Montag, den 21 . November, im Lindenhof
Hierselbst statt.

** Eine aufregende Szene spielte sich am Dienstagabend an
der Heiligengeiststraßeab. Der Landmann Sch. aus Petersfehn,
der mit seinem Gespann im Trabe die Nadorsterstraße herunter¬
kam, ohne eine Laterne an seinem Wagen zu haben , fuhr gegen die

eschlossene Barriere . Diese setzte aus , und das Pferd stürzte vor
en Schienen nieder. Zum Glück hielt dortselbft auch noch ein

Spediteurwaaen und die beiden hilfsbereiten Fuhrleute und der
Schutzmann Mehnen griffen dem gestürzten Pferd gerade in dem
Augenblick in die Zügel, als der 6 Uhr-Zug von Wilhelmshaven
einlief und das Pferd aufsprang und samt seinem Herrn und
Wagen gegen den Zug rennen wollte . Sch. war wie gelähmt und
mußte vom Wagen gehoben werden. Mann und Pferd sind mit
dem Schrecken davongekommen . Wie uns noch mitgeteilt wurde,
ist Sch. total betrunken gewesen . Sein Pferd wurde in einer der
nächsten Wirtschaften aufgestalltund Sch. schlief seinen Rausch aus.

* Unsere Leser in den Gemeinden Rastede und Wiefel¬
stede werden aus die in letzter Nr . erfolgte Bekanntmachung
des Vorstandes der Landcs -Versicherungsanstalt Oldenburg
wegen Anberaumung von Terminen zur Revision der Quit¬
tungskarten aufmerksam gemacht . Nach den Kontrollvor-
schriften sind Arbeitgeber und Versicherte verpflichtet,
in den Rcvisionsterminen die Quittungskarten , Aufrech-
nungsbescheinigungen , Dienst - und Arbeitsbücher vorzu¬
legen oder durch Vertreter vorlegen zu lassen . Wer dies
unterläßt , kann bei Strafe zu schriftlicher oder mündlicher
Auskunfterteilung angehalten werden . Auch wird das
Fernbleiben von den Revisionsterminen bei etwaigen Ver¬
stößen gegen das Gesetz erschwerend in Betracht gezogen.
In den Terminen wird übrigens auch über alle die Bei¬
tragsleistung und die Rechte und Pflichten der Versicherten
betreffenden Fragen bereitwilligst Auskunft erteilt . Da
noch sehr viele Zweifel hierüber bestehen, und deshalb die
Vorteile der Versicherung , insbesondere auch der freiwilli¬
gen Versicherung , noch längst nicht genügend den Beteilig¬
ten zugute kommen , sollte von der gebotenen Gelegenheit,
sich Aufklärung zu verschaffen , im weitesten Umfange Ge¬
brauch gemacht werden.

* Der Gesangverein „Friedrich Wilhelm " feiert
am 23 . November (Mittwoch) sein 10. Stiftungsfest im
»Lindenhof " . Außer hübschen Musikstücken stehen eine
ganze Reihe schöner Männerchöre auf oem Programm von
Urban , Krasinsky , Mair , Stuve , Beethoven,
Plötz , Kjerulf , Zant und Koschat, und zwar von
letzterem der gemütvolle und humorreiche Walzerzyklus „Am
Wörther See " . U . a . singt der Verein auch die Fest¬
kantate von Striepe mit Klavierbegleitung, die von der
Einweihung des neuen Hauses des Arberterbildungsvereins in
gutem Andenken steht. Bei den tüchtigen Leistungen des
Vereins wird die Beteiligung sehr rege sein.

X Gemeinderatswahl in Eversten . Die am Dienstag
abend im „ Odeon" stattgefundene kombinierte Versammlung
des Bürgervereins und Volksvereins war sehr gut besucht.
Einleitend erstattete Herr C. Behrens einen ausführlichen

Bericht über die am Sonntag nachmittag in Hohes Wirtshaus
stattgefundene Versammlung der Vorstände beider Vereine,
w welchem namentlich das bisherige ungleiche Verhältnis der
Verteilung der Gemeinderatsmitglieder in bezug auf die
gewerblichen Verhältnisse in unserer Gemeinde zum Ausdruck
kam , da augenblicklich der Gemeinderat zu zwei Dritteln aus
Landwirten und nur zu einem knappen Drittel aus Hand¬
werkern usw. besteht , während, wenn man in Betracht zieht,
daß etwa 65°/« aller Einwohner der Gemeinde Eversten
Beamte, Kaufleu e, Handwerker und Arbeiter und nur
ungefähr 35°/<> Landwirte sind , das Umgekehrte der Fall sein
müßte . Hieran anschließend ermahnte der Vorswende, nur
solche Männer in den Gemeinderat zu wählen, welche
tatsächlich die Interessen der Gesamtgemeinde vertreten und
keine Jnteressenpolitik betreiben, wie dies leider oft geschehe.
Die hierauf vorgcnommene Vorwahl von Kandidaten
hatte folgendes Ergebnis . Es wurden der Reihe nach gewählt:
Lehrer Osterloh - Metjendors , Maler F . Schmidt - Eversten,
Tischler I . Freers -Wechloy, Maler Warning -Eversten, Landmann
D . Schmidt - Eversten, Maurermeister Marks - Eversten,
Schriftseier A. Rüsch - Eversten, Malermeister Kottcnbrinc
EveZten, Kau mann Behrens -Eversten. Nachdem noch einige
interne Angelegenheiten, welche z . T . recht lebhafte Debatten
hervorriefen, erledigt waren , ersuchte der Leiter der Ver¬
sammlung die zahlreich Erschienenen, dafür zu sorgen, daß
jeder Beamte, Kau 'mann , Handwerker und Arbeiter am
Wahltage seine Stimme abgibt, da nur bei geschlossener Be¬
teiligung ein sicherer Sieg zu erwarten ist. Außerdem wurde
beschlossen , sich an der in allernächster Zeit vom Gemeinde¬
vorstand anzuberaumenden ösfentlichenVorwahl zahlreich
zu beteiligen.

* Volksverein für das katholische Deutschland.
Auf die in der heutigen Nummer enthaltene Annonce über
Abhaltung von Sprechstunden des Volks bure aus am
Sonntag den 20. d . M . im „Hotel zum Kronprinzen" machen
wir an dieser Stelle aufmerksam. Es werden vom Volks¬
bureau für die Mitglieder des Volksvereins unentgeltlich
mündlich Auskünfte in Fragen der Kranken-, Unfall - und
Jnvalitätsversicherung , m Verwaltungsangelegenheiten , in
Steuer -, Schul- , M litär -, Vormundschafts- , Unterstützungs-,
Mietsangelegenheiten und sonstigen Rechtsfragen erteilt.
Auf Verlangen erfolgt auch die Anfertigung der erforderlichen
Schriftsätze und die Vermittelung des in den fraglichen Ange¬
legenheiten notwendigen schriftlichen Verkehrs mit Behörden.

8 Die evangelischen Volksschulen des Herzogtums Oldenburg.
So betitelt sich das kleine Werk , welches von Herrn Rust, Revisor
beim Oberschul kollegium , verfaßt und nunmehr in 4 . Auslage er¬
schienen ist . Auf 80 Seiten gibt es in 12 Abschnitten über alles
Wissenswerte Auskunft. Evangelische Volksschulen gibt es in 91
Gemeinden 327 . Es unterrichten z. B . in Volksschulen der Stadt
Oldenburg 28 , an Mittel - und höheren Schulen 59 seminaristisch
gebildete Lehrkräfte; die Gemeinde Bant hat 51 , die Gemeinde
Heppens 24 und die Gemeinde Neuende 13 seminaristisch gebildete
Lehrkräfte, die Stadtaemeinde Delmenhorst 39 desgl. an ihren
Volksschulen . Auf Wartegeld stehen 30 Lehrer; im Ruhestand
leben 64 . Das Oberschulkollegium hat 3 Lehrer zur Disposition;
zum Militär sind 14 einberufcn. Als Kreisschulinspektoren fun¬
gieren 15 Herren , nämlich 7 Pfarrer , 1 Schulrat und 7 Haupt¬
lehrer. Für den verstorbenenHerrn Pfarrer Harms in Wüppels
ist Herr Pfarrer Lindemann-Elisabethfehn Krmsschulinspektor ge¬
worden. In einigen Kreisen haben die Inspektoren gewechselt.

* Der Geburtstag des Grostherzogs wurde heute
von den Truppen der Garnison estlich begangen. Gestern,
am eigentlichen Geburtstage , fand ein Festgottesdienst in den
Kirchen statt , zu dem die Regimenter Abordnungen entsandt
hatten . Divisionspfarrer Rogge hielt in der Garnisonkirche
die Festpvcdigt, auch wurde hier die Orgel durch ein Posaunen-

quartctt begleitet und die Liturgie durch einen Sänger -Chor
ausgeiührt . Heute mittag 12 Uhr fand auf dem Paradcwall
große Paroleausgabe statt . Tie Musikkorps der 9l er uud deS
Dragoner -Regiments spielten hierbei abwechselnd. Punkt 12
Uhr gab die in der Nähe des Amtsgerichts mit der Front
nach dem Schloßgarten aufgestellte Batterie den ersten Schuß
des Ehrcnsaluts ab und unter dem Donner der Geschütze
wurde die Parole : „ Es lebe Seine Königliche Hoheit der
Großherzog" ! von dem Garnisonältcsten Generalmajor Gras
v. Haßlingen ausgegeben. Nach Beendigung des militärischen
Aktes vereinigten sich die - ruppen auf den Höfen ihrer
Kasernen zur Abhaltung eines Fcstappells , wobei auf den
Landcsfürstcn und Regiments -Chef ein dreimaliges Hurra
ausgebracht wurde . H eranf wurden die Unteroffiziere und
Mannschaften in den Kasernen festlich bewirtet. Die Offizier-
Korps vereinigen sich heute nachmittag in ihren Kasinos zur
Abhaltung eines Festessens. Heute abend finden die üblichen
Belustigungen in den größeren Lokalen der Stadt und Oftcrn-
bnrgs für die Mannscha ten statt , aber auch die Offiziere und
ehemalige Regimcntsangchörige nehmen daran teil.

* Der Kampkgcnofsen -Bcrein begeht die Feier des
Geburtstages des Groß Herzogs Freitag , den 18 . d . M .,
im Oldenburger Schützenhof durch Ansprache und Ball . Laut
Beschluß der letzten Versammlung ist es den Mitgliedern ge¬
stattet, Freunde und Bekannte einzuführen, jedoch müssen die
Namen der Eingeführten beim Vorstand angemeldet werden.
Um den Teilnehmern bei schlechter Witterung den Weg zu
erleichtern, stellt Herr Giese, Mitbegründer des Vereins, den
Mitgliedern abends von 7 '/, Uhr an beim „Kaiserhof" Wagen
zur freien Benutzung zur Verfügung.

* Fahrraddiebstäyle sind immer noch an der Tagesordnung.
So wurde gestern einem jungen Manne eines hiesigen Geschäfts
sein Fahrrad entwendet , als er es nachmittags 1s^ Uhr vor dem
Postgebäude stehen hatte, um am Postschalter eine Geloeinzahlung
zu machen . Das betreffende Rad trug ein Schild mit Securitas
Garantie Marke, war von recht niedrigem Rahmenbau (57 Zenti¬
meter), mit einem gelben Sattel , mit zwei Aufsteigen und mit
einem Gepäckträger, mit zwei Riemen auf der Lenkstange ver¬
sehen ; ferner waren die Felgen und auch die Speichen schwarz
lackiert , weiße Zwingen an den Korkgrifsen . Die Gummireifen
Peters Union Pneumatik 28 mal Ifch , der Hintere Reifen gerillt.
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , daß dieses Fahrrad , welches
übrigens noch wenig abgenutzt war , wieder in die Hände des Eigen¬
tümers gelangt.

Metjendors, 16. Nov. Der hiesige Junggesellen-
Klub „Freundschaft " veranstaltete hier am letzten Sonntag im
Lokale des Herrn Dierks einen Ball . Die Mitglieder hatten sich
zu dieser Feier gegen 6Z4 Uhr recht zahlreich beim Vereinslokal
(Oltmamis Wirtschaft ) eingesunden , von wo aus kurz nachdem der
Abmarsch unter Vorantritt einer Musikkapelle nach dem Jestlokale
erfolgte . Hier entstand bald ein reges Leben bei flotter Ball-
musik . Erst nach Mitternacht fand die Feier ihren Abschluß . —
Der Gesangverein Metjendors veranstaltet am kommenden
Sonntag im neuerbauten, mit einer brillanten Lichtanlage ver¬
sehenen Saale des Herrn Frölje einen Ball . Der Verein, welcher
unter bewährter Leitung eines hiesigen Lehrers steht , wird auch
verschiedene Gesangsvorträge zum Besten geben . Benachbarte
Sangesbrüder , welche mit Einladungen beehrt worden sind , werden
auch an der Feier teilnehmen. Ein guter Besuch steht demnach be¬
vor. — Recht übel erging es am gestrigen Abend einem Rad¬
fahrer (Handwerker aus der Stadt ), welcher den Fußweg benutzt
hatte. Er geriet mit seinem Rade in einen tiefen in der Nähe der
Alexanderheidebefindlichen Graben . Das Stahlroß wurde dabei
arg beschädigt . Mit total beschmutzter Kleidung und mit seinem
reparaturbedürftigen Rade mußte der Radler den Weg zu Fuß
nach der Stadt fortsetzen.

(j Von der Unterweser, 17. Nov. Die den Verkehr auf der
Unterweser vermittelnden Lloyd - Passagierdampfer
haben mit dem gestrigen Tage ihre Fahrten eingestellt.

Die gelehrten srauev.
(Im Großhcrzoglichen Theater .)

In seiner Komödie „Die gelehrten Frauen " griff Mo-
lidre auf ein Thema zurück, das er ein Dutzend Jahre früher
in den „ Preziosen " schon einmal behandelt hatte . Aber wie
hat er es erweitert und in gewissem Sinne vertieft , und die
Reife der Technik, die sich in den Gelehrten Frauen zeigt,
macht dieses Werk zu einem der vollendetsten seiner Lust¬
spiele. In den „Preziösen " verspottete er die überspannte
und lächerliche Geziertheit der modischen Damenwelt in
Sprache , Kleidung , Manieren und schöngeistigen Liebhabe¬
reien aufs Derbste , und zwar in der geradezu entarteten Ge¬
stalt , welche die einst berechtigte und löbliche Verfeinerung
des Geschmackes und der Sitten durch die Bemühungen ad¬
liger Frauen allmählich in den Nachahmungen bürgerlicher
Kreise angenommen hatte . In den gelehrten Frauen dagegen
geißelte er überhaupt die Sucht der Damen , sich mit Gelehr¬
samkeit und Philosophie zu beschäftigen. Also ein ganz mo¬
derner Vorwurf auch für unsere Zeit , der gewiß auf die Teil¬
nahme der heutigen gebildeten Frauenwelt zählen darf . Aber
ist die Auffassung eines der geistreichsten französischen Kri¬
tiker , Paul de Saint Victor , von dieser Komödie seines großen
Landsmannes richtig ? Er erkennt sie als Meisterwerk an,
hält sie aber zum Mindesten im Vorwurf für die anfechtbarste
aller Arbeiten Moliäres . Er erblickt unter den tintenbe¬
fleckten Masken von Belise , Armande und Philaminte die
reizendsten Gesichter des siebzehnten Jahrhunderts : der Her¬
zogin von Longueville , der Marquise von Rambouillet , Ma¬
dame de Montanster , sogar der Madame de Sävignä , die in
Tescartes so verliebt und für den heiligen Augustin so be¬
geistert war . Der Franzose sagt dann weiter : „ Uebri-
gens verliebte sich dieses ernste und gebildete Jahrhundert
ernstlich in die Lehrgegenstände ; es las dickere Bücher als wir,
es interessierte sich für viel strengere Abstraktionen , es sprach
über Theologie und Metaphysik, wie man heutzutage sich über
Politik und Literatur unterhält , es ließ gern die Frauen zu
seinen spitzfindigen Gesprächen zu und fragte sie so einfach,
als verstände es sich von selbst, um ihre Ansicht über die wir¬
kende Gnade oder über die Atome des Descartes . Nun
scheint aber Moliäre in seiner Komödie den
Frauen das Verständnis für geistige Dinge
abzusprechen. Der Philaminte und Belise setzt er Chry-
sal entgegen, einen menschgewordenen Bauch, ein zur Mast
geeignetes Wesen. Und o.hryscck nimmt einen so breiten
Platz in des Stückes Bau ein , daß er als dessen Schiedc-
AAker und Sittenprediger erscheint . Ob man des Dichters
Absicht mißversteht oder nicht« so sichren die meisten Kom¬

mentatoren die berühmte Tirade des zweiten Akts als
ein Meisterstück der Ehestands -Philosophie an . Nach un¬
serem Gefühl ist Ehrysal ebenso dumm wie Belise ver¬
rückt. Der wiederkäuende Leib kann nicht weiser sein als
die fieberträumende Seele . Was ! Dieser dicke Mann wäre
ein Weiscr ? Dieeinzige Rolledes Weibesin der
Ehe wäre die , Töpfe abzuschä umen und Lap¬
pen zu flicken? Eine Frau weiß immer genug , wenn
sie einen Leibrock von einer Hose unterscheiden kann ! Der
Mann lebt nur von gar gekochter Suppe und Braten ! Wa¬
rum hat dieser Lumpenkerl nicht seine Köchin geheiratet?
Die Lehre der Komödie, wenn sie aus seinem Munde
käme, wäre sinnlos und plump . . Indem Molisre diesen
Grobian den verschrobenen Weibern , die ihn umgeben,
gegenüberstellte , hat er sicher nur einen Wahnsinn einem
andern und eine Verkehrtheit einer andern entgeaenhalten
wollen . Aber er verleiht der prosaischen Wohlbeleibtheit des
Chrysal soviel starkes Licht, er überträgt das Gebrüll des
hungrigen Bauches in so schöne Verse, daß das Publikum
ihm Recht gibt , weit es glaubt , der Dichter sei seiner
Ansicht. Um das Mißverständnis vollständig zu machen,
erscheint am Ende Martine , in ihre Küchenschürze ge-
hüllt , auf ihren Besen gestützt, als eine Küchengöttin , die
ihrem Anbeter zu Hilfe eilt . Sie besingt in ihrem Platt
den Zauber der Unwissenheit und das Glück , zu zweien an
derselben Raufe wie Esel zu schreien. Chrysal klatscht Bei¬
fall , die anderen Personen erheben keine Einsprache , so
daß schließlich das letzte Wort der Komödie diesem dumm¬
dreisten Paare bleibt

"
. . . Der Geist wird also her¬

abgesetzt und der Stoff gepriesen , das Weib
zur Kunkel und zur Knechtschaft verurteilt.
Man führt der Frau , um sie der Gelehrsamkeit abwendig
zu machen , drei Megären vor , die Ungrazien , die mit dem
Pedanten Trissotin um einen runzligen Apfel hadern , der
im „Garten der griechischen Wurzeln " gepflückt ist."

So Paul de Saint Victor . Ich habe ihn ausführlicher
reden lassen , um zu erweisen , wie ein so scharfsinniger
Kopf sich irren kann , und um zugleich eine Probe der
Uebersetzungskunst Carmen Sylvas zu geben , die die drei¬
bändige Sammlung seiner Abhandlungen ins Deutsche über¬
tragen hat.

Ein Franzose der Neuzeit gegen Moliüre ungerecht!
Und doch wieder nicht so ungerecht , daß nicht auch ein
berechtigter Tadel in seinen Ausführungen enthalten wäre.
St . Viktor geht zunächst von einer falschen Annahme aus.
Es ist ein Irrtum , daß unter den drei gelehrten Frauen
der Komödie die mit Recht wegen ihres Geschmacks und
ihres Wissens gepriesenen Damen jener Zeit zu schauen
sind ; besondersnicht eine Rambouillet , eine S4vigns.

Nicht um diese hochgebildeten adligen Frauen , die Muster
aller Zeiten , handelt es sich , sondern um ihre bürgerlichen
Nachahmerinnen . Wir befinden uns in einem zwar reichen,
aber bürgerlichen Hause, Ehrysal ist ausdrücklich als Bürger
bezeichnet, die drei gelehrten Unterröcke sind seine Gattin,
seine Tochter Armande und seine Schwester . In der bürger¬
lichen Gesellschaft aber herrschte meist noch eine groß « geistige
Beschränktheit : der Einfluß , den der Hof und der Adel aus-
übten , besonders wenn eineBerührung zwischen beiden eintrat,
führte zu der lächerlichen Nachahmung und Nachäfferei, die
Moliäre schon in seinen Preziösen der Lächerlichkeit preisge-
geben hatte . Abgesehen von der verständigen Henriette ist
der ganze weibliche Teil des bürgerlichen Hausstandes der
Manie , sich mit gelehrten Studien , sogar mit Astronomie und
Philosophie , zu befassen, erlegen und vernachlässigt alle prak-
tischen Dinge des Haushalts aufs gröblichste, verdirbt noch
überdies sogar das dienende Personal , das über Grammatik
und Historie seine Pflichten vergißt und , wenn es den Unsinn
nicht mitmacht , wie die Köchin Martine , hinausgeworfen
wird . Kein Wunder , daß Chrysal , der gutmütige Hausherr,
in dieser verrückten Wirtschaft endlich seine an die Gattin
verlorene Oberherrlichkeit wieder gewinnt und die häuslichen
Tugenden der Frauen in drastischen Ausdrücken preist . O,
er ist gar nicht dumm ! Er weiß echtes und unechtes Wissen
gut zu unterscheiden. In der berühmten Predigt , die St.
Victor so trivial findet , ruft Chrysal seiner Schwester zu:
„Wirf in den Ofen das Zeug , und laß das Wissen denwah»
ren Philosophen . . . . doch bei dem leeren Wissendem
nach ein jeder geht, weiß niemand , wie es mit dem Suppen¬
topfe steht." Nein , Molidre verspottet nicht die Gelehrsam¬
keit schlechthin , nur den falschen Gebrauch derselben durch
Frauen , die von echtem Wissen keine Ahnung haben , welche
Gelehrtheit und philosophische Phrasen nur als Prunk be¬
trachten , um zu glänzen und von albernen pedantischen Schön¬
geistern , die dabei ihren ganz gemeinen Nutzen suchen , gefeiert
zu werden . Wenn Frauen wie die Marquise vonRanibouillet,
die Sävignck, sich mit Literatur und Wissenschaften beschäf¬
tigen , sobildensie ihren Geschmack und ihr Herz und wir-
ken veredelnd auf die Sitten ihrer Umgebung ; wenn aber
Philaminte , Belise und Armande den Studien sich ergeben,
so v e r d e r b e n sie sich das bischen Geschmack uno den natür¬
lichen Verstand vollends , und von der Herz und Charakter
veredelnden Macht ihrer geistigen Beschäftigung verrät ihr
Betragen und ihre Gesinnung nicht das Mindeste . Sie legen
nicht eine einzige von den üblichen „ungelehrten " weiblichen
Untugenden ab , im Gegenteil , ihre Eitelkeit , Herrschsucht,
Neid . Eigenliebe uud Koketterie schießen wie toll ins
Kraut und selbst den natürlichen Instinkt
für. die Aufrichtige Liebe, die ein Verehrer ihnen entgegen'

i



kl Brake, 16 . Nov. Das hiesigeThyensche Etablisse¬
ment für Schiffsbau und Reparaturen war in letzter Zeit gut
beschäftigt . Auf der Werft liegen zur Zeit zwei Brater Herings¬
logger auf Stapel ; auch sind die Spanten zu einem dritten Brater
Logger bereits angefertigt. Das Dry - Dock beherbergte in letzter
Zeit die hiesige eiserne Bark „Marga "

, deren unter Wasser liegende
Außenflächen einen Neuanstrich erhielten, sowie den hölzernen
Schoner „Toma"-Jheringsfehn , welcher einer größeren Repara¬
tur unterzogenwurde. Das erstgenannteFahrzeug ging am Sonn¬
abend vom Dock in den hiesigen Hafen, und heute folgte auch der
Schoner „Toma"

, worauf dann sogleich das hier in der Vorwoche
eingetroffene russische Barkschiff „Tierima 'i " - Lowisa zwecks Re¬
paratur wieder ins Dock eingelassen wurde. — Der Schiffsver¬
kehr auf der Weser hatte heute unter dichtem Nebel sehr zuleiden.

0 Berne , 14 . Nov . Dem Konzert des Oldenburger
Männergesangvereins „ Sängerbund" sieht man hier
allgemein mit großen Erwartungen entgegen. Die zahlreichen
Freunde und Verehrer guten Männergesanges freuen sich ausein paar Stunden schönsten Genusses. Die Leistungen des
Vereins sind in den letzten Jahren anläßlich seines wiederholten
Auftretens in der Oeffentlichkeitso sehr von den maßgebenden
Heilungen des Landes anerkannt worden, daß sich hier sicherlich
ein übervolles Haus vorfinden wird.

* Nordenham , 13. Nov . Auch der Geestemünder Bürger¬
verein hat ebenso wie in Lehe eine Resolution angenommen
und an das preuß . Abgeordnetenhaus abgesandt , welche dahin
lautet,

daß eine Abtretung von ganz Geestemünde und Lehe einer
Abtretung des Bebauungsgebiets an Bremen vorzuziehen
sei, daß somit ganz Lehe und Geestemünde aus dem preuß.
Untertanenverbande ausgeschieden und auch in politischer
Beziehung zu einem Ganzen vereinigt werden.

Hierzu schreiben die „ Bremer Nachrichten" : „Man wird
in Bremen überrascht sein über diese Resolution . Es ist fa
selbstverständlich nie daran zu denken, daß Lehe oder gar
Geestemünde aus dem preußischen Untertanenverbande ent¬
lassen werden würden . Die Resolution ist nichts anderes als
ein Drücker, um die Ablehnung des zwischen Preußen und
Bremen abgeschlossenen Vertragsentwurfs herbeizuführen.
Was wird man schließlich erreichen? Daß Bremen erklärt,
das Kostenrisiko- für die bedeutenden Hasenerweiterungen
nicht tragen zu können. Lehe will aus der bremischen Haut
Riemen schneiden. Wir sollen die kostspieligen Anlagen so¬
zusagen in erster Linie zum Vorteil Lehes schassen . Diese
Anlagen sind doch auch für die nationalen Interessen von
größter Bedeutung . Bremen hätte gewiß nichts dagegen,
Wenn das deutsche Reich selbst für die notwendig gewordenen
Hafenneubauten sorgen wollte . Aber man überläßt alles nur
Zu gern dem unternehmungslustigen Bremen , um es gleich¬
zeitig so zu belasten , daß es von seinen Plänen wird Abstand
nehmen müssen. Uebrigens ist es leichter zu machen, als die
Leher und Gecstemünder glauben , einen Teil des Bremer-
havener Zukunftsbetriebes nach der oldenburgrschen Weser¬
seite zu verlegen . Oldenburg würde gewiß ein-
sichtsvollerseinundBremenmehrentgegen-
kommen . Warum Wohl sollte ein Hafenbe-
triebausbeidenSeitenderWesernichtmög-
lichsein ? Manbrauchtnurz . B . aufNewyork
zu verweisen.

8 Wilhelmshaven , 17 . Nov . Nach langen Jahren
wird ein deutsches Kriegsschiff wieder die deutsche
Flagge an der westamerikanischenKüste zeigen . Es ist dies
der Kreuzer „ Falke " von der ostamerikanischenKreuzerdivision.
In diesen Tagen hat er die Magelhaenstraße (Südspitze
Amerikas ) passiert. Er wird in nächster Zeit in den Häsen
Valdivia und Coronel verweilen und die Weihnachtszeit in
Valpuraiso (Chile) verbringen . Fünf Jahre sind etwa ver¬
flossen , seitdem ein deutsches Kriegsschiff in der Gegend weilte.
1899 besuchte der Kreuzer „ Geier" dieselbe; er dampfte ganz
bis Vancouver hinauf . Die Schiffe der Kreuzerdivision sind

bringt , büßen sie ein oder verleugnen sie. Es artet alles
in Spielerei , Nachäffung , Verblendung , Unsinn und Ver-
xücktheit aus.

Diesen Einwand allein schon kann man gegen den
französischen Kritiker geltend machen . Man steht dann,
wie er für seine Meinung , Molisre scheine den Frauen das
Verständnis für geistige Dinge abzusprechen , unter dem
fast überwältigenden Eindruck der Charakteristik in der
Komödie bis zur vorletzten Scene des letzten Aktes . Aber
sieht man auch zunächst noch 'von dieser Scene ab , so läßt
sich die Richtigkeit des französischen Tadels doch auch
-ansechten . Sehr fein zeigt Molisre nämlich an der Ar¬
mande , der Philosophin , daß diese in gewissen philoso¬
phischen Gedankenkreisen sehr hübsch bewandert und in
sie eingedrungen ist . Indessen sind die platonischen An¬
schauungen bei ihr nicht in Fleisch und Blut übergegan¬
gen ; Clitanders vernünftige Erwiderungen und sein dro¬
hender Verlust bewirken euren plötzlichen Umschwung zur
einfachen , natürlichen Empfindung bei ihr , der nur zu
spät eintritt , da ihr alter Verehrer sein Herz nun schon
>an ihre Schwester verloren hat . Anstatt jedoch zu be¬
weisen , daß die Beschäftigung mit philosophischen Lehren
ihren Sinn veredelt hat , erliegt sie gemeiner Eifersucht und
sucht Henriettens Heirat zu Hintertreiben.

Noch viel weniger als bei Armande trifft die Meinung,
Molisre habe den Geist herabgesetzt und den Stoff geprie¬
sen, und das Weib zur Kunkel und zur Knechtschaft ver¬
urteilt , bei der Gattin Chrysals , der Philaminte , zu . Sie,
bei der als Wirkung einer angeprunkten Gelehrsamkeit
die Verbildung des gesunden Geschmacks und die Einbuße
des natürlichen , instinktiven weiblichen Scharfsinns in Be¬
urteilung von Menschen und Dingen so heiter geschildert
wurde , sie liefert in der vorletzten Scene des Schlußaktes
auch noch den Beweis , den ihre feinsinnigere Tochter Ar¬
mande schuldig blieb , den Beweis von dem veredelnden
Einfluß philosophischer Lehren aus Gemüt und Gesinnung.
Bei der zuerst für wahr gehaltenen Nachricht, sie habe
durch die Vernachlässigung ihrer Angelegenheiten einen
Prozeß und 40 000 Taler und ihr Mann sein ganzes Ver¬
mögen verloren , zeigt sie stoische Gemütsruhe . „Den
Weisen kann kein Unglück je ins Verderben treiben , büßt
er gleich alles ein , er wird sich selber bleiben ." Daß der
Dichter etwa auch diesen philosophischen Gleichmut als
lächerliche Folge gelehrter Studien oder als Prahlerei habe
verspotten und damit nur sagen wollen : jeder Sinn für
die Angelegenheiten des praktischen Lebens sei der Phila-
Minte abhanden gekommen , , das ist nicht anzunehmen,
jedenfalls versagt der komische Effekt hier vollständig , und
Molisre würde ihn doch unzweifelhaft gerettet haben,
wenn es ihm darum zu tun gewesen wäre . Philaminte - be¬
wahrt ihre Festigkeit , als deren Quelle sie die Philosophie
LxzeichM, M LllM lMen ÄugesLWder LoMdtc. ML

dann weit auseinander gezogen . Das Flaggschiff „Lmeta"
kreuzt nämlich an der ivcstafritcuüschenKüste und wird erst
Anfang April 1905 in Westindien cintreffen. — Bekanntlich
ist der hiesigen Werft der Neubau des Linienschiffes „k"
übertragen worden. Der Bau der Maschinen ist in Angriff
genommen. In der Gießerei ist man mit dem Bau der 9
Zylinder für dieselbe beschäftigt, welche Arbeit 18 —24
Monate in Anspruch nimmt.
— — _ ,

Vermrfchies.
Der letzte Brief . Vor einigen Tagen wurde der Infanterist

Trajan Krißlai wegen Ermordung seines Vorgesetzten in der
Kaserne zu Debreczin in Ungarn hingerichtet . Er gedachte
in der letzten Nacht seines Lebens seiner Mutter, er verlangte
Feder und Tinte und schrieb einen Brief an die gramgebeugte
Frau . Dieser letzte Brief des Unglücklichen hat der Wiener Mor-
genzeitung zufolge nachstehenden Wortlaut:

,,Meine geliebte , gute Mutter und meine guten Ge - <
schwlster, im Hofe der Debrecziner eisernen Kaserne steht die I
Armensünderzelle, dort bewachen mich jetzt Soldaten mit Bajo¬
netten. Morgen hängt man mich auf ! Der Henker, der Teu¬
fel möge ihn holen , kam heute abends hierher, um mein Leben zu
vernichten . Sonst befinde ich mich wohl , meine liebe Mutter , da
die Herren mit mir sehr fein umgehen . Heute früh brachten sie mir
sogar einen Hühnerschenkel , aber vergebens, er war doch nicht so
gut wie derjenige, den meine Mutter vor drei Jahren zu Weih¬
nachten mir geschickthat. Mein Herz tut mir Weh, daß ich Dich
und meine lieben Geschwister nicht sehen kann , aber jetzt ist es schon
zu spät . Ich weiß nicht , welchen Nutzen der König davon hat,
daß er mich aufhängen läßt. Um einen Soldaten wird er weniger
haben, meine Mutter aber um ein Kind weniger. Ich nehme
also Abschied von Dir , meine liebe , teure Mutter , und vergesse nicht,
der Mihiam Veßkje zu sagen , daß ich auch unter dem Galgen an sie
denke, und dann an das unschuldige Würmchen, das nun keinen
Vater haben wird. Ich habe viel Böses getan, ich kann nichts da¬
für , meine Natur war zu jäh . Verachte mich deshalb nicht , meine
gute Mutter , und verzeihe mir. Soeben war derHenker herein¬
gekommen und sah sich nach mir um. Anfangs habe ich vor ihm
gezittert, dann habe ich ihn doch liebgewonnen, so schön hat er mit
mir gesprochen . Ich habe ihn sehr schön gebeten , er möge mit mir
menschlich umgehen und mich nicht lange quälen. Er hat es mir
versprochen und gesagt , er müsse jetzt ins Theater gehen und mich
deshalb da lassen . Wer spielt denn mir heute nacht Theater?
Jetzt lege ich mich bald nieder und schlafe mich zum letztenmale gut
aus . Ich höre fast schon, wie die Trommel geschlagen wird. Ich
schreibe auch nicht weiter , weil ich sehr unglücklich bin. Ich sage
Dir also Lebewohl und bleibe abends 8 Uhr Dein unglücklicher
Sohn : Trajan .

"
Eine Verwechslung . In der „Tägl . Rdsch .

" wird fol¬
gende niedliche Geschichte erzählt : Eine drolligeSzene
spielte sich ab , als vor Jahren unser Diakonus hierher
kam. Er hat seine Ankunft nicht gemeldet , da er die paar
Tagereisen von seinem alten Aufenthalt hierher im eigenen
Wageil zurücklegte . Desto überraschter war er , als er bei
der Einfahrt ins Dorf die ganze Straße bedeckt sah mit
feierlich gekleideten Leuten , die offenbar auf ihn ' war¬
teten . Mit gewandtem Schwünge fährt er vors Pfarr - ,
Haus, springt herab und geht auf einige , offenbar ver - '

legen sich zurückhaltende alte Leute zu . „ Guten Tag , liebe
Freunde ! Nein , wie dankbar bin ich Ihnen , baß Sie sich
die Mühe gegeben und hier gewiß schon so lange auf
mich gewartet haben ." Verlegenes Räuspern der Leute.
„ Nun , Sie kennen mich doch wieder ? Ich bin ja der neue
Pastor !" Da sagte ein Eisgrauer ruhig : „ Ach , Herr Pastor,
et is man nicht von wegen Ihnen , dat wi hier stöhn ; et is
wegen de olle Möll ern bi an, de ward grad ' begraben ."«- . - - . , " > — " W»

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 17 . November.

Oldenbnrgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mundelsicher.
3s4pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . . . 98,75 99,25

reizt uns nicht zur Heiterkeit , es rührt uns vielmehr.
Wir müßten denn eine vollkommene Ironie darin erblicken,
und dazu liegt kein zwingender Grund vor . Nur der Um¬
stand , daß Philaminte ihre Tochter Armande auf die Philo¬
sophie als Trost für den verlorenen Freier Clitander ver¬
weist, nötigt uns wieder zum Lächeln. Denn in diesem Fall
ist, bei einem jungen Mädchen wenigstens , Philosophie ein
schlechter Ersatz.

Wenn diese Erörterung richtig ist, dann kann man Ma¬
liers nicht mehr vorwerfen , daß er in den „Gelehrten Frauen"
die Tendenz verfolgt habe, jede Beschäftigung mit Wissenschaft
und Philosophie für die Frauen als unnütz , oder schädlich,
immer aber als lächerlich, vorzuführen . Eine „ Gelehrsam¬
keit" , die einer Frau den Verlust eines ganzen Vermögens
mit Gleichmut ertragen Hilst, mag sie sie im übrigen zu vielen
komischen Torheiten und Geschmacklosigkeitenverleiten , ist
ihrem innersten Werte nach kein Gegenstand mehr für die
Satire und für fröhliches Gelächter . Sie stimmt uns nach¬
denklichund fordert unfern Ernst und unsere Achtung heraus.

Ein Mangel aber bleibt doch bestehen, auch wenn man
dem Ergebnis unserer Darlegung zustimmt . Der Dichter
brauchte es nicht an einem Wink oder Hinweis auf den wahren
Wert wissenschaftlicher Studien für das weibliche Geschlecht
fehlen zu lassen. Das beeinträchtigt in der Tat den Eindruck
der Komödie. Insofern enthält die Kritik Paul de Saint
Victors einen berechtigten Kern . Die Meinung freilich, Mo-
liäre habe das Weib zur Kunkel und zur Knechtschaft verur¬
teilt , ist nicht stichhaltig.

Herr Sehdelmann hat das Lustspiel vortrefflich in Szene
gesetzt ; es herrschte, trotz der zum Teil für den Vortrag schwie¬
rigen Fuldaschen Verse, ein leichter Gesprächston vor . Aller¬
dings wurde zur Abwechslung auch wacker deklamiert , Wohl
in Erinnerung an französische Vortragsweise . Aus den Er¬
örterungen in den voraufgehenden Abschnitten wird Herr
Moebius ersehen, daß man auf der französischen Bühne den
Chrysal anders auffaßt und anders darstellt , als bei uns ge¬
schieht . Ich gebe aber dem Chrysal des Herrn Moebius den
Vorzug . Er spielte den Hausherrn nicht als feisten Grobian
und Dummkopf ; er lieh chm vielmehr gesunden Verstand und
die Energie , die den schnellen Wechsel in feinem Betragen
gegen feine Frau , den Uebergang vom gutmütigen Pantoffel¬
helden zum Herrn im Haufe erklärlich macht. Chrysals
Bruder Arist (Herr Adalbert Kaut ) , ist ein prächtiger alter
Knabe und die Vernünftigkeit in Person . Im Clitander
sieht Paul de Saint Victor „den braven Mann , so wie ihn
das siebzehnte Jahrhundert auffaßte , d . h . einen kalten , höf¬
lichen, vernünftigen und beschränkten Geist , der sich gar keine
Uebertreibung gestattet , nicht einmal die der Liebe.

" Ob
dem nicht zu widersprechen ist? Clitander warb zwei Jahre
um Armande , ehe er sich Henriette zuwandte . Sein Lob der
Meupd HO -Hofes zeMW rücht vM MMänkWit, Man.

ZpCt . do . do . . . . . . -
4pCt. Oldenb. Bodenkr.-Anst .-Oblig. (unk . bis

1 . Okt . 1908 .
ZhzpCt . do . do.
ZpCt . Oldenburg. Prämien -Auleihe . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt °Anl„ unk . b . 1 . Juli 1907
4pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877 , Dämmer
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3j4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
Zi/hpCt . Butjadinger, Goldenstedter.
Zj/apCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen
3j4pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe .
4pCt. Eutin - Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert
MspEt . Deutsche Reichsanl., abgest . , unk . b . 1905
Zi/hpCt . do . do . . .
3pCt. do . do . .
Zj/epCt . Preußische Konsols, abgest . , unk . b . 1905
Z '/hpEt, do. do . .3pCt. do . do . .
LhhpCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . . .
Zs^ pCt. Deutsch - Ostasrikanische Obligationen .
3 (4pCt. konv. Darmstädter Stadt - Anleihe . .3(4pCt. Kieler Stadt - Anleihe von 1904 . . .
ZjHpCt . Kölner Stadt -Anleihe . .

Nicht mnndelsiöber.
4pCt. Russische Staats - Anleihe von 1902 . .4pCt. Moskan-Kasan -Eisenbahn-Prior . , garant.4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter) . .
ApCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn-Prioritäten .
3s^ pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1887 .4pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . . . . .
§pCt- hegest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und
. ^ Wechselbank , Serie V, unk . b . 1914 .4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Zentral - Boden-Kred,t-Akt.-Ges ., v. 1903 unk . b . 1912 . . .4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Ak-tmn -Bank, Serie XXI , unk . b . 1913 . . .Z^ pCt. do . Preuß . Boden-Kredit-Akt.-BankSeme XX , unk . bis 1913 . . . . . . .3ihpCt. Pfandbriefe der Brannschweig.-Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . .
MA - abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bank
§ Rutgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 .
Mt - ZMerffchaft Ewald- Oblig. rückzahlb . 103
AR - Telegraphenges.
§pCt. Glashutten-Prwritaten , rückzahlbar 1024pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105
Wechfel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in MkCheck London für 1 Lstr. in Mk. . . .do . , Newyork für 1 Doll, in Mk . . .

'
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb. Spar - und Lechbank -Aktien.Oldenb. Eiscnhütten-Aktien (Augustfehn ) . .Diskont der Deutschen Reichsbank5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

9S
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98.75
87,25

101,25 1017,
98,75 gg^

191 .59 ch.
199 ^
191.59
98,50
99
98,50
98,25

100.75
101,10
191,19
88.95

190.95
100.95
89,
98,70
98,20
97,55
97,80
98.95

8,75

lvl .85
Wl,85
89 .5»

101,55
191,5»
89,55
99,25
98 .75

98,35
99,25

71,50 -
96.70 -

99,20 gg ,75

101,60 102,15

193 103,55

102,45 102,75

99.70 100

95.70
93.70

102
102
100,70
101.50
104
168.50
20,32
4,16
4,1450

16,83

98
94,25

102,5»
102,5»
101,25

169M
20,4»
4,195»

87 vCt. Hz.

Oldenburger BanL
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
Mundelsicher.

3^hpCt. Oldenburg, konsol . Staats -Anl., ganzj.Coupons . . 98,75 gg,25
ZtzspEt . Oldenburg, kons. Staats - Aul., halbj.

Coupons (April—Oktober) . . . . . . 98,75 99,25
Zi/hpCt . Oldenburg, konsol . Staats -Anl. , halbj.Coupons (Januar —Juli ) . — 100,4aZpCt . Oldenbnrgische konsol . Staats -Anleihe . — —
4pCt. Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25 101,75
Zi/spCt . desal. . . SS,20 99,754pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.bis 1997 . . 101,50 102
SschpCt. Oldenbnrgische Stadt -Anleihe v . 1903 93,50 -
Zs/epCt . Tanklager Gemeinde-Anleihe von 1903 99,25 99,75
Zh^ pEt. Butjadinger S ielacht -Anleihe . . . . — S9,5»

findet übrigens den Lobeserguß auf die Weltklugheit und
den Geschmack des Hofes im Gegensatz zur gelehrten , un¬
fruchtbaren gelehrten Pedanterie auch in Moliäres Kritik
der Schule der Frauen , nur in Prosa . Herr Mülhan schien
sich in her Rolle noch nicht ganz frei und sicher zu fühlen,er hatte etwas Gedrücktes und blieb bei seinen längeren
Reden im 4 . Akte dem Sinne manches schuldig. Der ge «,
lehrte , gesinnungslose Pedant und Schöngeist Trissotin
wurde von Herrn Sehdelmann mit der nötigen Untrer«
frorenheit dargestellt ; die Scene mit seinem Konkurrenten
Vadius (Herr Demeter Klein ) war gut aufgebaut und effekt¬
voll gesteigert . Das gelehrte Damentrifolium , Maria Edecke
als Philaminte , Margarethe Hohl als Armande und Frau
Lanius -Galster als Belise , löste seine erheiternde Aufgabe
mit gutem Gelingen . Frl . Edecke schleppt mitunter in der
Rede , sie zieht die Sätze bei gewissen Affekten ineinander,
spielte aber wacker und lebendig . Sehr drollig in der
Koketterie der verrückten alten Jungfer war Frau Lanius-
Galster , und trotz aller philosophischen Würde anmutig
Frl . Hohl . Die „allerliebste " Henriette , „sehr verständig und.
sehr geweckt "

, gab sich in Lotte Bindhoffs Darstellung
ein bischen zu hausbacken . Diese Auffassung deckt sich
mit der der französischen Kritik , nach welcher Henriette
einer fischblütigen Holländerin aus den Gemälden Gerhard
Dows gleicht, kalt und korrekt, ohne einen Hauch von Poesie
und bräutlicher Zärtlichkeit . Andere dagegen finden sie
lieblich und reizend schalkhaft und warmherzig . Man sieht,
die Meinungen sind sehr verschieden. Ob Molisre gerade
diese junge Dame als Muster der Weiblichkeit vorstellen
will , scheint mir zweifelhaft . Clitander in seinem Lobe des
weiblichen Ideals , wie er es sich denkt , preist freilich die
Eigenschaften Henriettens : „Einsicht undWissen ziemet jeder
Frau , doch unschön ist's , wenn sie die Sucht besitzt, gelehrt
zu sein , um nur gelehrt zu scheinen. Da lob ' ich mir doch
jene , die gar manches , was sie Wohl weiß , gar«
nicht zu wissen scheint. Was sie gelernt , verberge
sie bescheiden, statt prunkend es vor aller Welt zu zeigen
usw ." Henriette weiß in der Tat manches , aber sie „s ch ei nt
es auch zu wissen." Sie scheint mir sogar ein bischen
„raffiniert " zu sein . Bleibt noch Martine , die Köchin-
Martha Giesecke hat sie in ein reizendes Kammerkätzchen
verwandelt . Richtig ist das nicht , denn Martine ist vielmehr
das , was die Studenten einen borstigen Besen nennen , aber
es nahm sich so allerliebst aus , daß es der niedliche«
Sünderin verziehen werden soll . — Molisre wird hier nur
Lust und Liebe gespielt und so war auch diese Vorstellung
ein ungetrübtes Vergnügen.

Der Einakter von Moser „Die Versucheri n"
, der

den Gelehrten Frauen voraufging , soll ein andermal be¬
sprochen werden.

Lr . Richard Harre!»
/ r>- .



qnsst Oldenburg. Pramren -Anl. s40 Taler -Lose)
Oldenburg . Kommunalanleihe . . . .

Ti/nsst Oldenburg . Kommnnalanleihe . . . .
Deutsche Reichsanl. , konv . unk . b. 1905

EvCt Deutsche Reichsanleihe.
ÄLt DeutscheReichsanleihe .
gî vEt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 . .
av ' vCt. Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . .
?vCt Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . .
ql/,nCt , Bayerische Staatsanleihe .
«oCt Altonaer Stadt -Anl. v . 1901 , unk . b . 1911
oi^pCt . Kieler Stadtanl v . 1901.
?i/7oCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . .
gÜpCt. Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . .
gi .ispCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . .
gi/LpCt. Lübeck- Buchener Eisenbahnanl. v . 1902
4M Eutin - Lübecker Eisenb .- Prior .- Oblig . gar.
gi/„pCt . Gothaer Landeskredit- Oblig., unk . bis

1903 .
gz^pCt . Lübecker Staatsanl . , unk . b . 1914 . .

127,60
101,50
98,50

101,10
101,10
33,95

100,95
100,95
89,
99,60

103,10
97 .80
98 .80
98,30

98.80
100,75

93,90

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampfsischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand-
recht sichergestellt . —

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat. , unk . bis 1910 . —

ts^ pCt . Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat.,'
rückzahlbar a 102 pCt. —

4pCt . Hamb. Hypoth .-Bank-Psandbr ., unk . b . 1913 — .
4pCt . tzannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . —
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .» u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60
4pCt . Mittcld. Bodenkredit- Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
S^ pCt. Preuß . Äodenkredit -Mt .- Bank-Pfandbr .,

unk . bis 1913 . 99,70
LschpCt. Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . -
3Z4pCt . Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . 95,70
4pCt. Oesterreichische Goldrente . 101,70
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50) . 100,10
4pCt. Ungarische Kronenrente . 97,70

t. Ungarische Kronenrente . 88,50
freie Staatsanl . v . 1902 ver-

_ „ bis 1915 ausgeschloffen . 91,45
4pCt. Wiener Stadtanleche von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. 100,40
Ls^ pCt. Kopenhagener Stadtanleche . . . . 93,45
4pCt. Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . —
Kurze Wechsel auf Amsterdam100 fl. L Mk. . 168,50
Scheck auf London 1 Lstrl. s Mk. 2032
Kurze Wechsel auf Paris 100 Jrks . L Mk. . . . 80,80
Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk . . . 4 is
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll. L Mk.

'
4,1450

Hollemdlsche Noten 10 fl . ü Mk. IS 83Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere

gemäß den Tages-Kursen.

128,40
99

101,65
101.65
89,60

101,50
101,50
89,55

100,15
103.65
98.35
99 .35
98,85
99
99,35

99,45

101

100.75

103.50
103

101.75

102,15
101.50

101,50
100.25

95,45
96

102.25
100,65
98,25
89,05
92

100,95
94

169,30
20,40
81,20

4,1950
4,1950
16,93

bMgst

Grotzh. Ersparrmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1904 19,855,301 57
Im Monat Okt. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 219,572 02
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 287,185 13

somit Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1S04 „ 19,787,688 46
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw . . , 21,235,542 91

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

S. Nov. : Fischd. „ Vegesack"
, Recker, mit Fischen von See.

10. Nov. : Fischd. „Darmstadt" , Ulrichs, „Nürnberg"
, Garrels,

mit Fischen von See. Schleppkahn„Bremen 50"
, Meyer, leer von

Bremerhaven. Segelsch . „Anna"
, Ficke, leer von Dedesdorf.

11 . Nov. : Tankschiff „Korff III "
, Murtfeld, leer von Bremen.

Segelsch . „Gesine "
, Delger, mit Brennholz von Nordloh. Segel¬

schiff „Henny "
, Schmidt, mit Sand von Vegesack. Segelsch . „Jo¬

hanne"
, Bücking , mit Sand von Brake. Segelsch . „Arthur Fit-

ger "
, Denker , mit Salpeter von Jquique . Fischd . „Minister Jau¬

sten"
, Strenge , mit Fischen von See.
12 . Nov. : Fischd . „Berlin "

, Lübben, mit Fischen von See . Ka¬
beldampfer „ Stephan "

, Cornelius , aus dem ÄremerhavenerDock.
13 . Nov. : Fischd. „Brandenburg"

, Joh . Buß , „Lehe"
, Bürg , „Mün¬

chen"
, Blumenberg, mit Fischen von See.

Abgegangen:
10 . Nov. : Fischd . „Breslau "

, Reents , „Vegesack"
, Recker,

„Darmstadt", Ulrichs, zum Fischfang nach See.
11. Nov . : Fifchd . „ Nürnberg"

, Garrels , „Frankfurt"
, Tie-

mann, zum Fischfang nach See . Tankschiff ,Sorff IH "
, Murt¬

feld , mit Mineralöl , und Schleppkahn „Untrrweser O"
, Schu¬

macher , mit Getreide nach Bremen.
12 . Nov . : Segelsch . „Anna"

, Ficke, mit Getreide nach Dedes¬
dorf. Fischd. „Berlin "

, Lübben, „Minister Janfsen "
, Strenge,

zum Fischfang nach See.
13. Nov. : Fischd . „Lehe"

, Borg , mit Fischen nach Geestemünde.

Oldenburqischc Landesbank.
Ankauf Verkauf

pCt. p<Ä.
99,253s4pCt. Oldenb. kons. Anl. m . ganzj . Zinsen S8.75

3s4pCt. dergleichen mit halbjähr. Zinsen . . 98,75
3pCt. dergleichen . . . . . . . . . D — -
3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen m pCt. 127,60 123,40
4pCt. Oldenburg. Bodenkred.-Anst .-Obligat. ,

kündb . a . 1906 ^ ^
3s/2pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob-

ligationen mit halbst Zinsen . . . . 98,75
4pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50
ZiLpCt. Oldenburger Stadtanleche von 1903 98,50
3^ pCt. Obersteiner Stadtanleche von 1904 98,25
4M . Cloppenb.-Lastruper Gemeinde- (Klein-

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1903 ausgeschloffen . . . . - - - - 101,50

4pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . 101,00

ZVspCt . dergleichen . . . . . - , „0,00
4M . gar. Eutin - Lübecker Prror .-Obl ., I . Em. 100,75

814pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905 101,10 101,65
Zi/zpCt . Deutsche Reichsanleche . 101,10 101,65

ZMCü ^ reuß
"

kons. Anleihe, ünk . bis 1905 100,95
Zi/spEt. Preuß . konsolidierte Anleche . . . 100.95

ZEvC^ ^ hemprovinz-Anleche -Scheine . . 93,85
3V»pCt Westfälische Provinzial -Anleihe . . 98,95

Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

99,25

99
98,75

99

89,50
101,50
101,50
89,55
99,25
99,25

4M . Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen

ZiLMt .
^
Krefel

'
der Eisenb .-Prior .- Öblig. . .

4M . ,Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-

4pCt
^

^ r
'
ankfurter

^
HM -Kredit -Verein - Pfandbr .,

unverlosbar u. unkündbar bis 1913 . . . .
ZS/vCt. dergleichen , unk . bis 1913 . . . - . -
L^ pCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1L13 . . . . - - -
4pCt . Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk . b.

fg4Z .
gs/M . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4M . abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Psandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . - - - - - . -
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefs

100
97,45

101,95
102
99,70

97,75

102,25

102,30
100

94,90 95,45
102,45
99,70
99,90

102,70
100,20
101,80

102,75
100
100,45
103
100,50
102,10

4M . staatsgar . Finl . HyP .-Verein-Pfandbr . von
1992 , unkonvertierbar bis 1913.

4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
ZVzpCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Ruff. Staatsanl . v. 1902 , unkonv . b . 1915

95,60 96,15

97,70
88,50

ZM . steuerpfl. Jkal . gerrank . Eisenb .-Obligatwnen 7150
4pCt. gar . Moskau-Kafan- Eisenbcchn-Prior .-Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl . —
4pCt. (Äscnb .-Rentenbank-Obligationen . . . 90,50
4V2M . Mülheimer Bergbau Htzpoth .-Obligat .,

rückz. 102 . . . . —

100

103,50

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk. 168,50 169Z0
Kurz London für 1 Lstr . in Mk. . 20,32 20,40
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. 4,16 4,195
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. 4,145 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 16,83 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Biel Geld entweicht durch den Schornstein ! Zei^
weise geht das Feueranmachen merkwürdig rasch, und E
genügt wenig Kohle , um das Zimmer zu Heizen oder da^
Essen zu kochen, und zeitweise will es absolut nicht gelingen»
das Feuer anzumachen, und ist das nach Verfchwendung
vielen teuren Holzes endlich gelungen, dann qualmt der Ofen
oder der Herd, und das Feuer „schweelt " nur so dahin , droht
jeden Augenblick auszugehen und frißt viele Briketts oder
Kohlen, ohne daß es gelingt, das Zimmer ordentlich zu durch¬
wärmen oder das Essen abzukochen . Jetzt , bei Beginn der
Heizperiode, ist es angebracht, auf die Hauptursache dieser
Erscheinung hinzuweiseu und sestzustellen , auf welche Weise
man die Verschwendung des jetzt so teueren Brennmaterials
verhüten kann. Außer von einer ganzen Reihe von Nebcn-
umständen, auf welche hinzuweisen hier zu weit führen würde,
hängt das gute Funktionieren der Feuerungsanlagen von der
Beschaffenheit der Schornsteinmündung ab . In der Höhe der
Schornsteinköpfe herrscht stets eine mehr oder minder starke
Lustbewegung. Jedermann weiß, daß die Kraft des Windes
verschiedentlich nutzbringend ausgebeutet wird . Trotzdem
werden aber die Schornsteinköpfe, obgleich sie, weil hochstehend,
vorzüglich zur Ausnutzung der Kraft des Windes geeignet
sind, häufig noch so belassen, wie sie von altersher gewesen
find, nämlich ganz offen, also ganz unbekrönt oder doch nur
mangelhaft bekrönt. Man ist also — wunderbarerroeise sogar
teilweise auch in Banmeisterkreisen — sich noch nicht darüber
klar, daß oben offene oder mangelhaft bekrönte Schornsteine
nichts anderes bedeuten, als Kohlenverschwender, während es
doch so leicht und naheliegend ist, die Schornsteinköpfe durch
Bekrönung mit einemeigens dafür konstruiertenbilligen Apparate
zur Ausnutzung der Kraft des Windes im Interesse der Er¬
zielung eines dauernd guten Schornsteinzuges geeignetzu machen!
Der gewöhnlich schräg von oben kommendeWind muß natur¬
gemäß in offene oder schlecht bekrönte Schornsteine eindringen
und der Rauchsäule das Anfsteigen erschweren oder auch ganz
unmöglich machen. So erklärt sich größtenteils das mangel¬
hafte Brennen des Feuers oder das Rauchen der Oefen. Ist
aber der Schornstein mit einem Apparate , wie oben erwähnt,
bekrönt, dann wirkt der Wind , gleichviel aus welcher Richtung
und wie stark er weht, rauchabsaugend, also zugfördernd!
Und wenn der Zug gut ist, brennt das Feuer auch gut , und
das Brennmaterial brennt ordentlich aus , hinterläßt also keine
halbverbrannten Schlacken und entwickelt säst keinen Ruß.
Ein guter Apparat der gedachten Art ist also ein recht wirk¬
samer Kohlen-Sparer , und es ist ganz erklärlich, daß beispiels¬
weise der Joh ns che Rauchsauger, der bekannteste dieser
Apparate , bereits in mehr als 200000 Exemplaren über die
ganze Welt verbreitet ist. Es ist falsche Sparsamkeit , die
geringe Ausgabe für einen solchen Apparat zu scheuen . Viel
Geld geht jahraus jahrein infolge des Fehlens eines guten
Schornstein-Ausfatzes verloren, indem weit mehr Kohle ver¬
brannt wird als bei gutem Schornsteinzuge nötig wäre : denn
auch wenn man meint, der Schornstein ziehe auch ohne Aussatz
gut, darf man nicht außer acht lassen, daß er mit einem den
Wind ausnützenden Aufsatze doch viel besser ziehen würde.
Wer nicht mehr Geld als unbedingt nötig, durch den
Schornstein jagen will, achte daraus , daß ein guter Rauch¬
sauger auf den Schornstein kommt. Auch als Ventilations¬
aufsatz sind diese Apparate sehr geeignet. Alle einschlägigen
Geschäfte halten Lager in John ' schen Schornstein -Aufsätze « .

Verpachtung
c ncr

Hlmsmanusstelle
UI Werburg.

Der Hausm . Heinr . Dannemann
das. beabsichtigt wegen Sterbefalls
des Pächters seine das. belegene

HailsMimsstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 auf
6—8 Jahre wieder zu verpachten,
u. steht Termin zur Verpachtung auf

Sonnabend,
den 26 . Nov . d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Tie Stelle liegt geschloffen an der
Chaussee von Westerburg nach
Wardenburg je ' /« Stunde von den
Stationen Sandkrug und Huntlosen
entfernt , hat eine Größe von 200 da
mit einem Reinerträge von ca.
1500 Mk. Von den Ländereien sind
ca . 25 dt» Garten - und Acker- u. ca.
37 ds, Wiesen- und Weideland . Das
üb ige ist unkultiviert . 2 Heuerhäuser
gehören zur Stelle . Die Gebäude
sind geräumig u. neu, die Ländereien
sehr ertragreich und im besten Kultur-
zustandc.

Es soll möglichst nur dieser eine
Termin stattfinden und wird bei nur
irgend annehmbarem Gebote der Zu»
schlag sofort erfolgen.

Jede nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

Wardenburg.
_ W . Gloystciu , Aukt.

Am Freitag kommt leim Torgeleise
Rot - , Wirsing - und Blumenkohl
zum Verkauf.

Jergantrmg
IN

Bloherfelde.
Bloherfelde . Die Händler Lentz

u. Borwold aus Friesoythe lassen
am

Sonnabend,
den 3 . Dezbr . d . J .,

nachm. 2 Uhr,
in Hohnholts Wirtshause zu Bloher¬
felde öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

13 - 20

tragende und milchgebende
>e und

Quenen,
20 große v. kleine
Schweine,

3 jnnge kräftige
MeitspsM,

fromm und zugfest.
Käufer ladet ein

B . Schwarting » Auktionator.

an einer Hauptverkehrsstraße in
der Nähe des Bahnhofes, passend für
Privat - oder Geschäftshäufer, sind in
beliebiger Größe ;u verkaufen.

H. Osterthum , Ackerstr. 32.
Billig zu verk . wegen Räumung:

großer Spiegel m. Untersatz, 1 nußb,
Salontiich , Liv . Rohrstühle und
Küchenstühke , ca. 20 Bettstellen,
mehrere einfacheSofas , 1 hölz . Kinder
bcttstelle, 1 Vertikow, i- picgcl :c. rc.

WMmMße 1a.

Oldenburg . Grostherzog-
liches Kammerherren -Amt zu
Oldenburg lässt am

Freitag, ii. 18 . NV. Ü. Z.,
mriMgs 18 Uhr,

von den am Helligengeistwall
stehendenUlmen
DM " ca. 40 Stück "MG an Ort
u. Stelle öffentlich gegen Meist
gebot verkaufen.

Kaufliebhaber ladet mit dem
Ersuchen , sich bei Uchtmanns
Hotel versammeln zu wollen,
hiermit ein

Dclo Llslirsus,
Auktionator.

Für gut beschnittene frische

Schinken
zahle pr. Pfund 60 Pfg.

Abzugeben bei Wirt H . Schütte
Osternburg.
kruil vLllvkvarüt.
W a h n b e ck. Beabficht ge das

Grüppen u. Schlichten im Horden
«nd Beestermoor , das Reinmachen
der Grüppen auf der Weide am
Freitag » (den 18 . d . Mts ., nachm.
2 Uhr, mindestfordernd auszuverdingen.
Annehmer versammeln sich im Horden.

Joh . Wienken.

Stadt . SchlMm -Freiballk.
Am Sonnabend , den 10 . d. Mts .,

morgens 9 Uhr:
- Rindfleisch -Berkanf,-

per Pst . 40 Pfg._

Eier ! Eier!
Dtz. 1 Mk. und 85 Pfg.

Abnehmer von 100 Stück bedeutend
billiger.

Jeinste Butjadinger Molkerei-
AV Butter , "dE

v Pfund 1 .35 und 1.25 Mk.
Zweimal täglich frische Milch

_ und Buttermilch . -
Alles frei Haus.
8 «r1rix»psr -,

Sonnenstr . 16.

Halte stets Lager in

jz Nußkohlen
und gebe selbige zu Tagespreisen ab.

Wmt 1 . 0. Krummlsnö,
Osternburg,

MM - Bremer Choussce . ' WM

krielmsrkellgAKL
Freude!

Hochs. Sortimente äusterst billig!
100 versch. selt . Ueberseenur 1,50 Mk.
und 10 Pfg . für Porto . Satzpreis¬
liste gratis . Rudolf Keil»
_ Gablonz a. /N . (Böhmen).

Petersfehn
Zwecks Gründung eines Turn¬

vereins :

Versammlung
am Sonntag , den 20. d . Mls ., in
Schmidts Gasthaus Anlang 5 Uhr

BielcsMr Leim-
garenfabrik sucht gegen hohe Ver-
wütung bessere

Lame als Vertreterin.
Offerten unter K . W « 5355 an

Rudolf Masse, Köln erbeten.

Nachhilfestunden für einen
Sextaner gesucht.

Angebote_ Lindenstr. 44.

RciscWell °"
M

°
„dLr7"'

36 em Bügelläuge 8 ^
'^0 » » » O ^
42 „ „ „ 10

lleirn -. SnHerstsS «, MlltteNstt . 28.

Neu ! Ne«!
vooäts

ktsbli§ 8emevt.
Ersffunng der neu renovierten

Jeccu Abend:

MuWW UllttthMllg
ff. Speisen und Getränke in

bekannter Güte.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Lävapl! 8000k,
Geichäftsführer.

Jtth . VÜSptiN l3N886N.

«
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Rodenkkrchen . Gastwirt
M . Neuhaus hicrs. will sein hier
im Orte cünslig belegencs Immobil,
in welchem seit langen Jatiren

Neusüdende b. Rade . Zu' ver«
teuf n eine junge, güste Kuh.

Erl . Jansten.
Der äußerst lukrative

Gastwirtschaft Mjöillist . mit beliebiaem Antritt

Vertrieb
betrieben ist, mit beliebigem Antritt
verlaufe «. Das Immobil besteht
aus geräumigem Wohnhause mit Gast¬
zimmer, größerem Tanzsaal , 2 Kegel¬
bahnen, wovon sich eine im Saal
befindet und 0,2130 da Haus -, Hof-
und Gartengründe» . Event, kann
das Immobil auch gepachtet werden.
Jede gewünschte Auskunft wird gern
erteilt. D . Reiuders , Aukt.

Verkauf
einer

Landstelle
in Nadorst.

Nadorst . Dcr Landmann Beruh.
Schumacher in Nadorst beabsich¬
tigt wegzm.shalber seine in Nadorst
belesene

Landstelle
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem gut er¬
haltenen Wohnhause mit »euer
Scheune und

es. 5» LWlsM
guten Ländereien, beim Hause belegen.

Dritter und letzter Verkaufs«
termt « ist angesctzt aus

Dienstag,

I einer sehr praktischen, gesetzl. gesch.
konkurrenzkosen

Neuheit,
! in vielen Großstädten bereits eingc»
führt , für Oldenburg unter günstigen
Bedingungen zu vergeben.
Jeder TekephonbeAtzer

ist Käufer.
8k Lehr Wer Me«!

Der Vertrieb eignet sich für jeder¬
mann , da Branchekenntnis nicht er¬
forderlich,- paßt auch sehr gut in den
Geschäftsrahmen vonFahrradhändlcrn

^ und Installateuren . Kreditfähige Re¬
flektanten erhalten Auskunft Freitag,
den 18. November, von 10—6 Uhr
in Uchtmanns Hot l. _

Die Restbestände eines

Herren - ». Kund
KonsMllSgeMs

sollen sofort partieweise billi st ver-
l kaust werden. Reflektanten wollen
sich wenden an Hermann Weber,

! Lehe» Langeftr. 108.

- e« ss . Nov d I .. Krähnberg.uachm« 8 Uhr, , . ^nachm. 8 Uhr,
in Duvenhorsts Wirtshanse zu
Bürgerfelde (Scheideweg).

Nähere Auskunft wird gerne erteilt
und bemerkt , da» im zweiten Aufsatz
nur 1k,000 Mk . geboten sind
und der Zu chlag bei irgend annehm¬
barem Gebote erfolgen wird.

B . Schwarting , Aukt.

Verkauf
einer

Wirtschaft.
Eversten . Unter meiner Nach- !

Weisung steht eine in nächster Nähe!
der Stadt Oldenburg belegene

Wirtschaft
mit voller Konzession und 1 Hektar j
Land mit Antritt zum 1 . Ma » 1905
zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt
B . Schwarting , Auktionator.

(Inh .: Fr . Eilers .)
Zur Feier des Geburtstages Sr.

König! Hob. des Großherzogs findet
am IV . M . r

krosser ösll
der 3 . Kompagnie des Oldenb. Ins.
Regts . Nr . 91 statt.

Ehemalige Angehörige, Freunde
und Bekannte , besonders hübsche

^ Damen find freundl . eingeladen.

-K - rpak wünscht Waise , 28 I .,
mittelgr . , blond, Vermögen

LOOOOO Mk . m. Herrn , w. a. o.
Verm . , jed. wakell. Vnrl . Off. ü.

,Fides ^ Berlin , Postamt 18.
KW" Gutes "Wtz

Roggenlangftroh
l 's '^ 't la . uiigweir- Tagespr - it
V . « »UsSsr, Ahlhorn.
Es sindbillig » venauseii : 1 Som,
größerer u. 1 klein r Spiegel, 1

Teppich, 1 kl. Regulutor . Näheres
bei dem Kirchenältesten Herrn Lehrer
Cordes hier.

Osternburg , 1904, Nov. 15.
Kirchenrat.

_
Wer erteilt einem Schüler der

höheren Gymnasialklaffen Nachhilfe¬
stunden im Griech . u. Lat . ?

Offert , unt . S . 674 an die Exped.
ds . Blattes.

Zu belegen u. arrzrrleihen
gesucht.

kl Kleist link Mk » 800 gegenl/al IVIIIIV ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum»
Berlin W . 8V , Großgörschenstr. 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

Zu belege « auf sofort oder
etwas spät . 4000 Mk., 3000 Mk.,6000 Mk.»6866 Mk. n.7000 !Mk.

B . Schwarting » Aukt.
Anzuleihen ans sichere hiesige

Hypothek:
3600 « , 1700«

«ud 9000 Mark
zu 5«/o Zinsen p. -r.

Im Aufträge:
i. H. Bührmanu, Bankgesc

Wilhelmshaven.

Geldanleihe « .
Zwischenahn . Anznleihe

gesucht gegen sichere Hypothek ur
4°/« Z nscn aus 1. Mai oder 1 . Iw
k. I . 36000 Mk . u. 4S000 M

Ferner zum gleichen Termin od
früher 18 —86060 Mk . , ebenfal
zu 4«/» und beste Hypothek.

Feldyus » Auktionator.

MlüeMkgcr
Lrie - n - Llttiii.

Versteigerung.
Am Freitag, den 18. Nov.

d . IS . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts Hierselbst

arz
eigerung:^
egeu Barzahlung zur Ver¬
sio as , 2 Sessel, 1 Chaiselongue,
6 Stühle , 2 Sofatische, 1 Schreib¬
tisch, 1 Sekretär , 2 Vertikows, 4
Kommoden, 4 Spiegel 2 Kaffee-
tische , 1 Eckschrank , S Kleider¬
schränke , 1 Glasschrank, 1 Regulator,
1 Nähmaschine, div. Bilder , 2
Realen, 2 Tresen, 2 Glaskasten,
l Partie Handschuhe, Portemonnais
und Hosenträger und 50 Alfa¬
Laval -Separatoren.lLöpbkp,

Gerichtsvollzieher.
Zu vert. ein Herrenfchreibtisch.

E versten , Hauptstr . 37.

Sonntag , den 20. Nov.,
zur Feier des Geburtstages Sr . Kgl.
Hoh. des Großherzogs:

bei Gastwirt G . Albers » Oberlethe.
Hierzu ladet ein
_ D er V orstand.

UElllMM

>
IlM- G Mw

Sonntag , den 20. Novbr . :

Schauturnen
» und _

zg: Ball Zz
im Saale des Herrn Joh . Lüscheu.

Der Turnrat.

Ges»«g»mi« Irielakc.
Sonntag , den 20. Novbr . :

Hk Ball
NN Pereinslokale des Hrn . G . Barke

meyer » „DrielaksrHof. "
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Rastede. ^ um
früher, l abe ich
zu 4°/o zu belege:
und 7500 Mk. r

auf

H. Hoes.

Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Eversten . Gefunden e. Later«
Paulstraß ? 206.

In
str.

Verloren 1 Portemonnaie

Gea. Belohnung abzugeb. ber

Zwischenahn . Verloren
,̂,,6 :iss»

gelben
Um

Hufeisen.
Nachricht bittet Feldhus.

Wahn deck. Gefunden
mit Roggen. Joh . Fr . HiÜje.

Verloren eine Ledertasche m
Inh . ^ " " '

Gefunden am Sonntag morgen
eine Herrenuhr mit Kette.

Abzuholen Bahnhofstraßs 18.

Ännean n all. otstr. An el genheit. !
At ltMr « - erh. sich. Hilfe. Fr . Stein,
Berlin , Breslauerstu 31 , 3. Et. r.

Verzöge » von Alcxanderstiaßenach
MittelgangS . Ad .v.MünsterWw.

Wüftirrg.
Im Saale des Herrn Schräder:

8e »M Snß - » » !
"

Thtttkr.
Sonntag , den 20. d. Mts .: Erste

Vorstellung:
König Eduard von England.

Lustspiel in 4 Akten.
Alles übrige die Tageszettel.

Um zahlreichen Besuch bitten
Schräder . Genzel.

Holle.
Ä

Mtcr.
Donnerstag , den 17. d. M . : Letzte

Vorstellung:
Preeiosa.

Schauspiel in 5 Akten.
Um zahlreichen Besuch bitten

_ Wichmann . Genzel«
Volksverein

für das kath . Deutschland.
Sonntag , den SO. Novbr . d. I .,

von mittags 12 Uhr an : Sprechtag
des Bolksbureaus im „ Hotel znm
K onprin en " hicrsclbii. _

Pensionen.
Für einen Knaben, d. Os

konfirmiertwird nnd dann
Realschule in Oldenburg
suchen soll , wird eine
Pension gesucht.

Offerten wolle man ri
Chiffre 'M . G. an die Gz
der „Butjadmger Zeitung
Nordenham richten.

Wohnungen.
Möbl . Wohn - « . Schlafzi

zu vwm. Kurwickstr. 27, pari.

ruh . Bew. H. Rädecker»

Zum 1. Mai n. I . wird
Unter - od . Oberwohnung in der
Altstadt zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe er¬
bittet

W . Cordes , Haarenstr . 8

Ges. z. Mai 1905 e. Unterw . m . Stall
u. Garten !. Off. u . S . 660 a . d . Exped. ur

Möbl . Zimmer » ev . mit Pension , ö«
p. 1 . Dezember zu vermieten.

Ofenerstr . 301 l . au
Frdl Logis xu vm. . ml. Mosenplatz l . lr

Freundl . möbl . Zimmer uns
Kammer . Röwekamp S , Part . ^

Frol . m . Z z. v. Aiottenstr . 19 a . —
Freundl . Logis für junge Leute. ..

Iotzannisstr . 6, unten.

L akavzett « « d Stelle « - r>.
gesuche.

Osternburg . Gesucht zu Ostern -
ein Lehrling für mein Bäckerei.

Heinr . Paradies . Bäckerm r. »'
Ohmstede . Gesucht zum 1. Ma,

n. Js . ein fixes Mädchen für -
Haus und Landwirtschaft und
1 kleiner Knecht v. 14 —16 Jahre « _
unter günstigen Bedingungen.

A . Paruffel , Auktionator . »
Ern ordentliches Z:mg . ^

Mädchen» welches gut §
merken kann, sucht sofort
Stellung als Haushälterin «

Ein älterer Knecht
sucht sofort Stellung als «
Futterknecht geg . wenigen
Lohn. -

Ein Mädchen vom <»
Lande , welches melken
kann, sucht sos. Stellung.

z « ißr . r . Sm Aruall , f
Haupt -Verm .-Kontor.

Gewandter solider Arbeiter mit
guter Handschrift suchtmögl. dauernde ^
Beichäitigung in einem Warenhause,
Weinhandlung pp. ^

Off. u. S . 673 an ine Exp. d. Bl.
Für eine wetterfeste, wasserdichte

und rostfreie Farbe sind noch Ber-
tretunae « bezw . Niederlage » zu
vergebe » . Off. u . B . 133S an
Wilh . Scheller, Annoncen- Expeditwn,
Bremen.

Umständehalber für sojorr
eine

Stundenfrau
für die Morgenstunden gegen

-
gegen Lohn gesucht . ^- Wo ? sagt die Exp . d . Bl.

Eesuckt auf sofort ein kt . Knecht.
Zeucchausstr. 4 s.

. Wege» Erkrank, meines Mädchens
suche baldmögl . ein anderes junges- Mädchen . Näh. Heiligengeiststr. 15.

- Stellung gesucht für Köchln,
' Hausmädchen in herrsch . Hause,
ff für j. Mädchen , d. sich ftd - Arb.

unterz ., sowie für jg . Mädchen
z. Pflege u. Gesellsch . alt . Dame,

l für Hausdiener , Oberkellner,
e I . Hottng , Bamngartenstr . IS.
^ Suche per sofort tüchtige

Nockarbeiterinnen^
(dauernde Beschäftigung ),

ff hoher Lohn.
2 K . SsLIO.

Suche für Ostern 1905 ein
Lehrling.

n s . « strlo , Hofl . ,
le Oldenburg i . Gr.

^ Gesucht einigetüchtige
- Arbeiter.

l>: I » « fzicrleiR «tltShShe
— Eversten . Auf sofort ein zweiter

Bäckergeselle . W . Arnken.
Umständehalber sofort ein akkurates

Stundenmädchen gesucht
Kurwickstraße331.

Groffenmeer . Gesucht zu Osternb oder A -ai 1905

1 Malerlehrling.— Wilh . Reinken.ne , > , — . .

Nädchen wird 7'
Lindenallee

»esucht iandere Fegst

m ein SchmißE ' l . Jann en
oder

22.

an die Exp.
gesucht jür 1

Haateneschstr. 35 ».
Mai oder früher.

Stün^

1(Gewerbe.
Foknhl , Schneidermeister

I .
'
Schunck, Röwekamy iy.

Gesucht foiorl ein einfaches junA»Scherl für e^kl. Haush. Famil -rn

ah
'
lst dt b . Hambg., Schiller st

Gesucht für mein KolonialwäüÜ!'
eschäft per 1 . Januar ev . I . Avril' Lehrling
it guter Schulbildung.
Selbst geschriebene Offerten unt«
. 644 an die Exped. o. Bl.
Ein Mädchen s. a. sof. vd. s^" '

. e. f. bürg. Haush . b.Fam .«AnschI,» . S . 668 a. d. Exp. d. U
Holle . Gesucht zu Äim ein jiLE- ^ L.-.- ^ ^

Kaufmann Wessels.
Für eine größere Landwirtschafi!«.— r,ande wird zum 1 . F >br . ,d«. « >ai ein

junges Mädchen
Stütze gesucht . Gehalt nach

. . .reinkunft . Familienanschluß.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Barel i. O. Auf sofort e!ü

staleraehilfe . für bessere Arbeite »,Carl Meyer , Malermeister.
Gesucht m Äiai ein ^
« M -

Tischlerlehrling . -W,G « Engelke , B hnhossplatz L.
Jaderanfiendeich . Suche auM

Knecht
H. Heidemao «.

Gesucht aus sofort für mÄi
Haushalt ein

junges Mädchen
Stütze der Hausfrau , welcher

chinennähen kann ; am liebsten
Linde . Mädchen wird au -w
gehalten.

Heinr . Hullmanu,
Donnerschweerstraße 14.

Zuverm . tl . srol. Wohn . n. Schlafz.
od. Zimmer m. Bett . Kurwickstr. 21

Gute Bew. s. z. 1 - Biai Unterw . m
6 R . u. Sank . , 450— 500 Haaren-
torv . bevorz -IOff. „ G . 1004 " his poül.

Tt««sttilsm
"
o!l7 Mich»

von 7V- —T V» Uhr morgens.
_ Staustraste 7.

Suche Stell , f. bess. Hausmädchen
u. f. 15jähr. Burschen hier in d. Stadt.
Suche jg. Mädch. f. Wirtfch. u. Priv.
Mrr br *ak '

-

Bederkesa . Gesucht auf gleich e>
llädchen von 16—17 Ja

'
. ren M

lls häuslichen Arbeiten.
Wilh . Schriefer , Bäcker.

Gesucht sofort ein kleiner KnÄ
on 15 —17 Jahr . f. m. Landw rtsä
Aug . HePP» kleine Bahnhofstt.
Oldenburg Gesucht ein Maler

Kaiser , Malermstk.
Nesucht e!« Bursche vö»
- 17 Jahre «.
JulinS Lambrecht L Soh «,

Lindenstraße.
Gesucht z. l . Jan . ein geh . ju »!

Kädchen zur Beaufsichtigung u»
»flege von 2 Kindern im Alter vo»
u. 6 I . für die Nachm ttagsst . von

—3 Uhr. Frau Regieruir. srat

Gesucht für unseten landw .r schail«
lichen Haushalt auf sofort und M>

ein jung. Mädchen
gegen Salär bei Familienanschluß.

Burch bei Stollhamm.
_ _ Fried Peters
Suche zum baldigen Antritt einen

Hausdiener.
Lä . S «rN » »LSiLl »Zirs vkodk

Max Ullmann. _
Gesucht auf sofortS Geselle«

auf Bau und Möbel, dauernde Be¬
schäftigung.
Augustfehn . Johann Oltman»,

Tisch ermeister - ^

Gesucht auf sofort
Mmergesekeir.

Zu melden bei dem Panarbeit-«
Nachweis

Bremerhaven . MittelstraZe 4

KeraLtwyrtUchrMi tz l s e g,
' - "RotatioMdrmt und Berlagr Ä. ZUg x sTDlöenburG
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2. Berlage
»A? 368 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 17. November 1904.

Butterprüsung.
Am 15. November fand vormittags eine Butter-

prüfunb im Neuen Hause statt . Dieser folgte in üb¬
licher Werse eine Versammlung , die diesmal von nach¬
mittags 3,15 Uhr an in der „ Union " abgehalten wurde.

Generalsekretär , Oekonomierat Oetken, eröffnete die
Verhandlungen und hieß die Anwesenden willkommen.
Hieraus verlas Molkereiinstruktor Dr . Kleinschmidt
ldie Prüfungsergebnisse . Es waren 29 Proben eingesandt
worden , davon wurden befunden : 2 als hochfein, 5 als
fein, 17 als guh, 3 als mittel und ! 2 als abfallend . Die Prü¬
fung selbst war schwierig, im ganzen ist sie nicht so

ut ausgefallen , wie sonst. Ties ist wahrscheinlich auf
ie Herbstverhältnisse zurückzuführen . Zu langer Weide¬

gang wirkt nicht günstig auf die Qualität der Butter
ein . Unter den beiden als abfallend beurteilten Proben
ist eine Landbutter und eine Molkereibutter mit aus¬
gesprochenem Fischgeschmack. Letztere ist stark gesalzen,
dadurch tritt dieser Fischgeschmack nur noch mehr her¬
vor . Ursache des Butterfehlers kann ein nicht genügendes
Abspülen der Gesäße nach dem Reinigen mit Soda sein.
Liegt er in der Butter selbst begründet , so beseitigt ihn
oftmals eine höhere Rahmerhitzung vor dem Buttern.
Fischige Butter ist meistens am besten bearbeitet.

Nach dem Verlesen der Resultate ergriff Professor
Dr . Vieth das Wort . Er wies hin auf die Vorteile der
Erhitzung . Früher , als die Maul - und Klauenseuche noch
häufrg auftrat , mußten auch die Nebenprodukte (Mager¬
milch, Buttermilch , Molken ) erhitzt werden . Davon ist
man nach dem Verschwinden der Seuche wieder abge¬
kommen . Leider tritt die Krankheit jetzt wieder in Deutsch¬land (Ost- und Westpreußen ) auf . Wahrscheinlich wird die
alte Bestimmung , betr . die Erhitzung der Nebenprodukte,
wieder eingeführt . Es empfiehlt sich deshalb , wenn sich
die Molkereien schon jetzt darauf einrichten . — Wasserbe¬
handlung im Butterfaß ist eine alte Maßnahme , die
an sich nicht nötig ist. Wird die Buttermilch verkauft,
dann wird durch die Wasserbehandlung eine Verdünnung
Derselben herbeigesührt . Diese Verdünnung braucht jedoch
5—10 Prozent nicht zu übersteigen.

Herr Kirsten - Oldenburg führt noch einiges an über
die Entstehung und Bildung der Butter und erklärt einen
weiteren Butterfehler , der durch Bildung kleiner Butter¬
klümpchen auf dem Transport und in der Zentrifuge
entstehen kann.

Nach Beendigung der Debatte erhielt B o h - Esens das
Wort zu einem Vortrage über „ Pensionsversiche¬
rung der Molkereibeamten " . Zunächst bezeichnet
es der Redner als falsch, wenn in der Landwirtschaftskäm-
mersitzung der Gedanke ausgesprochen worden sei , der Myl-
kereibeamtenverein vertrete das Interesse einzelner Per¬
sonen und wolle vor allem höhere Gehälter der Beamten
anstreben . Noch niemals sei eine Besprechung über Ge¬
haltszulage der Gegenstand der Tagesordnung gewesen,
und werde es auch niemals sein . Der Gedanke der Pen¬
sionsversicherung sei von ihm (dem Redner ) ausgegangen.
— Die Pensionsversicherung landwirtschaftlicher Genossen¬
schaftsbeamten ist vor 7 Jahren durch den Reichsver¬
band der landwirtschaftlichen Genossenschaften ins Leben
gerufen worden . Die Versicherung besteht aus 3 Abteilun¬
gen : 1 . Die Grundabteilung nach Anteilen ; 2 . die Versiche¬
rung auf Invalidität ; 3. die Versicherung auf Rückzahlung
der Beiträge . — Die Pensionsversicherung gewährt jedem
Versicherten ein sorgenfreies Alter . Es wäre zu wünschen,
daß sich möglichst viele Molkereibeamten diesen großen
Vorteil zu Nutze machten . — Die Anregung , die der Redner
durch seine Ausführungen gab, fanden vielseitige Zu¬
stimmung und dürfte m späteren Versammlungen der
Gegenstand ernster Erwägung werden.

Zum Schluß referierte Professor Dr . Vieth über

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft » Literatur und Leben.

Anatole France über sich selbst. In einem Verlagskatalog,
den der Münchener Verlag Albert Langen dieser
Tage zur Feier seines zehnjährigen Bestehens erscheinen läßt,
ergreift eine Anzahl berühmter Autoren dieses Verlages das
Wort , um in Kürze ihren Lebenslauf zu schildern. Eine
glänzende Probe seiner Erzählungen gibt dabei Anatole
France ab . Wir entnehmen dem kleinen autobiographischen
Meisterwerk , das er liefert , die folgenden Stellen : „ Es ist
gesagt worden , ich schriebe gut . Wenn das wahr ist, so finde
ich zwei Ursachen dafür . ErstenshabeichdenHand-
werkernunddenMännernausdemVolkviel
zugehört . Siesind unsere Schullehrer. Sie
sprechen natürlich . Die Gesellschaft dagegen und die Lehrer
sprechen eine künstliche und falsche Sprache . Was noch dazu
beiträat , daß ich möglicherweise nicht schlecht schreibe , ist, daß
ich nie darauf bedachtgewesen bin , meineSprache zu schmücken,
und daß ich mich immer bemüht habe , meine Gedanken genau
wiederzugeben . Ich bin an der Senatsbibliothek angestellt
gewesen. Es war für mich keine verlorene Zeit , denn ich
habe die Politik kennen gelernt und habe dort
Beobachtungen gemacht, die mir erlaubten , später ziemlich viel
soziale Fragen auf meine Art zu behandeln . Zu jener Zeit
war Viktor Hugo Senator . Ich beobachtete ihn . Jedermann
machte mich darauf aufmerksam , daß er einen großen Stolz
und viel kleine Eitelkeit besäße. Aber ich bemerkte bald , daß
alle meine Kollegen, die Beamten des Senates , die Saal¬
diener , die Ofenheizör ebenso viel Stolz und viel mehr Eitel¬
keit an den Tag legten . Ich habe im Palais Luxembourg
einen kleinen Posten mit zweihundert Franken Monatsgehalt.
So sonderbar es auch scheinen mag : durch diese Stellung be¬
kam ich Feinde . Wie es gewöhnlich geht, waren diese Feinde
für mich von größtem Nutzen. Sie zwangen mich dazu , meine
Entlassung einzureichen. Und da fand ich sofort meine Frei¬
heit , meine Unabhängigkeit in der Literatur . Unsere
üreindesindimmerdiebestenWerkzeugefür
unser Glück. Ich habe mich keinen Augenblick von den
Verbrechern im Generalstab irreleiten lassen, die Meineid aus
Memeid und Fälschung auf Fälschung häuften , um einen Un-
ichuldrgen zugrunde zu richten. In diesem Punkt traf ich

Zentrifugenshsteme . Er gab zuerst ein anschauliches Bild
der Entwicklung der Zentrifugenfabrikation und ging
dann auf die neuesten Verbesserungen und Erfindungen
ein . — Geschäftliches lag nicht vor . Um 5,30 Uhr schloß
Oekonomierat Oetken die Versammlung , indem er den¬
jenigen Herren , die die Prüfung der Butter vorgenom¬
men hatten , sowie den Rednern und den Gästen
den Tank der beiden Landwirtschaftskammern für Olden¬
burg und Hannover aussprach.

Der Bürgermeister von Bant.
* Oldenburg » 17 . November.

Es konnte nicht ausbleiben , daß Paul Hug
wegen der Vorgänge bei seiner Wahl zum Gemeinde¬
vorsteher von Bant namentlich Won seinen Gesin¬
nungsgenossen schärferer Observanz heftige Angriffe er¬
fuhr ob der Zugeständnisse an den Gemeinderat . Herr Hug
hat deshalb klug gehandelt , dem „Vorwärts " selber eine
Aufklärung zu senden . Das Blatt schreibt:

„Die vorbereitende Kommission , die Hugs Wahl
empfahl , gab dabei der Erwartung Ausdruck, Hug werde
im Falle seiner Wahl auf die Annahme eines Reichs¬
tagsmandats verzichten und seine agitatorische Tä¬
tigkeit aufgeben . Hug gab eine dementsprechende Er¬
klärung ab . So lautet der Bericht unseres Banter Partei¬
blattes . Genosse Hug teilt uns dazu mit , er habe in
seiner Erklärung gar keinen Zweifel darüber gelassen,
daß er seiner politischen Ueberzeugung treu bleiben,
sie jederzeit betätigen und ihr jederzeit auch Ausdruck
geben werde . Es handle sich um eine rein ge¬
schäftliche Disposition; Ausübung eines Reichs¬
tagsmandats und Agitationsreisen sind ohne Vernach¬
lässigung der Geschäfte des Gemeindevorstehers unmög¬
lich, zumal Hug sein Landtagsmandat behält . In die¬
sem Sinne habe man vor der Wahl Erklärung von ihm
gewünscht , und die habe er gegeben ."

Das „ Nordd . Vbl ." bemerkt dazu weiter:
„Um die in der Gemeinde Bant zu erfüllenden hohen

sozialpolitischen Aufgaben zu lösen , glaubte Gen.
Hug die Wahl zum Gemeindevorsteher nicht ablehnen zu
dürfen . Das Amt eines Gemeindevorstehers in Olden¬
burg ist ein außerordentlich wichtiges, und , wenn ein
Sozialdemokrat , der die nötigen Fähigkeiten dazu besitzt,
es verwaltet , kann für die Bevölkerung , insbesondere die
Arbeiterklasse , in sozialpolitischer Hinsicht vieles ge¬
schaffen werden. Bei den eigenartigen Verhältnis¬
sen in Oldenburg im allgemeinen und der Arbeiterkolonre
Bant im besonderen kann aus der armen Gemeinde
unter der Leitung eines einsichtsvollen Mannes , der dank
seiner Ueberzeugung den Willen , dank seiner Begabung
die Fähigkeit hat , aus der Gemeinde etwas Gutes und
Großes zu schassen, eine Art Mustergemeinde,
werden . Es kann in fleißiger und rastloser Arbeit , trotz
aller Fallstricke, welche auch in Oldenburg noch der
Selbstverwaltung gelegt sind , trotz der Armut , un¬
ter der eine nur wenig mit begüterten Bourgeois ver¬
sehene Gemeinde zu leiden hat , eine Art Munizipalsozialis¬
mus geschaffen werden , wie ihn englische Arbeiter in zahl¬
reichen Gemeinden aus eigner Kraft ins Leben riefen.

Daß Genosse Hug erklärte , aus seine Agitationsreisen
und auf seine Reichstagskandidatur vom Tage des An¬
tritts seines Amtes an verzichten zu wollen , war selbstver¬
ständlich . Die hohen , sozialpolitischen Auf¬
gaben , die Genosse Hug sich vorgenommen
hat, würde er nicht lösen können , wenn er einen Teil
seiner Zeit aus Agitationsreisen , einen anderen im Reichs¬
tage zubringt.

Die Gemeinde hat das gute Recht, zu beanspruchen,
daß ihr höchster Beamter , den sie besoldet, auch in ihr

mich mit jener großen Fraktion der französischen Sozialisten,
der es klar war , daß aus der Sache eines unbedeutenden
jüdischen Hauptmannes eine große soziale Bewegung hervor¬
gehenckonnte . Ich habe immer die Armen geliebt und die Ar¬
beit geehrt . Ich verfolge mit lebhaftem Interesse die An¬
strengungen , die das Proletariat aller Länder macht, um seine
Emanzipation durchzusetzen. Ich weiß, daß diese Emanzipa¬
tion das Werk der Proletarier selbst sein wird , und wieder¬
hole mit Freude den Ausspruch des bewunderungswürdigen
Anseele : „Die Einigkeit der Arbeiter wird der Weltfriede
sein .

"
Die Japaner kommen! Nemirowitsch Dantschenko schil¬

dert in der Zeitung Rnslli Slovo die Zeichen, aus denen die
Russen auf die Annäherung der Japanerschlie-
ßen. „Zuerst bemerkt man auf den Landstraßen lange,
blaue , immer näher kommende Reihen . Es ist die chine¬
sische Bevölkerung, die vor den Schrecknissen des
Krieges flieht ; sie verläßt ihre Städte und Dörfer , um eine
Unterkunft zu suchen , wo sie vor der Gefahr geschützt sind.
Diese Auswanderungen haben etwas sehr Malerisches . Ganze
Familien machen sich auf den Weg ; voran die Kinder , die
jedes am Ende eines langen , biegsamen Stabes zwei gefloch-
tene Körbe tragen , dis Haushaltungsgegenstände enthalten.
Hinter ihnen kommen die anderen Mitglieder des Hauses,
die auf ihren Schultern große Koffer , mit den kostbarsten
Habseligkeiten, die sich vom Vater auf den Sohn vererbe^ , mit
sich schleppen. Die nächsten im Zuge sind die eilten
Frauen. Besitzen ihre Angehörigen Esel, so reist die Frau
auf dem Rücken eines dieser Tiere und raucht aus einer
langen , schmalen silbernen Pfeife . Sonst muß cmch sie zu
Fuß gehen, aber ihre Pfeife nimmt sie keinen Augenblick aus
dem Munde . Die Frisur der Frauen und Mädchen hat
die Form eines kleinen Schiffes aus Blumen oder Schmetter¬
lingen , denn der tiefschwarze Haarknoten ist mit zierlichen
Figuren aus Papier oder Silber vollgesteckt , die Cotillon-
gegenständen gleichen. Oft nehmen auch die jungen Leute die
Frauen auf ihre starken Schultern ; die gutmütigen Chinesen
tun dies , ohne zu murren . Von Zeit zu Zeit nur bleibt der
Träger stehen, um sich den Schweiß von der Stirn zu wischen
und einen Augenblick Atem zu schöpfen ; dann setzt er vergnügt
seinen Weg fort . Auf diese Weise tragen die jungen Männer
ihre Frauen und die Brüder ihre Schwestern . Die Dienst¬
boten mit den kleinsten Kindern beschließen den Zug und.

tätig ist, und nicht auf Parteitagen oder im Reichstage
andere , an sich sehr notwendige Arbeiten erledigt.

So gut , wre mancher Parteiredakteur WMN der Auf¬
gabe , die ihm an der Presse gestellt ist, auf Mandate und
bas Halten von Vorträgen verzichtet , versprach Genosse
Hug , um eine bedeutsame Kulturarbeit aus einem kleinen,
aber ihm lieb gewordenen Fleckchen Erde zu leisten , auseine anderweitige Benutzung seiner Zeit zu verzichten ." —

Das ist vernünftig und klar , und niemand wird Herrn
Hug dieser Gesinnung wegen tadeln können . Zu der Frage
bez. der Bestätigung Hugs schreibt das „ N. V." , —
als Antwort ans eine vom „ Gern." übernomrnene , von
uns aufgeworfene Frage:

„Wir haben geschwiegen, weil uns nichts der¬
artiges bekannt geworden. Es dürfte dem
„Gern." aber die Mitteilung genügen , daß obige Erklä¬

rung des „Jev . Wochenbl." der Vorsitzende der Kommission
zur Vorbereitung der Gcmeindevorsteherwahl , Herr Kauf-
mannn Frerichs , gesandt hat ."

Das ist kein bündiges Dementi , sondern besagt nur,
daß Herrn Hug nichts Offizielles über die Angelegenheit
bekannt ist , auf deren Entwickelung man nach wie vor
sehr gespannt sein muß.

- >.- ',. »>>> . , » >>- - , > .

Aus dem Kroßherzogtum.
« er Nachdruck unserer mit « arrespanden » eichen »ersehenen Originaliericht»
i- »nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über I»kale Lorkonimnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg » l7 . November.

* Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen veranstaltete
am Dienstagabend im Vereinslokal „Bavaria " emen gutbesuchten
Herrenkommers. Um 9 Uhr wurde derselbe vom ersten
Vorsitzenden mit einer Begrüßungsansprache eröffnet . Es wech¬
selten Soli , Couplets und heitere Musikvorträge mit einander ab.
Um 12 Uhr, mit Beginn des Geburtstages des Großherzogs, wurde
ein begeistert aufgenommenesHoch auf ihn ausgebracht. Es wurde
beschlossen, ein Glückwunschtelegramm an ihn zu senden . Das¬
selbe hatte folgenden Wortlaut:

„Großherzog von Oldenburg, Lensahn.
Die zur Geburtstagsfeier Ihres geliebten Landesherrn

vollzählig anwesenden Mitglieder des Vereins ehemaliger Jäger
und Schützen sind mit brausendem Hurra und Waidmannsheil
in das neue Lebensjahr Sr . Kgl . Hoh . des Großherzogs einge¬
treten und gestatten sich , untertänigst herzliche Glückwünsche zu
senden . Der Vorstand.

"
Die Mitglieder blieben noch einige recht gemütliche Stunden

beisammen ; verschiedene Hochs wurden noch ausgebracht.
8 . Eine dunkle Ecke . Beim Eingang zum Heiligengeisttor¬

wall herrscht abends eine arge Finsternis . Die Fußgänger, welche
aus dem Hellen Lichtschein der schön beleuchteten Heiligenaeist - und
Langenstraße kommen , tappen hier im Dunkeln. Das ist deshalb
doppelt schlimm , weil an dieser Stelle gerade immer recht viel
Verkehr herrscht . Vom und zum Heiligengeistwallfahren gewöhn¬
lich viele Wagen und Fahrräder . Da müssen die Fußgänger an
der Uebergcmgsstelle schon bei Tage immer auf der Hut sein , wenn
sie nicht in Gefahr geraten wollen . Am Dienstagabend wäre dort
eine Frau mit einem Kinde beinahe verunglückt . Das Kind war
über einen in der Dunkelheit nicht erkennbaren Gegenstand ge¬
fallen. Die Mutter stürzte ängstlich hinzu. Da kam em Taxa¬
meter dahergefahren, und es Ware um ein Haar ein großes Un¬
glück geschehen, wenn die Mutter in ihrer Angst nicht noch rasch
genug das Kind mit sich fortgerissen hätte. Es ist dringend not¬
wendig , daß an der bezeichneten Stelle mehr Licht gemacht wird.
Will man dort keinen Julius Mosen-Platz-Kandelaber aufstellen,
so müßte doch durch Anbringung einfacher Laternen für gute Be¬
leuchtung gesorgt werden.

*
-n . Etzhorn, 16 . Nov. Gestern hielt der landwirtschaft¬

liche Verein nach einer längeren Pause in Stührenbergs
Lokale („Etzhorner Krug"

) wieder eine Versammlung ab . Zuerst
waren verschiedeneEingänge vom Vorstande der Land¬
wirtschaftskammer zu erledigen. Ein Schreiben betraf
die H e b u n g der Z i eg en z u ch t . Hierbei wurde erwähnt, daß
auch im hiesigen Bezirk sehr viele Ziegen gehalten würden und daß
es zweckmäßig und von großem Nutzen sei, wenn minderwertiges

stoßen am Bein angebundene Schweine vor sich her . Das
Grunzen dieser Tiere vermischt sich mit dem Knirschen der
riesigen Wagenräder . Die Fahrzeuge sind in folgender Weise
hintereinander angespannt : Zwischen den Deichseln zieht ein
Maultier , vor diesem ziehen zwei Pferde , denen wiederum
drei bis vier Esel vorausgehen . Verfügt die Familie über
eine solche Fahrgelegenheit , so reisen die Frauen und Kinder
in den Wagen , die mit vergoldeten Rohrstäben überdeckt sind,
während die übrigen zu Fuß folgen . Ein anderer sicherer Be¬
weis für die Annäherung der Japaner ist das Er¬
scheinen der Ts ch un g u s e n . Die ganze Gegend ist ruhig;
da erfährt man plötzlich , daß ein Offizier im nächsten Dorfe
getötet worden ist, daß aus dem Schilfrohr auf Vorüber¬
gehende geschossen wurde oder daß die Grenzwächter eine um¬
herziehende Räuberbande verfolgen . Das bedeutet dann , daß
die Japaner ihre Agenten vorausgeschickt haben , um den
Tschungusen zu befehlen, die russische Nachhut zu beunruhigen.
Dann besetzen die Tschungusen dis verlassenen Dörfer . Am
Tage führen sie das Leben friedlicher Bauern . Wenn aber
der Abend hereinbricht , so zerstreuen sie sich im Lande , und
dann knallen ihre Schüsse von allen Seiten aus dem dichten
Schilfrohr . Ein anderesmal hört man plötzlich in finsterer
Nacht starke Schüsse wie von Kanonen . Es sind die Schienen
der Eisenbahn , die gesprengt werden . "

Balfour als Mann der Wissenschaft. Der englische Pre¬
mierminister Balfour hat an den Schriftsteller Dr . Ernst
(den Vertreter des „ Neuen Wiener Tageblattes " in London)
ein Schreiben gerichtet, in dem er seine Freude über den Er¬
folg der deutschen Uebersetzung seines Aufsatzes „ Unsere heu¬
tige Weltanschauung " ausspricht und dann hinzufügt : Ich
hatte jüngst in Cambridge die Ehre , mit zahlreichen deutschen
Gelehrten zusammenzutreffen , welche an den Arbeiten der
British Assoziation hervorragenden Anteil nahmen . Ich
wünschte, daß jene selb st lose Interessengemein¬
schaft , welche die Männer der Wissenschaft
inderganzenWeltzueinerinternationalen
Brüderschaft zusammenschließt, ihren heil-
samen Einfluß über alle Klassen und alle Jnteressenkreiss
verbreiten könnte.

Stimmungsbild aus Port Arthur . Die „ Rußkoje Slowo"
teilt einige Auszüge aus dem Briefe eines der Verteidiger
von Port Arthur , des Obersten Semenow, mit : „ . . Ich
habe sogar das VrieMrMen verlexnt . Gott , wie lange habe



Zuchtmaterial ausgeschieden würde durch Einführung einer
staatlichen Körung. Die Versammlung beschließt dem¬
entsprechend . — Zum zweiten Punkt : Landwirtschaftliche
Ausstellung gelegentlich der Gewerbe- und Jnvustrie -Aus-
stellung im nächsten Jahre , nahm Herr Generalsekretär Oekono-
wierat Oetken das Wort und erklärte die Einrichtung und den
Wert der landwirtschaftlichen Ausstellung, und bat um Beschickung
durch den Verein als auch durch Einzelmitglieder. Auch Herr
Assistent Bruchholz sprach hierzu. Es soll in der nächsten Ver¬
sammlung nochmals hierüber verhandelt werden. — Dann wurde
über einen Antrag des Vereins Metjendorf betr. Ermäßi¬
gung der Wegegebühr für Federackerwagen ver¬
handelt. Man ist der Ansicht , daß diese den Ackerwagen bei Abgabe
von Chausseegeld gleich zu stellen seien . — Zur Feststellung der
besten Systeme von landwirtschaftlichenMaschinen , die sich
hier am besten bewährt haben , wurde eine Kommission gewählt. —
An den Anton Günther-Denkmals- Verein soll ein einmaliger Bei¬
trag von 10 Mark gegeben werden, wodurch die Mitgliedschaft er¬
worben wird. — Nach Erledigung einiger anderer Eingänge hielt
Herr AssistentBruchholz einen Vortra a über „Die Land¬
wirtschaft in Mitteldeutschland" . Aus diesem Vortrag ging her¬
vor, daß die Wirtschaftsweise in Mitteldeutschlandbedingt durch
Klima und Bodenverhältnisseeine den hiesigen Betrieben gegen¬
über sehr verschiedene sei. Besonders Ackerwirtschast , Wiesenbau,
Stallfütterung , Gewinnung und Aufbewahrung von Grün-
lütter re . wurden eingehend besprochen . Herrn Bruchholz wurde
für seinen Vortrag allgemeineAnerkennung ausgesprochen . Nach¬
dem verschiedene Neuaufnahmen gemacht waren, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. Die nächste Versammlung findet im De¬
zember in Harms Wirtshause in Moorhausen statt.

* Varel , 16. Nov. Sonnabend morgen fiel von dem in voller
Fahrt befindlichen Frühgüterzuge, der um 3,25 Uhr von Olden¬
burg nach Wilhelmshaven abfährt, nahe bei Südende ein Bremser
vom Zuge. Glücklicherweise kam er aber aut weg , er konnte sogar
noch seinen Kollegen , der am Schlüsse desselben Zuges die Bremse
bediente , von dem Geschehenen durch Zurufe in Kenntnis setzen.
Dieser drehte sogleich nnt aller Gewalt seine Bremse an und ver¬
suchte durch Signale dem Lokomotivführerein Zeichen zum Halten
zu geben , aber vergebens. Der Zug fährt planmäßig bis Sande,
ohne zu halten, durch . Erst in Hahn wurde der Zug zum Halten
gebracht. Von Varel aus wurde ein Reservebremserfür den ab¬
gefallenen mit nach Wilhelmshaven genommen . Inzwischen war
der zweite Güterzug, der 4 Uhr 3 Min . von Oldenburg nach Wil¬
helmshaven abfährt, abgelassen . An diesen ist der abgefallene
Bremser (ebenfalls in voller Fahrt ) wieder angesprungenund somit
nach Rastede gekommen . Jedenfalls von diesem ein unüberlegtes

' Wagestück , denn hierbei hätte er leicht einen Fehltritt tun können,
so daß er zermalmt worden wäre. In Rastede wurde er von der
Weiterfahrt ausgeschlossen und mit dem nächsten Zuge nach Olden¬
burg zurückbeordert. (I . Wchbl .)

* Sengwarden , 16 . Nov. Sonntag wurde durch unseren Geist¬
lichen die hergestellte Kirche von neuem geweiht . Während des
Gottesdiensteswurde auch die neue Orgel, die von Herrn Hoforgel¬
baumeister I . Schmid in Oldenburg gebaut ist , zum erstenmal
gespielt und zwar durch Herrn Musikdirektor Professor Kuhl-
mann aus Oldenburg, der nach dem Gottesdienst emige Stücke
auf dem neuen Werk zum Vortrag brachte und dann dasselbe ab¬
nahm. Dem Vernehmen nach ist das Orgelwerk als ein schönes
Werk, das sowohl durch seine Klangfülle als auch durch seine lieb¬
liche Tonfärbung sich auszeichnet , von dem Sachverständigenaner¬
kannt worden. Die wiederhergestellte Kirche macht einen würdigen
Eindruck und wird jedenfalls zu den schönsten Kirchen des Landes
zu rechnen sein . (I . Wchbl .) _ _

Vermischtes.
Zweihundert Leben gerettet. Der Jahresbericht des Schwei¬

zerischen Alpenklubs erwähnt unter den zahlreichen Schutzhüllen,
die während des vergangenen Sommers wiederum in den ver¬
schiedensten von Touristen ausgesuchten Gegendenerrichtet wurden,
rm besonderendie neuen Stationen , die am Großen St . Bernhard-
Paß angelegt und mit dem Hospiz in telephonische Verbindung ge¬
bracht worden sind . Dabei gedenkt der Bericht der zahlreichen
Rettungstaten , die durch die das Hospiz führenden Mönche und ihre
berühmten Bernhardinerhunde auch in diesem Jahre wieder voll¬
bracht wurden. Diese weltentrückten und fremden Männer haben
alle verwendbaren modernen Hilfsmittel ihrem wohltätigen Zwecke
dienstbar gemacht , lieber alle in der Umgebungdes Hospizes lie¬
genden Berge und Wege erstreckt sich jetzt der von ihnen organi¬
sierte Rettungsdienst. Wenn von verirrten Wanderern, deren
Kräfte durch langes Umherirren oder durch die Unbilden des Wet¬
ters , durch Kälte oder Schnee geschwunden sind , jemand eine von
den Schutzhütten des Hospizes zu erreichen vermag, so ist er ge¬
rettet ; denn durch Telephon oder elektrische Klingelleitungkann den
Mönchen angezeigt werden, wo Hilfe benötigt wird. In Begleitung
ihrer trefflich abgerichtetenHunde gehen sie dann an das Rettungs-
Werk. Unzählige abgestürzte oder verschollene Wanderer sind von
diesen Hunden aufgefundenworden. Nicht weniger als 200 Men¬
schen fanden in diesem Jahre durch das St . Bernhard-Hospiz Ret¬
tung aus Lebensgefahr.

Selbstmord auf den Schienen. In der Freitag-Nacht um ein
Uhr sprang eine bis jetzt unbekannt gebliebene Frau kurz vor der
Maschine des von der Jannowitzbrückein den Bahnhof Alexander-
Platz in Berlin einlaufenden Personenzuges 1656 vom Bahnsteig

ich nicht geschrieben ! Wie viel Hab ich in dieser Zeit mitge¬
macht ! Fortwährende Kämpfe und dabei eine Verantwort¬
lichkeit für den Erfolg , für die Mannschaften ! . . . Die
Japaner fallen in furchtbaren Mengen bei jeder Attacke. Wie
Heuschreckenkriechen sie vorwärts und verwandeln sich gar
bald in Fleischklumpen . Die Japaner sind merkwürdige
Feinde : klug , schlau, tapfer , unterrichtet . Der Krieg gegen
sie wird eine Revolution im Kriegswesen Hervorrufen . . .
Wann Kuropatkin zum Entsatz kommen wird , weiß ich
nicht. Wenn es nur recht bald geschähe . Dann würdemwir
von hier aus stürmen und er von Norden . . . Von einer
Kapitulation ist keine Rede. Wir haben einst¬
weilen noch zu essen und werden nicht hungern . Die Truppen
sind gesund . . . Seit dem 26. Juni (der Brief datiert vom
3. September ) , habe ich mich nicht entkleidet ; wir schlafen in
den Kleidern , den Feind erwartend . Nachts schlafen wir
wenig ; man muß Wache halten . Die Tage folgen blitzschnell
aufeinander . . . sieben Monate des Kampfes sind schon ver¬
flossen.

"
Blumenthal über Max Klmgers „Drama". Oskar

Blumenthal widmet im „Berl . Börsenkurier " dem jetzt
in Berlin ausgestellten neuen plastischen Werke
„Drama" von Max Klinger folgende Betrachtung , die
allerdings nur für den „ blutigen Oskar " selbst charakteri¬
stisch ist:

„Ein neues Werk vom großen Meister.
Man tritt vor das „Drama " staunend hin,
Doch sucht man vergebens des Werkes Sinn - -
Und seine Deutung bewegt die Geister.
Man sieht einen finster blickenden Mann
Und weilt gefesselt in seinem Bann.
Man sieht ein kniendes nacktes Weib
Und bewundert den kühn geformten Leib.
Man sieht einen blattlosen Baumstumpf ragen,
Man fühlt sich bedrängt von tausend Fragen.
Doch was uns kündet dies Marmorgedicht? . . .
Man grübelt vergebens . . . man rät es nicht.

So will ich denn suchen , den Schleier zu hebe»
Und euch die D e u t u n g des Werks zu geben.
Das ist nicht das Drama der alten Kunst

auf das Gleis hinunter. Sie wurde von dem Bahnräumer der
Maschine erfaßt und etwa vier Meter weit geschleift. Um sie aus
ihrer Lage zu befreien, mußte der Bahnräumer abgenommenwer¬
den . Der eiligst heröeigerufene Baynarzt konnte nur noch den
sofort eingetretenen Tod der Unglücklichen feststellen . Der Zug
konnte mit elf Minuten Verzögerung die Fahrt fortsetzen.

Ei» überlegener Gegner. In den fünfziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts verkehrten in dem kleinen Bierlokal von Senior.
Französische Straße - und Gendarmenmarkt- Ecke in Berlin , am
Abend Gelehrte, Künstler und einfache Bürger . Am runden Tisch
saßen eines Abends der Opernsänger Bost und ein Schausvieler.
Beide stritten sich laut darum, ob es hieße : „Encyklopädie oder
„A n achklopädie "

. Hierauf ertönte eine Stimme aus der Ecke:
„Ich jloobe, meine Herren , man kann beedes sagen .

"
Sänger Bost in erregtem Ton : „Wer erlaubt Ihnen denn,

sich hier in unsere Unterhaltung zu mischen ? . Wissen Sie denn
auch , wer ich bin ? Ich bin nämlich der Könichich Preußische Hof¬
opernsänger Bost , und Sie , wer sind denn Sie eigentlich ? "

Die Stimme: „Na , ick bin der Schuster Bölke aus die
Beezengasse . Wissen Sie , Männeken, wenn ick ins Opernhaus ufs
Amphibium (Amphitheater) gehe, daun müssen Sie mir schonst für
acht Jute (1 Mark) singen , wenn S i e aber zu mir kommen
und wollen ein Paar Stiebeln jemacht haben, dann mache ick
Ihnen noch lang keene !"

Sprach 's , trank sein Bier aus und verließ unter allgemeiner
Heiterkeit das Lokal.

Lustiges Allerlei.
Galgenhumor. Diurnist : „ Also ein wohlhabender

Verwandter hat mir versprochen , mich nach meinem Tode
verbrennen zu lassen . So werde ich also doch auch —
Afche Hintergassen ."

Abrüstung. „Paula , wenn Du Dir bestimmt keinen
neuen Hut in dieser Saison kaufst, verspreche ich Dir
auch, mir dieses Jahr keine neue Pelzgarnitur an¬
zuschaffen."

Modernes Ehepaar. A . : „Lebst Du mit Deiner
jungen Frau in Gütergemeinschaft ?" — B . : „Nee , aber in
Schuldengemeinschast ."

Ehelicher Zwist. Er : „ Du hast meine Meinung
in dieser Sache nun gehört , und weiter habe ich nichts zu
sagen !" — Sie : „ Stimmt , Du hast überhaupt nichts zu
sagen ."

Wahrscheinlich. Olga : „ Wie heißt denn eigentlich
der polnische Graf , mit dem sich Elli verlobt hat ." — Erna:
>„Ein ganz unaussprechlichex Name , so ähnlich wie Prczwyn-
scorski !" — Olga : „ Na , weißt Du , bis sie sich den Namen
richtig gemerkt hat , ist die Verlobung längst wieder aus
dem Leim ." (Lustige Gesellschaft.)

Auf dem Standesamt. Junge Frau : „Was ist
Dir , Hugo ?" — Hugo : „Zu dumm — jedesmal wenn
ich heirate, kriege ich Ausstößen.

EinGeschäftsmann. Lehrer : „Wenn ein Anzug
dreißig Mart kostet, wieviel kosten daun zwei Anzüge ? Na,
Isidor ? — Isidor : „Werden wir sie Ihnen lassen für
fünfzig Mark , damit Sie kommen Wiede r ."

Ja dann! A. : „ . . . Also Sie haben zu Ihrem Arzt
ganz unbedingtes Vertrauen ?" — B . : „Freilich , der sieht
schon zu, daß er mich recht lange am Leben erhält,
er ist ja auch zugleich mein Hauswirt ."

Reinsall. Mann (der verreist war ) : „Als ich diese
Ansichtskarte schrieb, da hatte ich gerade große Sehnsucht
nach Dir , Du siehst noch die Tränenfpuren . . .

" — Frau:
„Schweige Heuchler , ich habe sie vom Chemiker unter¬
suchen lassen , es sind ja . . . Weinslecken!"
E — . — , , > .,V '

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 6 . bis 12. Nov.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Hinrich Georg Grunemeyer , Eversten und Haus¬

tochter Anna Hermins Johanne Bümmerstede , Eversten;
Haussohn Hermann Lohmann , Ofen und Haustochter Anna
Louise Zitterich , Sage ; Arbeiter Johann Wilhelm Gerhard
Engelbart , Hankhausen und Dienstmagd Lena Margarete
Steinker , Bloherfeld.

kl. Geburten.
Sohn: des Ofensetzers Johannes Adolf Bernhard

Kramer , Eversten ; des Bureaugehilfen Theodor Diedrich
Emil Behrmann , Eversten ; des Landschaftsgärtners Otto
August Schneidewind , Eversten ; des Kaufmanns Karl August
Behrens , Eversten ; der Dienstmagd N . N . , Eversten ; des
Schlossers Hermann Gerhard Helms , Eversten . Tochter :
des Schuhmachers Wilh . Loebering , Eversten ; des Maurers
Johann Friedrich Meyer , Petersfehn.

Das längst entglitt aus des Volkes Gunst.
Das ist nicht das Drama , das deutlich spricht,
Und wandelt im klarhellen Tageslicht.
Das ist das Drama der Mystischen,
Der rätselvoll Symbolistischen.
Das ist das Drama voll Nebel und Qual . . .
Gemeißelter Hugo von Hofmannsthal!
Kurz, das ist das Drama der neuen Zeit
In all seiner Unverständlichkeit .

"
Das Drama „Der tote Löwe" bon Mumenthal,

scheint also durch Klingens Bildwerk nicht symbolisiert zu
sein.

Studenten -Ehen in Rntzland . Aus der russischen
Hauptstadt berichtet die „Petersburger Ztg ." : Ueber Stn-
denten -Ehen hat der Lektor für Sanitätskunde am techno¬
logischen Institut , Dr . Nikolski, im Studentenzirkel für
Hygiene und Technik in den Fabriken einen Vortrag ge¬
halten . 2lls Material dienten dem Redner die Angaben aus
der Studentenstatistik das Jahres 1903. Im technologischen
Institut wurden 84 verheiratete Studenten (11,2 Prozent)
gezählt . Die größte Zahl Verheirateter trifft man im
dritten (27) und im zweiten Kursus (24) an . Die Studenten
heiraten von 17 ein halb Jahren ab ; das „ kritische" Alter
ist 22 bis 23 Jahre (39 Prozent aller Ehen ) ; nach dem
26. Lebensjahre heiratete nur ein Zehntel der Studenten.
Auf die Frage , welche Ehe von den Studenten vorgezogen
werde , die illegitime oder dietirchl iche, sprachen sich
zwei Drittel für die letztere und nur ein Drittel für die
erstere aus . Im ersten Kursus herrscht die illegitime Ehe
vor . Hier gibt es doppelt so viel illegitime wie legitime ehe¬
liche Verbindungen . In den folgenden Kursen verliert die
illegitime Ehe ihre dominierende Stellung , und im fünften
Kursus übersteigt die Zahl der in kirchlicher Ehe Lebenden
um sechsmal die Zahl der illegitimen ehelichen Verbindun¬
gen. In bezug ans den Einfluß, den die Ehe aus das
Leben der Studenten in ökonomischer, psychologischer, hy¬
gienischer und sozialer Hinsicht ausübt , konstatierten 19
Prozent der Studenten ein günstiges Resultat , 74 Prozent
eine günstige Einwirkung nur auf einige Seiten des.

' HI . Sterbefälle.
Zigarrenarbeiter Friedrich Wilhelm Oskar Viewea

Wehnen , 45 Jahre ; Johanne Helene Friederike Brunken
Eversten , 8 Monate ; Minna Johanne Friederike Abrpns'
Bloherfeld , 1 Jahr.

Geschäftliche Mitteilungen.

D'^ ie Nachwirkung
von Krankheiten

läßt sich nicht ohne
Mittel bekämpfen.

Schutzmarke . Schutzmarke,
Ein vorzügliches Mittel zur Bekämpfung der
Nachwehenvon allerlei Krankheiten bietet sichin

Scotts Emulsion.
Gegen Schwäche nach überstandenem Fieber , nach

Lungen- oder Halskrnnkheiten, Englischer
Krankheit, Skrofeln oder Marasmus.

Seotts kmutsron
hat sich vorzüglichbewährt . Wenn der Körper
geschwächt und zu Krankheit geneigt ist, bringt

Seotts Emulsion
dem Körper neue Kraft und macht ihn
widerstandsfähig gegen Krankheit.

ScottsEmulsion wirdvon uns ausschließlich im großen an
Apotheken und Großhandlungen verlauft , und zwar nie los«
nachGewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Original-
flaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, der unser«
Schutzmarke lFischer mit großem Dorsch aus dem Rücken) trügt.
ScottL Bowne , G. m. b. H., Frankfurt a. M . ,

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebcrtraa IM,0 , prima
Glycerin SO,», unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphog-
phorigsaures Natron 2,0, vulv . Tragant 8,0, feinster arab.
Gummi pul «. 2,0, destill. Master 129,0, Alkohol 11,0 . Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheria -Qel
ie L Trovfen.
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Rosenkalypto . Unter diesem Namen bringt die bekannte
Firma für Kosmetik „FranzSchwarzlose, Berlin SW,
Leipziger Straße 56, neben den „Kolonnaden ", ein neues,
äußerst angenehm schmeckendes , erfrischend wirkendes Zahn-
erhaltungs - und Verbesserungsmittel auf den Markt . Das¬
selbe , aus dem Extrakte des Luosl ^ptas Zlobnlns bereitet, be¬
seitigt den Weinstein, macht den Zahnschmelz blendend weiß
und entfernt vermöge seiner antiseptischen Wirkungen jeden
üblen Mundgeruch und alle die Zähne verderbenden Krank¬
heitskeime. Rosenkalypto ist für 60 Pfennig nur von ge¬
nannter Firma zu beziehen.

Der Hohenlohesche « Nährmittelfabrik zu Gerabronn
i . Württbg . und Kassel ist seitens des Herrn Ministers für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten für ihr Hafermehl,
Erbswurst , Suppeneinlagen und Dörrgemüse die preußische
Staatsmedaille für landwirtschaftliche Leistungen verliehen
worden.

Underberg -Boonekamp . Die vor einigen Tagen ge¬
brachte Notiz, daß der Firma H . Underberg-Albrecht in
Rheinberg am Niederrhein auf der Weltausstellung in
St . Louis die Goldene Medaille verliehen worden sei, beruht
ans einem Irrtum . Genannte Firma erhielt vielmehr für den
von ihr ausgestellten Underberg-Boonekamp die höchst«
Auszeichnung , den Oranä krix, zuerkannt.

MM — « EM,EM , « W

Lebens ; 4 Prozent fanden die Ehe geradezu - schädlich. Dst
Umfragen über die Frauen und Kinder der Studenten er¬
gaben , daß 63 Prozent der Frauen Mittelschul - und mst
j8 Prozent Hochschulbildung haben . Die Hauptbeschäftigung
der Studentengattinnen ist der Haushalt , die Minorität
hat auch noch einen selbständigen Erwerb ; die meisten
studieren noch. In 39 Fällen wurden bei verheirateten Stu¬
denten zwei Kinder konstatiert , in den übrigen Fällen
ein Kind.

Ueber den „Triumph der Postkarte " veröffentlicht
Charles G. Ammon in der englischen Monatsschrift „The
World 's Work and Play " einen längeren Artikel , in dem
er die wichtigsten Daten über die uns heute unentbehrlich
gewordene Einrichtung zusammenstellt . Er erinnert zu¬
nächst daran , daß die Idee der Postkarte aus Deutschland
stammt , und zwar von dem Generalpostmeister Dr . voll
Stephan . Im Jahre 1865 unterbreitete er aus einer Post¬
konferenz in Karlsruhe den Delegierten der deutschen Post¬
verwaltung seinen Plan einer offenen Postkarte , der aber
verworfen wurde , weil der deutsche Postdrenst noch nicht
genügend organisiert wäre , und weil die Annahme des
Planes zu einer Verminderung der Einnahmen führen
könnte . Die österreichische Postverwaltung nahm jedoch
aus eine Anregung , die von Dr . Emanuel Hermann in
Wien in der „ Neuen Freien Presse " ausging , den Plan
auf , und die erste Postkarte wurde am 1 . Olt . 1869 inWstn
ausgegeben . In drei Monaten waren säst drei Millionen
Karten verkauft . Dieser Erfolg der Postkarte bewog auch
die anderen Staaten , die Postkarte einzusühren . Der Nord¬
deutsche Bund nahm sie 1870 an ; am 1 . Juli waren aus
allen Postämtern in Norddeutschland Postkarten P""
Preise von einem Silbergroschen käuflich. Am ersten Tage
wurden in Berlin allein 45 468 Karlen verkauft . Bald
erstreckte sich die Postkarte auch auf Süddeutschland : vom
August 1870 an wurden auch zwischen den deutschen Staa¬
ten und Oesterreich- Ungarn Karten ausgetauscht . Groß¬
britannien folgte im Oktober 1870 mit der Annahme der
Postkarte , die Schweiz führte sie auch noch m demselben
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Wnimckilf.
Im Aufträge des Grosi-

berzoglichen Amtsgerichts

hierfelbst werde ich am

Sonnabend,
den 19 . Nov . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
bei Doodts Etablissement
hierfelbst folgende Pfand¬
stücke öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Schwein mit 8 Ferkeln,
1 Schwein mit 8 Ferkeln,
1 Kuhkalb.»uL Mvzwr, Mt-,

Fcrnspr . 536.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Sk. D . Schwengels zu Eggeloge
läßt am

Sonnabend,
den 19 . November,

mittags anfangeud,
in seinem bei Eggeloge belegenen
Busche „ Ekenhorn"

300 lauqe , schiere
Eichen

auf dem Stamm, Schiffs-,
Lau-, Wageu- u. Schwellen-
h ° h-

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden
in nächster Nähe der Eggeloger
Chaussee und ca . 1 Kilometer von
der BockhornerChaussee entfernt ; die
Abfuhr kann jederzeit leicht beschafft
werden. Versammlung in Tapkens
Wirtshause zu Eggeloge.

E . Wettermann , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 18 « Nov « d . I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn-
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

6 Bilder , 5 Uhren, 1 Kommode,
6 Tische , 3 Schränke, 2 Spiegel,
14 Stühle , 2 Sofas , 2 Näh¬
maschinen, 1 Regulator , 1 Sekretär,
1 Vertikow u. andere Gegenstände,
ferner 4 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Wellies,

Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen vcrsch.

KaOaltiWgiMWe.
Ulmenstr. 3.

Zu erfragen Ulmenstr. 1.
Ohmstede -Hoheheide . Zu deck,

eine nahe am Kalben stehende
junge Kuh. G . Ahlers , Landmann.

Immobilverkauf.
Westerstede . Ter Köter Gerd

Lammen zu Godensholt wünscht
seine daselbst sehr günstig belcgene

Köterffeffe,
bestehend aus geräumigen,
fast neuen Wohn- u . Wirt¬
schaftsgebäuden nebst plm.
27 ka Garten -, Bau-,
Wiesen-, Weide- u. Heide¬
ländereien

zu verkaufen.
Die Ländereien sind größtenteils

bester Bonität und liegen in einem
Komplex beim Hause, weshalb ich
den Ankauf der Stelle sehr empfehlen
kann.

Bemerkt wird, daß der größte Teil
des Kaufpreises g gen übliche Zinsen
stehen bleiben kann.

Liebhaber wollen sich bis zum
SO . d . Mts . bei Tammen oder bei
mir melden.

E . Wettermann , Aukt.

Vieh - u. Schimiie-
Verkauf

in Specken.
Zwischenahn . Die Handelsleute

Leuch u. Borwold aus Friesoythe
lassen am
Soimbead, den19. Novbr.,

nachm. 2 Uhr ansangend,
in Kapels Gasthause zu Specken

15 hochtragende

Kühe u. Quenen,
bester Race,

und 25 Stück grotze u. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige werden eingeladen.
Fcldhus , Auktionator.

Rastede. De » geehrten Ein¬
wohnern von Wiefelstede und
Umgegend zur gest . Mitteilung,
daß nh in
im Hause des Herrn I . H.
Thormählen daselbst ein Zweig¬
geschäft , bestehend in

KuM-mebe , Klempnerei
uni» Brunnenbau,

errichtet habe.
Ich bitte dies Unternehmen

gütigst unterstützen zu wollen,
und sichere ich prompte und
reelle Erledigung aller mir er¬

benden Aufträge zu.teilt werdenden
lob . Lim Subr.

empfiehlt
Rulken in bekannter Güte

Joh . Hullmann,
Mottenstr . 4.

ZiMckl-Verkauf.
Hudc. Letzter Termin zum

Verkauf der zu Kirchkimmen , direkt
a» der Chaussee Oldenburg — Delmen¬
horst bclegeuen

Besitzung
des I . H . Schierenbeck , gute kompl.
Geräude und 11 Vs da ertragreiche
Weide- , Wiesen- und Ackerländereien
(Lehmboden mit großem Tonlager)
findet am

Sonnabend,
den19. November,

nachm, präzise 3 Uhr,
in Brackhahns Wirtshause zu
Kimme« statt. — Der Zrpchlag soll
n diesem Termine erfolgen.

G . HaverkamP » Aukt.

OeffenLlicher

Immoöik-
Mrkauf.

Das zur Konkursmaffe
der Firma
LiLsLuN gehörige , hier
au der Staulinie unter
Nr . 1V delegene

Wohn - und
Lagerhaus

soll zum sofortigen An-
rritt öffentlich versteigert
werden und ist hierzu
abermaliger Termin auf

Freitag,
den 18. Nov. k>.I.,

nMMlW 4 Uhr,
im Hotel „Zur Post"
(Aut . Meyrr) hierfelbst
angefetzt.

Wir laden Reflektanten
ein und bemerken, daß
bei hinlänglichem Gebote
der Zuschlag in obigem
Termine erteilt werden
wird.

Löklvr L Ssdukv.
Täglich srnche

Rinderdärme
empfiehlt

Gastwirt I . D . Krummland,
Ostern bürg, Bremer Chaussee.

Hühnerfedern zu verkaufen , p. Psd.
30 Pfg . Haareneschstr. 35»,

Ausverdmgung.
Zwischenahn. I . Hobbir-

jansten läßt am

Montag,
den 21 . Nov . d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
im Moorkamp zu Kaihausen

mMene Mrbcitci
mindestfordernd ausverdingen , wozu
Annehmelustige einlade.

I . H. Hinrichs.

Holz - Verkauf
in Düvelshoop.

Rastede . Hausm. D . Boedecker
in Wehnen laßt am

Montag , 21 . Nov . ,
nachm. 1 Uhr ans. ,

in seinem sog . Hillmers Busch in
Düvelshoop:

250 Tannen,
zu Balken , Sparren , Richeln
re. passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen , Aukt.

Winters Jambremr
Pateat Gemaae,

eignen sich für
dauernden und
zeitweisen
Brand mit
jedem Brenn¬

stoff.
Sehr spar¬
same Heizung.

Verlangen
Sie Preisliste.

k. kockmsnn L Lg.
Langestraße 21.

I SorllsLUx
Velos, ^

naturrein , vollsaftige Importe
in jeder Preislage.

Wein - Großhandlung

WLIIs,
VILsirdurs.

Hoflieferant.

Hansen Dünger zu verlausen.
Haareneschstr. 35 a.

Flammnußkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit II u . U >,

Koks , Briketts und
Brennholz,

Hüttenkoks für
Dampfheizung

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigstenPreisen

k. knete.
Rosenftr. 2. Fernspr. 543.

GGWG

Mitesser,
Blütchen, GcsichtZpickel , Hautröte so¬
wie alle Arten Hautnnreinigkeiten,
Hautausschläge verschwind, unbed.
bei tägl . Gebrauchvon E . Vier L Cos.

Keüebeuler 8km -8eüe,
( verbess. Karbolteerschwefelseife)
a Stück SO ^ bei L. Fasch » Flora»
Drog. u . G . Potthast.

Kohle«,
Koks,
VrMkshlen- Briketts,
Plättkohlen

empfiehlt in nur bester Qualität
Otto

— Carl Aulenbach Nächst , —
Ecke Linden- und Bockstraße.

Futterftroh
wird verkauft Zentner 2

Gut Loy.

Zimmer-Klosetts
in großer Auswahl
von ^ 6.50 an
bis zu den feinsten
in moderne«
Wiener Sesseln

eingebaut.

körlrMs
WMbsdr-

- liedü
8 . ssottmsnn L 6o.,

Laugestraße 21.

Jahre ein , Rußland und Frankreich führten die Postkarte
1872 ein , die Bereinigten Staaten und Spanien 1873, Ita¬
lien 1874, Japan 1875 und Griechenland 1876. Die Ant --

tvortpo st karte wurde in Deutschland 1872 eingeführt,
in England ein Jahrzehnt später . Der Verbrauch von
Postkarten stieg aber noch bedeutend durch die Erfindung
der so beliebten Ansichtspostkarte. Nirgends ist
der Verbrauch an Ansichtskarten so groß wie in Deutsch¬
land , wo der Bedarf jetzt wohl 1000000 000 erreicht hat.
Die Ansichtspostkarte hat sogar die Zensoren in ver¬
schiedenen Ländern beschäftigt . Die russische Regierung
verbietet z. B . die Verwendung von Tolstois Bild für
Postkarten . In der Türkei darf keine Ansichtspostkarte in
Umlauf gesetzt werden , die den Namen Gottes oder Mu-
hammeds , eine Zeichnung der Kaaba oder das Bild einer
Muhammedanerin zeigt . In Frankreich sind kürzlich bei
einer einzigen Gelegenheit 80 000 Karten vernichtet wor¬
den . Eine Karte wurde unterdrückt , weit sie die Beleibtheit
des Königs von Portugal lächerlich machte, eine andere
wegen Sticheleien . Die wertvollsten Ansichtspostkarten sind
jedenfalls die, durch die die Empfänger einen Monat lang
für 1000 Mark gegen Unfall versichert sind . Auch die An¬
sichtskarten sind ,

'wie man weiß , ein beliebtes Objekt für
Sammler geworden , und so erhalten sie oft einen hohen
Wert . Eine Serie Dreyfus -Karten z . B ., die ursprüng¬
lich 1,5 Fr . kosteten, haben jetzt einen Wert von 160 Mark.

Ter moralische Efeu , lieber die Geschichte eines Grab¬
denkmals, das auf dem katholischen Friedhof in Marienhöhe,
unweit des Berlin benachbarten Villenvorortes Südende , auf¬
gestellt worden ist, wird dem „Berl . Tgbl .

" folgendes mit¬
geteilt : Einer Familie war ein Angehöriger gestorben, der
auf Marrenhöhe beigesetzt wurde . Die Kinder des Verstor¬
benen beschlossen , einen Denkstein setzen zu lassen. Das Denk¬
mal sollte in karrarischem Marmor zur Ausführung gelangen,
und als Motiv war eine allegorischeweiblicheGe-
staIt in Hochrelief gewählt worden , die in einem Medaillon¬
ausschnitt das Bildnis des Verstorbenen in ihrem rechten
Arme hält . Die Pfarrgeistlichkeit der At . Bomjacj,uA.-M°

meinde , deren Aufsicht der Kirchhof untersteht , versagte aber

wegen der „ unsittlichen Nacktheit" der weiblichen Figur die

Genehmigung zur Aufstellung des Grabdenkmals . Um den

Angehörigen Weiterungen zu ersparen , umgab der Architekt
die Glieder der Göttin mit einem leichten Gewand , so daß

wenigstens die Schönheit der künstlerischen Arbeit nicht ganz
verloren ging , und so wurde das Grabmal auch vollendet.

Der fertige Denkstein wurde in vergangener Woche zum
Friedhof gefahren , aber die Geistlichkeit verweigerte
abermals die Aufstellung . Ehe nicht noch einige ent¬

blößte Sillen von dem schützendenGewände bedeckt seien, so
wurde bestimmt , eher könnte von einer Aufstellung keine Rede

sein. Die Söhne baten , der Steinmetz bat , der Architekt

flehte, man möchte doch angesichts des fertigen Monumentes
ein Einsehn haben , — alles vergebens.

Da trat als rettender Engel der Gärtner aus dem Hinter¬
gründe mit der bescheidenenFrage : „ Wie wärs denn , Hoch¬
würden , wenn wir die anstößigen Stellen — mitEfeube-
kleideten ?"

Was oft der Verstand der Verständigen nicht sieht, das

sieht oft in Einfalt ein Gärtnergemüt . Das Denkmal erfüllt

nach den mancherlei Kämpfen jetzt am rechten Platze seinen
Zweck , und keuscher Efeu wuchert moralerhaltend über dem

unbekleideten Busen einer marmornen Göttin.
(Wie aber , fragen wir , wird die betr . Geistlichkeit sich am

Auferstehungstagc benehmen? Denn das ist doch wohl un¬

leugbar und schriftgerecht, daß die Menschen sich nackt erheben
werden , so wie sie von Gott geschaffenwurden . Nachr .)

Kleine Mitterlungen.
Die erste Verleihung der Siemens - Stephan - Ge-

denkplatte erfolgt am 22. d. M . zur 25 jährigen Jubel¬
feier des ElektrotechnischenVereins zu Berlin . Die Auszeich¬
nung wird einstimmigem Beschluß zufolge Herrn Wilhelm
von Siemens zu teil werden, dem Sohn von Werner von
Siemens.

Ludwig Fuldas Schauspiel „ Maskerade" errang bei

seiner Uraufführung im Wiener Burgtheater einen starken
Beifall, der namentlich der guten Darstellung verdankt wurde.

der

Gleichzeitig wurde das Schauspiel auch in Frankfurt a . M.
aufgeführt . Hier wurden nur die ersten Akte mit Beifall
ausgenommen, während die Stimmung zum Schluß stark
abflaute.

Wildenbruchs „Erasmus" war auf das Repertoire
der Berliner Königlichen Bühne gesetzt worden, und zwar
einige Tage früher, ehe Wildenbruch seine Artikel der Ein¬
weihungen und Entweihungen veröffentlichte. Das „Kleine
Journal " fragt , warum jetzt plötzlich der „Erasmus " aus
dem Probespielplan verschwunden ist. — Warum?
Darum!

Der geheime Schiller - Preis. Der Schiller-Preis,
seit dem Jahre 1896 nicht mehr verliehen worden ist,

wäre nach den neuen Bestimmungen des Kaisers von 1901,
die eine Preisverteilung im Zeitraum von sechs Jahren vor¬
sehen , am 10. November 1902 fällig gewesen . Für dieses
Jahr war auch die Zuerteilung des Preises ausdrücklich an¬
gekündigt worden, wahrend weder 1902 noch 1903 ein Dichter
der Ehrung für würdig befunden wurde . Auch der 10.
November 1904 ist vorübergegangen, ohne daß man etwas
von Vorschlägen der Kommission gehört hätte.

Das Deutsche Theater in Berlin hat wieder
einmal den Versuch unternommen , Schillers „Don Carlos¬
ungekürzt in einer fünfstündigen Aufführung auf die
Bühne zu bringen . Die Ansichten darüber , inwieweit der
Versuch gelungen ist, gehen auseinander : während einzelne
Kritiker nur Gutes zu sagen wissen , sind andere des
Tadels voll.

Der österreichische Landschaftsmaler Rudolf Ribarr,
Professor an der Kunstgewerbeschule des österreichischen
Museums in Wien, ist im Jrrenhause . wo er sich feit dem
September befand, gestorben. Ribarz , der in Wien geboren
wurde und 56 Jahre alt geworden ist , war ein Schüler
Albert Zimmermanns und lebte lange Zeit in Paris . Ter
Irrsinn brach bei ihm unvermittelt , nachdem er ein großes
Bild vollendet hatte, aus.
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Kohlen,
Koks,
Briketts,

alles nur beste Sorten, empfiehlt zu
Z Tagespreisen

Qsrii . IVIssntrsn
Nahnhofstr. 12. Jernsxrecher Ar . 44.

f risedea
I»llSek-l.eIirI»sMllt,

Seemsn , Martinikirchhof 3.
Preisgekrönt mit 2 goldenen und silbernen

Medaillen.

In Viertel - und Halbjahrs - Kursen
von ca . 6 Teilnehmern erhalten Damen
und Herren (getrennt) gründliche fach¬
männische Ausbildung für den kauf « .

, Beruf re. Unterricht von 12 geprüften
Die Übertragung einer

Schönen Schrift aus die Hand
anderer Personen.

Fachlehrern. Beginn der einzelnen
Fächer täglich. Kostenlose Stellen»

l Vermittelung. Empfehlungen, Zeugnisse.
lProspekte werden kostenlos zugestellt.

8is rpsrsn
. mskr als «lis klülkts.
f au 2slt, Lolks u. ?su- s
sruns. rvsnn Lis sied

^olmr „VoNSsmpL"
Vsrckmarckine

snsekniksn . l .ieisrllllZ
auck auk ?robs.

8. fonlmann L Oo., ^
VI0v » l»rrrK 1
21 LI.

ll'srrlsxrsotrsr 823.

Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie : _L Illrrsn ^8
fßr Damen und Herren , von 8,
10, 12, 14 Mk. bis zu dm feinsten.

Regulateure,
arotze Auswahl, von den billigsten
bis zu den seinst n , 5 Jahre Garantie.

Uhrkette».
Isg. 8eI>M

Uhrmnchev,
Htdenöurg, Laageßk. 83.

Achtung!
Eine Taschenuhr rep. u > d reinigen

- unter Garantie kostet nur 2^ Nme Feder einsetzen nur 1 ^ 25 ^

Lug. SebmiNl, ühmchtt,
Oldenburg. Langestr . 83.

Etzhorn . Zu verk. feinsten kalt
ausgelassenen

M Gläsern LPfd . 70 Pfg . exb Glas.
_ D. Schellstede.

Lik1. ». 3.
Oldenb . Drag. - Regts . Nr. IS
feiert den diesjähr . Geburtstag Sr.
Kgl. Hoh. des Großherzogs am IV.
d. Mts . » abends 8 Uhr beginnend,
in den festlich geschmückten Sälen des
Frohnschen Restaurants zu Ostern,
bürg, wozu junge hübsche Damen
sreundlichst eingeladen werden.

Die Festlichkeiten zur Feier des
Geburtstages Sr . Kgl. Hoh. d s Groß.
Herzogs finden bei der 8 . Kompagnie
Oldb. Jnf .-Reg. Nr . S1 am Donners¬
tag , denIV. d. M., im „Grünen
Hof" in Donnerschwee statt. Beginn
8 Uhr abends . Ehemalige Angehörige,
Freunde u. Bekannte sind sreundlichst
eingeladen.

Die S . Eskadron Oldenb. Draa .«
Regts . Nr . 19 feiert den diesjährigen
Geburtstag , Sr . König!. Hoheit deS
Großherzogs von Oldenburg durch

Konzert, AiWknngen
Mli> Ball

am IV. d. M .» abends 8 Uhr be¬
ginnend, in den festlich geschmückten
Sälen der „Harmonie " in Ostern¬
burg, wozu junge hübsche Damen
sreundlichst eingeladen werden.

* Krieger - Lerei«
in Lse«.

Am Sonntag , den 20. Novbr . 1904,
zur Feier des Geburtstages Sr . König!.
Hoheit des Großherzog :

Ball
im Ofener Kruge.

— Anfang 8 Uhr ab nds . —
Der Vorstand.

L
Am Sonntag , den 20.

November, zur Feier des Geburts¬
tags Sr . Kgl. Hoh. des Großherrogs:

Krieger - Bereis
Hnntlose ».

L Ball
im Vereinslokal (Fr . Schmidt).

Es ladet freund ! chst ein
Der Vorstand.

Sonntag, den 20 . d. Mts . ,
nachm. 4 Ubr:
LeiiersI-VerrMmIllllg

des

Nadfahr-Lereins für
Tungeln u. Umqeqend
in Pörtners Gasthaus.

Um zahlreiches Er ' chemcn bittet
_ Der Vorstand.

„ E - a» SkAI-ÜUckSt 1847. MW -

»I», ein v »k-ers»I-
Illlttel reff?» <Sc!» o-

l »cdmerr «» <»» Io »«»
d«»o»ilon! ? r»»e» «» oll KU«»).

! 6ei Ledwerrea in <l«r kliere«»
' oäer den küclcen-

»comerrea ist äss ? üasier in
>äsr vdo» Lnxoxebensn ^Velss
! »nrudrivxen . Lisa texs ein
>XUeock klartsr »uk

sskmerrkakto LtsUs.

K«M InNusn » .
kksumrillsmiis,
ki-llMungsn,
küeken - unll

Zruslsekmorren,

»ekmsiven.
llüstvek , eie.

8s!oü «Ne« aväeru Pflasters
i de! veilem Üderlezea.
nVestLvclioils: V/eikrLllcb
! lO 0/0, Î LMvksr 5 0/0,
»?eck 39o/g, Lolomko
I roter pkskker5o/o.mit

8!s sevSdreo »etert^
Lrletel« « Vvr.

lexe Sadsr aul Zsäe
sekwerrdette Stelle elo Pflaster.

8s ! llbenmatls»
Du». Scdutter,!
KUdoreu, ocier j

bei Vsrreallullxsa . j
Steikdelt, v.s.v ., !

ebenso de! kussecdmerrea!
sekuoicka inan ein Ltüek

Nach dem Konzert

KMUD

d »" glatt
u vc-crisrr.

veßuvel.istks- s'ku

. .. 4
'ecler ^fit .-

'l öszciiäkkstaurer.

ffalslog str. 28 grstis rur Verfügung.

Ssgsn

Intel „Kegliger lest'.
Sonntag , den SO . November 1004 r

llonrert
lls8 Mnnei' - KbSLng-Vsl'sins „ 8ängvi ' bllNll"

3U8 Oicivnbupg ( 60 Längen ) .
Dirigent : Herr Hofkap llmusiker Albrecht.
Sollten : Herr Kahlmeyer (Tenor ), Herr Schulz (i

Anfang pünktlich 3Vs Uhr nachmittags . — Ende gegen 8 Uhr abends.
Eintrittskarten zu 1 u. Programme mit Liedertexten zu 10 findu haben in Berne bei Herrn Gastwirt Lahusen , in Elsfleth bei Herrn

Bahnhofs ' Restamateur Fleck und am Konzrrttage an rer Kasse.
SuLL.

Wnsting.
Im Saale des Herrn Schr«»,,,

Kmg- «U Aium -Uklittt
. Freitag , den 18. d . Mts-«« k- Erste Verstellung,Alles Uebrige die Tages ettetUm zahlr -icken Besuch bittcn

'
Schräder . Ge» , .s

Ball «. gtineinsch . W»
wozu freund!, cinladet H . WarnekeE Verein tstinW
A IS. Irngantk.

Zur Feier des Geburtstag-z>--< Sr . Konigl. Hohe» des GroS.
Herzogs und aus Anlaß des Stiftung,,
festes findet am Freitag L
18. d. Mts . :

" °°

Sk Ball L
im Frohnsscheu Lokale zu O ^ n,bürg statt. Anfang abends 8 m.

Der Vorstands

Edewecht .
^

Umftändeh . findet das

Konzert
am

Freitag,
de» 18 . Novbr.
statt. O. LAvIrrvLs.

Krieger - Vmii
^ Lnittlbiikt.
Am Sonntag , de» 30. November,

zur Feier des Geburtstags Sr . Kgl
Hoheit des Großherzogs:

gxBall
beim Kameraden Joh . Lange.

Abmarsch vom Vereinslokal nach
mittags S Uhr.

Der Vorstand.

Krieger - Vmii
Hahn.

Zur Feier des Geburtstages Sk.
König!. Hoheit des Großherzogs am
SS. d. M.r

Ball ^
im V - reinslokal (Hühner Hof).— Anfang 6 Uhr. —

ES laden sreundlichst ein
Joh . BehrenS.
Der Vorstand.

IVIuskkrvsi 'ks
« Ibotsplol.
»ovls 0, »>I-
Iiutl -unwnto

oNt L»s-
v °oL»Ä-

vo » 18 wo.
» akvLrts.

pstonogi 'Spllon
mit mr-
eoapÜQä-

^V»od»-
v »Iraa,

»vvi«
Lrammo-

pdono
K»rk-

Fmumixlsttoo ru aUonkroisoo

llvoonäsons
i» »all»

, islodor L»»-
v»dl, »«kr

f xrotivert«
I».

«trmvollt«
t» »Us»

kr «til »k « l.

Mkw
»Usr Lrt «» ,

Mi» L ««or4 -,
U »ri «a -,
v »«tt -,

Saltarr «-
Atdsra «t ».

öia! L krsunä d. öreslau ll.
i ^Ks/oz,7/i/re»ö?es ? lkaea/oF /ko. 848F/-0//S „Nt/ ii-s/, 1

T14 Tage HZ
auf Probe

vers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien -Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G. Müller, Vogelzüchterei,
Nordhausena,/Harz.

Verschied, feinere Bosquet-
Straucher , sowie Lebens¬
bäume , Kirschlorbeer, Azaleen
sind noch abzugeben.

_ Gut Loy.

MernbiM
_ Krieger -Verein.
ilm Sonntag , denso . Novbr .r

Zur Feier deS Geburtscages Sr . K. H.
des Großherzogs:

im
„ Schützenhof znr Wnnderbnrg ".

Anfang 6 Uhr.
Karten zur Einführung sind zu

haben beim Vorsitzenden sowie bei«
Boten.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
D. B . ^

„LV,K» I>sMße»-8ettii
WW Miiirg.

Zur Feierdes Geburt¬
tages S . K. H. des Großherzoge

h östl. Holst., 236Morg .b.Weizbod.,inkl . findet am Freitag » den 18 . d. M"
13 Morg . Wies., neue mass. Geb., in den Räumen des Oldenburger
vorzügl. leb . u. tot . Jnv . (4 Pf ., 24
erstklass . Breitenb. Kühe, 14 St . Jung¬
vieh ., 35 Schw.) soll sofort billig für
86 000 Mk. bei V, Anz. verk . werd.

Ausk. ert. G . Vietmeyer » Nen-
münster in Holstein.

Prachtli. Landgut
Schützenhofs

Großer

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Alttg . 8ührd,
Fernspr . 453. Kurwlckstr . 12.

statt.
— Anfang 8 Uhr abends,

Den Teilnehmern stehenabends vo'
7 >/s Uhr an beim „ Kaiserhof" Wag"
zur freien Benutzung zur Vcrsii -MS

Der Borstand.
VerantwortlichrWiltzelm S, BusA alz Ehes- Redakteur ^ für de» Inseratenteil : I . Betzlgkg- Rs tationsdruck und Verlag; Ä. Schark. Oldenburg,



3 . Beilage
)« L68 der „Nachrichten für Ztadt und Land " vom Donerstag , den 17 . November 1904.

Aus dem Großherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit «»rrespondenzzeichen versehenen vriginalberiiit« ist Mt»
» t» genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen uno Bericht« über lokalevor«

lommniffestad d« Redaktion stet» willkommen.
* Oldenburg , 17 . Nov.

* Der Marine -Verein feierte Sonntag unter sehr zahl¬
reicher Beteiligung seiner Mitglieder und vieler Gaste im
Kaiserhof den Geburtstag des Großherzogs durch einen Ball.
Der Kommandeur hieß im Namen des Vereins alle herzlich
willkommen. Herr Lokomotivführer Strenge brachte oem
hroßherzog ein dreifaches Hipp, Hipp Hurra, in welches alle
Anwesenden freudig und kräftig einftimmten und hiernach
stehend „ Heil dir, o Oldenburg " sangen. Herr Tietfch brachte
dreifaches Hipp, Hipp Hurra auf oen Kaiser aus , worauf , eben-
wlls stehend , „Heil dir im Siegerkranz " gelungen wurde.
Das dritte Hoch galt den Damen und Gasten, und ein
viertes unserer Marine , worauf das Flaggenlied ge¬
sungen wurde . Wiederum kann der Marine -Verein auf
ein wohlgelungenes Fest zurückblicken. Er hat seinen guten
Ruf von neuem bestätigt . Erst in recht früher Morgen¬
stunde wandten die letzten der fröhlichen Gesellschaft ihre
Schritte dem Heim oder dem „ Eafs " zu . — In dem Bericht
am Sonnabend über den 3 . Generalappell ist eine Un¬
richtigkeit enthalten . Es muß heißen : Dem Vorstande
(wurde von der ganzen Versammlung , gegen 2 Stimmen,
eine Anweisung gegeben , wie das Schreiben an das Staats¬
ministerium lauten soll . Dem 1 . Vorsitzenden wurde von
der ganzen Versammlung ein Vertrauensvotum ausge¬
sprochen.

* Polizeibericht vom 14. Nov . Am 11 . d . M . wurden
zwei Personen wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung
zur Anzeige gebracht. Am 12. d . M . wurde der wegen schweren
Diebstahls von der Staatsanwaltschaft in Elberfeld steckbrief¬
lich verfolgte Arbeiter Wilhelm Voosen aus Barmen hier sest-
genommen . Seit dem 10 . d . M . mußten zwei Personen wegen
Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden . Am 14. d.
M . wurde eine Person wegen Vergehens gegen die Gewerbe¬
ordnung angezeigt.

*

vr. Apen » 14. Nov . Der landwirtschaftliche Verein
»,Ammerland " hielt am gestrigen Sonntage eine von etwa
Mitgliedern und Gästen besuchte Versammlung in Behrens
Gasthose Hierselbst ab . Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete ein sehr beifällig aufgenommener Vortrag des
Herrn Assistenten Bruchholz -Oldenburg über Wiesenpflege
und Winterfütterung . Die Wiesenpflege müsse sich ein
zweifaches Ziel setzen , so ungefähr begann der Herr Vor¬
tragende , nämlich zum ersten , möglichst hohe Erträge zu
gewinnen suchen, zum anderen , auf die Erhöhung des
Nährwertes des zu gewinnenden Futters bedacht sein . Um
beides zu erreichen , müsse dem Sauerwerden des Bodens
vorgebeugt werden . Hu diesem Zwecke sei es ratsam , auch
das Grünland im Wmter zu eggen , um der frischen Lust
Eingang zu verschaffen . Vor allen Dingen aber komme
es auf eine zweckentsprechende Düngung an . Zu warnen sei
entschieden vor dem zu starken Düngen mit Kainit , da der¬
selbe erwiesenermaßen zufolge seines Chlorgehaltes Scha¬
den anrichte , sofern er in zu großen Quantitäten auf
das Land gebracht werde . Zu empfehlen sei eine regel¬
mäßige Durchkalkung des Landes , und der beste Dünger
sei zweifellos ein gar gewordener Kompost. Selbstverständ¬
lich 'müsse nicht alles Land gleichmäßig gedüngt werden,
und sei es in solchem Interesse unerläßlich , ein in viele
Parzellen geteiltes Versuchsfeld herzurichten und minde¬
stens 10 Jahre hindurch die durch das Gewicht (nicht nach
Augenmaß ) bestimmten Düngermengen zu den ebenfalls
durch Gewicht festgestellten Erträgen in Vergleich zu brin¬
gen . Verkehrt sei es , mit dem Mähen des Grases so lange
zu warten , bis der Same reif sei. Das beim Beginn des
Blühens geheute Gras sei bedeutend nahrhafter und ver¬
daulicher , also wertvoller . Beim Pflanzen der Futter¬
rüben müsse darauf geachtet werden , daß die Rüben in
den Reihen nicht zu weit gepflanzt würden , da eng ge¬
pflanzte Rüben einen höheren Prozentsatz Zucker in sich
entwickelten . Eine rundliche , glatte , nicht zu große Rüben¬
art sei der Zuckerrübe vorzuziehen . Rüben müßten im Win¬

ter möglichst kalt ausbewahrt werden . Als eine viel be¬
währte Art der Unterbringung von Kartoffeln , Rüben¬
blättern , nassem Gras und dergl . empfahl Redner das sog.
Einsäuern in etwa 1 Meter tiefe Gruben , die aber total
luftdicht durch aufgelegtes Stroh und Erde zu schließen
seien. Die eingesäuerten Futtervorräte müßten gehörig
festgestampft bezw. getreten werden . Nachdem der Vor¬
tragende dann noch im einzelnen der verschiedenen Kraft-
sutterarten Erwähnung getan , gab er verschiedene beher¬
zigenswerte Winke für den guten Erfolg der Fütterung.
Buchführung , Akkuratesse, Hautpflege , Reihenfolge des Füt-
terns und deren Gleichmäßigkeit , geeigneter Wechsel im
Kraftfutter seien unerläßliche Bedingungen für die Er¬
reichung der höchsten Leistungsfähigkeit eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes . Der Vortrag hatte ein allseitigcs
Bravo und eine rege Debatte zur Folge . Zur Aufnahme
hatten sich 40 Personen angemeldet , ein Zuwachs , der ein
besonderes Verdienst der Werbefreudigkeit des Herrn Land-
wirtschastslehrers Heinen -Zwischenahn genannt werden
muß . Für die nächste Versammlung in Westerstede über¬
nahm Herr Hauptlehrer Ohlenbusch-Ocholt ein Referat über
die in Aussicht genommene Aufnahme der land - und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter in die Ortskrankenkassen . Herr
Cornelius -Severns wird dort über Herdbuchs -Angelegen¬
heiten sprechen.

äs . Petersfehn, 15 . Nov . Der hiesige Kriegerverein
Westen der Landgemeinde ) hielt am letzten Sonntag im Vereins-
okale bei Diedr. Schmalriede Hierselbst seine Monatsversamm¬

lung ab , welche von etwa 30 Mitgliedern besucht war . Es wurde
u . a . beschlossen, den in Sachen der „Hut ab "- Angelegenheit vom
Bundesvorstand übersandtenFragebogen im bejahenden Sinne zu
beantworten. Die Weihnachtsfeier, bestehend aus Tannenbaum¬
feier , Kinderbescherung und Verlosung, findet am 1 . Weibnachts¬
tage im Vereinslokale statt. Großherzogs Geburtstag feiert der
Verein am nächsten Sonntag durch einen Ball . Zu dieser Feier
soll der benachbarteKriegerverein Bloherfelde eingeladen werden.
Ferner wurde beschlossen, einen großen Fahnenschrank anfertigen
zu lassen . Die nächste Versammlung lll - Dezember) findet bei
Diedr. Schmidt Hierselbst statt. — Am letzten Sonnabendabend ist
hier auch ein Junggesellenverein ins Leben gerufen
worden, welcher bei der Taufe den Namen „Lustige Brüder " er¬
hielt. Zirka 20 Junggesellen haben sich schon durch Namens¬
unterschrift zum Beitritt verpflichtet . Die nächste Versammlung
findet Sonntag , den 27 . Nov. , im Vereinslokale (D . Schmalriedes
Gasthofs statt, wo Aufnahmeneuer Mitglieder als Hauptpunkt auf
der Tagesordnung steht . — Der hiesigeGesangverein „Froh¬
sinn " hält nunmehr regelmäßig jeden Sonnabend seine Uebungs-
stunden ab . Die Zahl der aktiven Mitglieder ist schon über 30 ge¬
wachsen . Auch gedenkt der Verein, im Laufe nächsten Sommers
sich ein Vereinsbanner anzuschaffen , und die unter den Mitgliedern
und Gönnern des Vereins zirkulierende Liste zur Zeichnung von
Beiträgen hat schon eine schöne Summe zur Anschaffung eines
solchen aufzuweisen . — Der etwa 8 Jahre alte Sohn des Anbauers
Fr . Gerdes Hierselbst verletzte sich vor einigen Tagen mit einem
scharfen Dessel schwer den rechten Fuß . Da eine Hauptader mit
verletzt war , mußte schleunigst ärztliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden.

Vermischtes.
Der falsche Kronprinz, lieber einen spaßigen Vorfall wird

der Köln. Ztg. aus Belgrad geschrieben : In der Unteroffizier¬
schule zu Belgrad werden die Zöglinge gar streng gehalten, was
Wunder, daß sie über die Stränge schlagen , wenn sie sich frei
fühlen. Zwei Busenfreunde in dieser Schule, die erst kürzlich die
erste Stufe auf der Leiter zum Generalsrang erreicht hatten und
das Kasernenleben gern einmal mit dem freieren Dasein in der
übrigen Gotteswelt vertauschen wollten , verabredeten sich , den letz¬
ten Sonntag zu einem Ausflug nach dem Städtchen Obrenowatz
zu benutzen . Die Arreststrafe, die ihrer hierfür harrte , schien ihnen
nicht schlimm und nur eine erwünschte weitere Abwechslung im
ewigen Einerlei des Dienstes. Sie zogen also los. Schon im
nächsten Dorfe, wo sie beim Gastwirt einkehrten , begannen die
Abenteuer. Der Kellner brachte ihnen nicht nur den bestellten
türkischen Kaffee , sondern auch mit größter Dienstfertiakeit und
unter tiefen Verbeugungen das nationale „ Slatko"

. Man hielt
dort den einen der beiden schneidigen Korporale für den Kron¬
prinzen Georg, dem er tatsächlich zum Verwechseln ähnelt. Ins¬
geheim befragt, beteuerte allerdings der andere, daß sein Kamerad
nicht der Kronprinz sei, fand aber damit keinen Glauben. In
Obrenowatz wurden unsere Kriegsknechte alsbald ebenfalls der
Gegenstand ehrerbietigster Aufmerksamkeit . Ihre Anspruchslosig¬
keit hinsichtlich des Mittagsmahles und ihr freies Benehmen im
Gasthause wurden von den Neugierigen des Ortes als demokra-

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruckverboten .)
14) (Fortsetzung.)

Fritz wurde rot , wie ein gescholtener Junge , und
er mußte unwillkürlich Irmgard ansehen , vor der er sich
durch diese Lobesfülle geradezu beschämt fühlte . Aber
ihre Augen strahlten ihn so glücklich an , daß es ihmklar werden mußte : sie sei mit dem Lobe durchaus ein¬
verstanden . Und nun mußte er sich schleunigst abwen¬
den , um unter diesem Blick Nicht alle Fassung zu
verlieren.

„Na , na, " machte er abwehrend ; „man bloß 'n bisken
sachte, mein Junge ! So viel Weihrauch verträgt ein ge¬
sunder Magen nicht auf einmal . Uebrigens glaubt 's Dir
ja doch kein Mensch, und das ist immerhin ein Trost ."

Frau von Stutternheim fühte sich durch die Überhastete
Rede ihres Sohnes lebhaft beunruhigt und sie begriff so¬
fort , daß ihre ursprüngliche Annahme richtig , daß also
nicht alles in Ordnung war . Nur wußte sie sich jetzt noch
weniger als vorher zu deuten , was das etwa sein könne,da ja Hans Waldemar in der Tat „ frisch und gesund" war.
Freilich — mit der Frische war das ein eigen Ding ; auch
Fritz stand anscheinend unter einem gewissen Zwang , und
das ließ ihr das Unbekannte nur noch bedenklicher er-
lAeinen . So war sie auch bereit , anzunehmen , daß Hans
Waldemar zu seinem kräftigen Lobeshymnus eine direkte
Veranlassung habe , und daß Fritz dem Schicksal wieder
einmal die Hand geführt . Und nun sah sie diesen be¬
deutungsvoll an.

„Mir scheint fast," sagte sie ernst , „daß ich heuteneuen Anlaß bekommen habe , Ihnen dankbar zu sein.
"

Fritz wehrte ab. : „Wer ich bitte —1"

„Nun , wir werden ja sehen ! — Jetzt aber wollen
wir nach Hause fahren . Sie werden begreifen , daß wir
neugierig sind , und auf der Straße spricht sich 's schlecht
über Dinge , die andere nichts angehen ."

Aus der Fahrt wurde nur wenig und von dem, was
sie alle erfüllte , garnichts gesprochen. Irmgard erzählte
m halber Verlegenheit von der Wirtschaft und davon,
was von dem Gesehenen ihr besonders gefallen und was
sie interessiert hatte . Und die anderen griffen das Thema
dankbar auf und man sprach darüber — lediglich , um zu
sprechen, nicht etwa , weil man für den Gegenstand im
Augenblick besonderes Interesse empfand.

Auf Warnefelde angekommen , setzte man sich sofort zu
Tisch, und hier machte Frau von Stutternheim der unbe¬
haglichen Situation schnell ein Ende.

„Nun aber » Kinder , kommt endlich mit der Wahrheit
heraus . Man braucht nicht einmal sehr scharfsinnig zu
sein, um heraus zu finden , daß ihr etwas recht Unangeneh¬
mes auf dem Herzen habt , und ich gestehe, daß ich lebhaft
beunruhigt bin ."

Hans Waldemar und Fritz sahen sich mit einem schnel¬
len Verständigungsblick an , und dann lehnte Hans Walde¬
mar sich entschlossen zurück, während er die Arme ver¬
schränkte und angelegentlich das Deckenmuster studierte.

„ Eigentlich ist 's ja nichts , Mutter ; ich bin im Grunde
noch derselbe, der ich war , bevor ich abreiste , und die
Glieder sitzen mir auch noch heil am Leibe, wie Du siehst.
Und doch

"
ist 's , wenn man 's anders ansieht , so viel , was

seit gestern und heute geschehen ist, daß ich vermutlich
Mühe haben werde , mein bißchen Ich daran nicht in
Scherben gehen zu lassen ."

Frau von Stutternheim ließ in heftigem Erschrecken
Messer und Gabel sinken.

„Hans — was soll das heißen ?"
Nun sah ex ihr voll ins Gesicht.

tische, echt serbische Charaktereigenschaften des Kronprinzen auf¬
gefaßt , der nach emer Zuflüsterung des übermütigen „Adjutanten
im strengsten Inkognito zu reisen beliebte . Als die beiden hohen
Gäste nachmittags von einem kurzen Spaziergange in das Gast¬
haus zurückkehrten , stellte sich ihnen bereits der Bezirkshaupt¬
mann zur Verfügung und erbat sich die hohe Ehre, Se . Königliche
Hoheit zu einem üppigen Mahle einzuladen. Dabei ging es so
hoch und feierlich her , wie es eben in dem glücklich überraschten
Obrenowatzmöglich war . Erst als in der Dämmerung den beiden
das Gerochen schlug und sie an den Heimweg dachten , nahte das
Verhängnis. Der Bezirkshauptmann glaubte, nicht zugeben zu
dürfen, daß sein hoher Gast durch das feiner Fürsorge anver¬
traute Gebiet, das nicht ganz frei von Räubern ist, unbeschützt in
die Residenz Heimkehre. Auf eine telephonische Bitte um eine ent¬
sprechende Anordnung bei der Belgrader Präfektur erfuhr er
aber zu seinem nicht geringen Schrecken , daß es sich bei dem ver¬
meintlichen hohen Gaste Nicht um des serbischen Thrones Erben,
sondern um einen gewöhnlichen Sterblichen handle. Seine frühere
Höflichkeit verwandelte sich nun in ebenso große Rücksichtslosig¬
keit ; ohne Seitengewehr wurden der Pseudoprinz und sein Adju¬
tant schleunigst in die Belgrader Feste abgeschoben . Wer die Zeche
in Obrenowatzzu zahlen hat , darüber mag der Bezirkshauptmann
sich den Kopf zerbrechen ; für den Spott aber brauchen die Öbreno-
watzer vorläufig nicht zu sorgen . Gogols Revisor hat in Serbien
in veränderter und verbesserter Auflage seine Aufführung erlebt.
— Nach einem Telegramm vom Freitag wurden der Pseudokron¬
prinz und der Pseudoadjutant zu je 25 Tagen Hast verurteilt. Der
Kronprinz Georg, der für den Vorfall lebhaftes Interesse hegt,
machte einen Ausflug nach Obrenowatz, um sich dort bekannt zu
machen.

Tragischer Tod eines Bühnendichters. Der bekannte eng¬
lische Bühnenautor Scudamore ist in seinem Heim in einem Lon¬
doner Vorort , wo er als Strohwitwer lebte , unter Umständen
verstorben, die man wohl als tragisch bezeichnen kann . Zunächst
ist er „in den Sielen gestorben "

. Er hatte gerade die letzte Zelle
an seinem neuen Schauspiel„Ihr Glücksgesicht " beendet , war dann
aufgestanden , auf eine Stufenleiter gestiegen , um vom Bücherregal
etwas herunterzuholen, und ist dabei abgestürzt, sei es vom Schlage
gerührt oder durch einen Unglücksfall . So vermutet man wenig¬
stens. Denn sein Tod wurde erst acht Tage später entdeckt,als seine Nichte zum Besuch zu ihm kam . Sie fand ihren Onkel
wie geschildert entseelt vor. Scudamore, der den Vornamen For»
tunatus führte, ist in der Tat vom Glück begünstigt gewesen . Nicht
weniger als 24 abendfüllende Stücke hat er geschrieben , die alle
viel Erfolg gehabt haben . Während der letzten drei Monate lebte
er allein. Seine Frau und seine Kinder, die sämtlich der Bühne an¬
gehören , waren auf eine Provinzialtour gegangen . In ihrer Ab¬
wesenheit hat den Sechzigjährigender Tod ereilt.

Petersburg amüsiert sich . Während die Blüte der russischen
Jugend auf den Schlachtfeldern der Mandschurei in einem un¬
sinnigen Kriege hingemetzelt wird, geht in der Petersburger Ge¬
sellschaft das übliche Leben und Treiben ruhig seinen Gang fort.
Ein weit lebhafteres Interesse als die Vorgänge in Mulden und
Port Arthur erweckt dort gegenwärtigdie soeben eröffnet « 17. Aus¬
stellung von Jagd - und Rassehunden, die jeden Nachmittag das
Rendezvousder eleganten Welt bildet . Unwillkürlich erinnert man
sich daran , mit welchen Gefühlen man während des Burenfeld¬
zuges inner- und . außerhalb Englands die Kunde aufnahm, daß
ein Prinz aus dem britischen Königshause diesen Moment ge¬
wählt hatte, um das Protektorat über eine Londoner Hundeaus¬
stellung zu übernehmen. Jedenfalls berührt es mindestens ebenso
wunderlich , in einem Augenblicke , wo die Gedanken von ganz Eu¬
ropa auf das blutige Ringen im fernen Osten gerichtet sind , die
ausführlichenBerichte zu lesen , welche die russische Presse so ober¬
flächlichen Vergnügungen widmet . Da wird der Veranstalter der
Ausstellung, ein Graf Murawieff, für seine Umsicht wie ein Held
gepriesen , ließ er doch die St . Michael-Reitbahn, wo sie stattfindet,
mehrere Tage lang vor, der Eröffnung ununterbrochen beizen , so
daß der Aufenthalt darin ein »höchst angenehmer" wurde. Hier
kann man des Nachmittags die Träger und Trägerinnen der vor¬
nehmsten Namen beisammen sehen , sowie die neuesten Moden, die
schicksten Toiletten und Hüte studieren; daß da unten, in der Ferne
irgendwo, ein grausiger Krieg wütet, daran erinnern ein paar dem
„Roten Kreuze " gehörende prämiierte Sanitätshunde . Nach dem
Besuch der Ausstellung hüllen dann die Lakaien ihre Herren und
Herrinnen wieder sorgsam in die kostbaren Pelze (es ist schon tüchtig
kalt in Petersburg ) und nun geht die Fahrt zum five o ' clock tea bei
irgendwelchen Bekannten oder in einer der schmucken Konditoreien
am Newsky -Prospekt. — So groß schon die Zahl der Familien ist,
die durch den Tod des Gatten, Vaters oder Sohnes in Trauer ver¬
setzt worden sind , so hat doch das Gesamtbild des gesellschaftlichen
Lebens Petersburgs sich bezeichnenderweise dadurch nicht geän¬dert. Man diniert, soupiert, flaniert, flirtet wie früher und ge-
nießt das „heute "

, ohne sich um das „morgen" die geringsten Kopf¬
schmerzen zu bereiten. . . .

„Das soll heißen , Mutter , daß ich jetzt darauf an¬
gewiesen bin , das bessere Leben zu leben , zu dem Du mich
zu erziehen dachtest ! Das soll heißen , daß ich seit heute
rn der gesellschaftlichen Achtung bereits genau ebenso tief
stehe, wie etwa ein Bankräuber oder sonst ein Jdealmensch
ähnlicher Güte ."

Ein Zittern überkam die alte Frau , und die Arme
sanken ihr matt herab.

„Hans — Du hast —
„Gekniffen ? — Ungefähr so, Mutter . Das heißt nein,

so ganz doch nicht . Nur Hab ' ich meinem Herrn Gegner
nicht ebenso wütend nach dem Leben getrachtet , wie er 's
getan , und zuletzt tat ich ihm auch die Ehre einer Schein¬
kugel nickt mehr an . Und das ist nun ein Verbrechen , für
das die Gesellschaft keine Verzeihung kennt ."

Eine gewaltige Aufregung löste die anfängliche Er¬
schlaffung der alten Dame ab . Sie stand schnell auf , und
ihre Äugen blitzten den Sohn in fast jugendlicher Leiden¬
schaft an . Und als sie dann zu sprechen begann , da ver¬
sagte ihr fast die Stimme , und sie fühlte das Herz bis zum
Halse hinauf schlagen.

„Du bist bitter , Hans , und in der Bitterkeit ist man
leicht ungerecht . Versteh ' ich Dich recht, so kann man Dir
aus Deinem Verhalten doch keinen Vorwurf machen —
nicht wahr ?"

Auch Hans Waldemar stand auf und er begann erregt
auf - und niederzugehen.

„ O doch , Mutter — man kann 's und man tnt 's- ich habe dafür bereits recht anschauliche Beweise.Meine Herren Kollegen sind bereits fertig mit mir , und
wie Du mich da siehst, Hab ' ich unbeschränkten und uner¬
betenen Urlaub ; die Entlassung kommt prompt Hintennack,
verlaß Dich darauf ! Und was sonst in ähnlichen Fällen
geschieht, das ist natürlich auch jetzt im Gange . Ehren¬
sachen müssen ja in drei Tagen erledigt sein, sofern nicht
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weiter die teueren Preise für Naturbutter zahlen, wenn
für säst die Hälfte ein vorzüglicher Butter -Ersatz zu
haben ist, nämlich die beliebte Delikateß-Margarine

Empfehle echt Rathenower

, in sehr großer Auswahl von 1 Mk . an,
ine Nickelbrillen und Klemmer 1 .5V sowie in Horn » Doublee und
massiv Gold . — Grohe Auswahl in Barometern , Thermometern,
Operngläsern , Lesegläs,
und Ersatzgläser.

fern re. — Eigene Werkstatt für Reparaturen

Vlvär . Sü » a « rwsml , Uhrmacher,

_ Langefirafie 63._

s

Grundkapital »,« « « ,« «« Mk.
Filialen in Atens -Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung : fest. 3 -/2 »/, x

oder aus Wunsch des Einlegers Vs °/-> unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 °/,
und höchstens. 4 °/g x,

bei halbjähriger Kündigung : fest . . . 3 «/o x,
oder auf Wunsch des Einlegers Vs -/» unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 2Vs V»
und höchstens . 4 0/0 x.

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 3—6 Monate
fest : Vs "/» unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 2 Vs °/o und höchstens. 31/2 ->/o x

bei kurzer Kündigung und aus Scheck -Konto . . . . 2 »/, p
auf längere feste Termine nach Uebereinkunft je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu . 4 «/« x.

Die Oii ?6 !Lckiori.
A. Krahnstöder . Probst.

Golzwarden . Zu kaufen gesucht
ein mittel schweres:

Arbeitspferd
fromm und zugsest als Einspänner
und zum Göpelbetriebe, Schönheits¬
fehler nicht ausgeschlossen.

Offerten mit Preisangabe erbeten
Ant . R . Barghop.'

Oberlethe . Zu verk. eine Anfang
Dezember kalbende Kuh . CH. Asche.

Zu kaufen gesucht in der äußeren
Stadt ein größerer Bauplatz.

Osternburg . Zu verkaufen schöne
junge, große Hofhunde , echte Rasse.

Weidenstr. 4.

Regendecken
wollene Pferdedecken

empfehle in großer Auswahl.
n . ttolvnl , Kmeußrilde 31.

Dies hervorragende Produkt gleicht im Aussehen,
Geschmack und Aroma der feinsten Meiereibutter , ist
aber um etwa die Hälfte billiger.

Zu haben in allen einschl . Geschäften.
Fabrik- Vertrieb und Lager bei H . Bünning , Bremen»

Geeren 3V. — Fernsprecher 983.

PafsagierfahrL auf - er Unterweser.
Abfahrt der Dampfer von Aromen nach Bremerhaven und um¬

gekehrt räglich S Uhr morgens.
Die letzten diesjährigen Fahrten finden statt:

Von Bremen am 15. November.
Von Bremerhaven am 16 . November.

Bremen , 12. November 1904. _ Der Vorstand.
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1. Lriegel,
Billig zu verkaufen S tzöL

elegante Bettstellen .
^

D . Röder , Tischlermstr .. j
Humboldtstr . 21.

Echtsilb.Her.-Uhr7.85
Best. . „ „ 11.- ^
Echtsilb.Dm.-Uhr9.—.
Hübsch . gold. „ 16.—
Nick.-Baby -Weck. 1.5v.

Katalogs gr. u. ft.
D . Müller , Barel 3.

Elektrische
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wichtige Gründe für einen Aufschub sprechen. Und so
steht zu hoffen , daß man heute schon recht eifrig damrt
beschäftigt war , mir die Ehre abzusprechen ."

Die alte Dame hielt noch immer an sich.
„ Aber die Gründe ? Was Du getan hast, das bietet

hoch keinen Grund zu alledem ? !"
Er lachte kurz auf.
„ O doch , Gründe übergenug . Allerdings — ein Fall,

wie der meine , ist, glaub ' ich , noch nicht dagewesen , und
das weiß ich bestimmt , daß er in den Vorschriften der
Ehrengerichte nicht vorgesehen ist. Aber das tut nichts
— verurteilt werd ' ich doch . In bürgerlichen Streitig¬
keiten gilt der Grundsatz, daß man in äubio pro roo ent¬
scheiden

'muß . Bei einem militärischen Ehrengericht aber
sst das eben ganz anders ; da geht 's nicht ums Recht,
sondern um die Ehre — um die Ehre , die mit der
Uniform , mit Band und Mütze oder mit irgend etwas
sonst verbunden ist. Und für das Ehrengericht liegt meine
Sache so : Mein Gegner ist aktiver Offizier und er ist
fraglos intakt , nach den Begriffen der Kreise wenigstens,
-die bisher auch die meinigen waren . Was mich persönlich
empörte , und was er , wenn seine Kugel sicherer gegangen
Wäre , mit seinem Gewissen hätte abmachen müssen , das
geht das Ehrengericht nichts an , denn ein Duell soll nun
einmal keine Spielerei sein , und wenn einer den anderen
tötet , so begeht er keinen Mord , sondern er übt ein Recht,
das die Duellgesetze ihm zugestehen . Ich aber habe mich
'inkorrekt benommen , ich habe die dritte Kugel verweigert
und damit auch meinem Gegner die letzte Kugel ge¬
trommen — also : ich habe gekniffen und Satisfaktion
verweigert . Bleibt also auch: nur übrig , daß ich fliege,
denn ein Opfer muß sein , ans daß der Gerechtigkeit und
meinem beleidigten Gegner ein Genüge geschehe ."

Frau von Stutternyeim schob ihren Stuhl zurück und
Wankte langsam auf den Sohn zu ; die Kniee versagten
ihr säst, und r »nd um sie her spannen sich sprühende
Kreise in wirbelndem Durcheinander . Das war zu un¬
vorbereitet üb^ siegekommen . Und doch war 's ihr im

Herzen , als poche da ein unverhofftes Glück an , und ihr
geistiges Auge sah in der Zukunft ein frohes Leuchten aus¬
glimmen.

„Hans — mein Hans !"
Sie umschlang ihn und ließ den Kopf an seine Schul¬

ter sinken , und während sie leise schluchzte, rollten ihr un¬
aufhaltsam Tränen über die gefurchten Wangen.

„Ich bin nicht herzlos , das weißt Du , aber Du weißt
auch, warum Dein Unglück mich nicht elend macht . Nur
um eines flehe ich Dich an : lern ' es tragen und Hab ' den
Mut , auszuhalten ! — Damals , als Dein Vater starb , da
hatte ich Stunden , in denen ich müde zum Sterben war
und den Himmel bat , mir die Last des Lebens äbzuneh-
men . Es waren nur Stunden , weißt Du , die wie lockende
Versuchungen über mich kamen , denn schließlich dacht' ich
doch garnicht daran , zu verzweifeln . Aber doch begreife ich
erst jetzt, ein wie großes Unrecht selbst diese Stunden wa¬
ren und wie nötig ich dem Leben bin . Denn meine Jahre
haben viel ungenützte Kraft aufgespart , und mit der will
ich Dir dienen , wenn Du Dir das neue Leben ausrichtest.
Und ein besseres Leben soll 's werden , wie ich denke !"

Sie richtete sich aus und sah ihm in die flimmernden
Augen.

„Sieh mich an , mein Hans , und laß mich glauben , daß
wir einander recht verstehen !"

Hans Waldemar schloß sie in tiefer Bewegung in die
Arme und seine Lippen berührten leise ihren Scheitel.

„Mutter — meine Mutter !" — —
An diesem Abend bekundete Frau von Stutternheim

eine unverwüstliche Lebendigkeit und Frische, die anregend
auch auf die übrigen einwirkte.

Es wurden die Möglichkeiten besprochen, die nun offen
standen . Es waren ja nicht viele , aber immerhin doch
einige , die sich verschieden, meist vielleicht auch aussichts¬
reich gestalten ließen . Fest stand bei allen Erörterungen,
daß Hans Waldemar im Lande bleiben und sich ruhig
allem cntgegenstellen sollte , was die Welt ihm bereite.
Wäre er wirklich ehrlos gewesen, dann Hütte auch die

Flucht nach dem gelobten Lande jenseits des Ozeans ihm
nicht zur Ehre Helsen können ; aber so konnte ihm doch
auch in deutschen Landen keine Schande anhaften , so
lange er selbst sich in Ehren hielt .

" Aber der Möglich¬
keiten , sich d as Leben auch fortan ersprießlich einzurichten,
gab es , wie gesagt , nicht viele . Hans Waldemar konnte
beispielsweise Schriftsteller werden ; das taten ja so viele,
die aus ihrem Beruf geworfen wurden und die dann alle
lediglich bewiesen , was Gustav Frehtag irgendwo behaup¬
tet : daß ein gebildeter Mann schließlich immer etwas Les¬
bares werde schreiben können - ohne daß er darum sich einen
Dichter nennen dürfe . Der Weg stand also auch ihm offen-
und als Schriftsteller konnte er sich überdies , hinter einem
schützenden Pseudonym verstecken.

Aber dazu hatte Hans
" Waldemar keine Neigung . ^

Das war doch nichts rechtes , und er war ehrlich genug¬
sich einzugestehen , daß er der Welt etwas Besonderes auch
garnicht zu sagen habe . Seinen „Fall " auszubeuten und:
mit dem erlittenen Unrecht gleichsam zu Markte zu gehen,
das widerstrebte ihm durchaus ; darüber hinaus aber hätte
er mit der Feder nichts anzufangen gewußt.

Ihn drängte es vielmehr zu einem ernsteren , arbeits¬
reichen Beruf . Er wollte die Arme rühren , und er wollte
etwas unter seinen Händen werden sehen. Und da blieb
eigentlich nur die Landwirtschaft übrig . Für die hatte er
sich von jeher interessiert , und die bot ihm doch auch die
günstigsten Aussichten , wenigstens so lange , als die Welt
sich nicht entschloß, den Landwirt auf seine Persönlichkeit
und seine Gesinnung hin zu prüfen , ehe sie ihm sein
treide und seine Kartoffeln abnahm.

Allerdings : so ganz einfach war die Sache auch mW-
Die Landwirtschaft bot Aussichten nur dann , wenn er sie
auch gründlich verstand und wenn er ausreichende Ka¬
pitalien zur Verfügung hatte ; einstweilen aber hatte er
dem neuen Berus nur die Neigung entgegenznbringen , und
damit sanken ihm die günstigen Aussichten wieder um em'
Wesentliches herab.

(Fortsetzung folgt .)_ —
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